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A 
 

Das sind wir 

 
 

 
Als Bildungsinstitution und Schule wollen wir ein Ort sein, an dem Gelingen organisiert wird. 
Wir laden ein, ermutigen und inspirieren. 
  
Wir schaffen Erfahrungsräume für Vertrauen in die eigenen Möglichkeiten, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, in die Lösbarkeit von Herausforderungen und die Sinnhaftigkeit von Lernen. 
 
Über Beziehung und Partizipation geben wir Menschen das Gefühl dazu zu gehören. Wir 
stärken sie in ihrer Autonomie, ermutigen sie, Verantwortung zu übernehmen und 
unterstützen sie in ihrer Entwicklung.  
 
Werte kann man nicht vermitteln, man kann sie vorleben und erleben lassen. 
Unsere eigene Haltung und Werte sind maßgeblich für eine gelingende Schulkultur in 
diesem Sinne. Wir wachsen im Dialog und lernen von- und miteinander. 
 
„Lernen für‘s Leben“ steht im Zentrum unseres Bildungsauftrages. 
 
„Lernen durch Tun“ ist ein wesentliches Merkmal unseres Schulalltages.  
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Einleitung 
 

 
Der Dreijahresplan des Bildungsangebotes ist Grundlage des schulischen 
Selbstverständnisses, der pädagogischen Ausrichtung unseres Bildungsbetriebes, der 
pädagogischen Ausrichtung der Schule, der curricularen Schwerpunktsetzung, sowie der 
Gestaltung des Schullebens und der Schulorganisation.  
Das Dokument enthält die geplanten Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und 
Weiterentwicklung der Schulstandorte der Direktion. 

 
 
 

Die Direktion Haslach, Neumarkt, Tisens 
 
 
Die Direktion der Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt und 
Tisens vereint 3 Schulstandorte in sich. Wie bereits aus dem Namen zu entnehmen ist, 
befinden sich die Fachschulen in verschiedenen Bezirken des Landes.  
Das Einzugsgebiet, der seit 2018 in dieser Form bestehenden Autonomen Körperschaft, 
erstreckt sich über Bozen und Umgebung, Sarntal, Ritten, unteres Eisacktal und 
Schlerngebiet, Unterland und Überetsch, Meran und das Burggrafenamt mit den Seitentälern 
Passeier und Ulten. 
Berufsausbildung, berufliche Spezialisierungen, Weiterbildung im Fachlichen und im 
Persönlichkeitsbildenden, Projekte in allen Teilbereichen der Hauswirtschaft und Ernährung, 
sowie Beratung stehen für die Bevölkerung zur Verfügung.  
 
Die 3-jährige Berufsausbildung, ein 4. Spezialisierungsjahr für Jugendliche und die 
Berufsausbildung im zweiten Bildungsweg für Erwachsene, sind die zentralen 
Ausbildungsangebote in Hauswirtschaft und Ernährung.  
 
Die Fachschulen bieten für die Bevölkerung ein umfangreiches Weiterbildungsangebot und 
richten sich an verschiedene Alters- und Berufsgruppen. Aktuell und modern orientiert sich 
das jährliche Programm an der gesellschaftlichen Entwicklung und den Bedürfnissen von 
Kunden und Partnern. Lebensqualität, Gesundheit und Wohlbefinden, Produktqualität und 
Qualitätserhaltung, sowie nachhaltiges Handeln stehen dabei jeweils im Mittelpunkt.  
 
Die Genussschule Südtirol bildet darüber hinaus unzählige Maßnahmen für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene, und leistet damit einen aktiven Beitrag zur 
Gesundheitsförderung, zur Lebensqualität und zum Wohlbefinden der Menschen in unserem 
Land. 
 
Im Schwerpunkt Produktverarbeitung von Obst und Gemüse bieten wir für Produzenten und 
Direktvermarkter fachliche Aus- und Weiterbildung an. 
 
Beratungen und Schulungen in der professionellen Gebäudereinigung machen unsere 
Direktion zu einem wichtigen Bezugspunkt für Großhaushalte und Betriebe. 
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Unser Wertekodex 
 
Werte können wir nicht vermitteln, wir können sie vorleben und erleben lassen. 

 

Die Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt und Tisens haben 

sich auf einen gemeinsamen Wertekodex geeinigt. 

 

Folgende Werte bilden das Fundament unseres gemeinsamen Handelns. 
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1. Vertrauen 
Gegenseitiges Vertrauen kennzeichnet unser Handeln. 

2. Verantwortung 

Wir übernehmen Verantwortung für unsere Aufgaben und unsere Entscheidungen. 

3. Loyalität 

Wir stehen zueinander und vertreten die Interessen der Organisation. 

4. Wertschätzung und Respekt 

Wir pflegen einen wertschätzenden und respektvollen Umgang miteinander. 

5. Unterstützung 

Wir unterstützen uns gegenseitig. 

6. Klarheit 

Klarheit und Transparenz kennzeichnen unsere Kommunikation. 

7. Mut 

Wir sind bereit, uns auf Neues einzulassen. 

8. Pünktlichkeit 

Pünktlichkeit ist uns ein Anliegen. 

9. Offenheit 

Wir kommunizieren offen und ehrlich. 

10. Fehlerkultur 

Wir gehen konstruktiv mit Fehlern um und lernen daraus. 

11. Verbindlichkeit 

Aufgaben und Vereinbarungen werden verlässlich wahrgenommen. 

12. Lösungsorientierung 

Wir arbeiten lösungsorientiert. 

13. Lernbereitschaft 

Wir sind eine lernende Organisation. 

14. Beziehungen pflegen 

Wir pflegen die Beziehungen nach innen und nach außen. 

15. Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit bildet die Grundlage unseres Handelns. 

16. Sorgfalt und Achtsamkeit 

Wir erledigen unsere Aufträge sorgfältig. 

Wir gehen achtsam mit uns selbst, mit unseren Mitarbeitern, Schülern und Kunden 

sowie mit materiellen Ressourcen um. Wir unterstützen uns gegenseitig. 

17. Flexibilität 

Wir stellen uns kontinuierlich neuen Herausforderungen. 

18. Synergien schaffen 

Wir setzen unsere Kompetenzen und Ressourcen gezielt und vernetzt ein. 

19. Engagement 

Wir bringen uns ein, um die Schule bei der Erreichung der Ziele zu unterstützen. 
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Unsere Leitbilder  
 

Fachschule Haslach 
 

Modern – praktisch – nachhaltig 
 
Hauswirtschaft geht uns alle an. Hauswirtschaftliche Kompetenzen wirken nachhaltig auf 
unser Leben, unser Umfeld und die Umwelt. Sie zu besitzen schafft Freiraum in den 
täglichen Entscheidungen und Handlungen.  
Alltag und Beruf erfolgreich zu gestalten und Lebensqualität, Gesundheit sowie 
Wohlbefinden bis ins hohe Alter zu erhalten, verlangen nachhaltiges Handeln jeden Tag aufs 
Neue. 
 
Wer wir sind: 

• Wir sind ein innovatives Schul-, Bildungs- und Beratungszentrum für die Bereiche 
Hauswirtschaft und Ernährung. Wir vermitteln Alltagskompetenzen und Berufs-
qualifikationen und leisten damit einen wichtigen Beitrag zu Gesundheit und 
Wohlbefinden. 

• Wir fördern durch unser praxisorientiertes, vielfältiges und ganzheitliches 
Weiterbildungsangebot das verantwortungsbewusste Denken und Wirtschaften und 
regen zu kritischem Konsumverhalten an. 

• Wir arbeiten im Netzwerk mit verschiedenen Organisationen, Ämtern, Bildungsein-
richtungen und der Wirtschaft.  

• Wir sensibilisieren für einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen und leisten damit 
einen Beitrag zur Erhaltung der Lebensqualität in unserem Land. 

• Wir gewährleisten Professionalität durch kontinuierliche Aus- und Weiterbildung, 
sowie durch Reflexion und Evaluation unserer Dienstleistungen. 

 
 
Wofür wir stehen: 

• Wir sind Treffpunkt für Neugierige und Qualitätsbewusste, die miteinander und 
voneinander lernen, sowie lebenslanges Lernen praktizieren. 

• Auf der Grundlage aktueller gesellschaftlicher Anforderungen entwickeln wir unser 
Bildungsangebot ständig weiter. 

• Wir vermitteln Freude am Tun. 

• Wir stärken Schlüsselqualifikationen für eine optimale berufliche und persönliche 
Entfaltung. 

• Wir agieren innovativ und vorausschauend. 
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Fachschule Neumarkt 
 

Ich will’s wissen 
 

Seit einiger Zeit hat sich unsere Schule auf den Weg gemacht, die Qualität der Aus- und 
Weiterbildung zu steigern. Unser Leitbild ist ein Wegweiser, dem wir uns verpflichtet fühlen 
und der uns immer wieder unsere Ziele und Werte vor Augen führt. Diesen Weg gehen wir 
gemeinsam mit allen, die sich an der Entwicklung unserer Schule als Ort des Lernens und 
Lebens beteiligen. Das sind vor allem die Schülerinnen und Schüler, deren Eltern, die 
Lehrkräfte, die sich als Lernbegleiter verstehen, aber auch der gesamte Mitarbeiterstab an 
unserer Fachschule. 

Folgende Bausteine bilden dabei das Grundgerüst: 
 
Ausbildung 

• Die Lernenden stehen im Zentrum unserer pädagogischen Arbeit. 

• Wir legen Wert auf eine gezielte Förderung jeder Schülerin und jedes Schülers. 

• Wir pflegen eine individuelle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Eltern. 

• Das Vermitteln von Kompetenzen und Schlüsselqualifikationen steht im Vordergrund. 
 
 

Weiterbildung 

• Wir sind davon überzeugt, dass die Weiterbildung in den Bereichen Hauswirtschaft 
und Ernährung eine gesellschaftlich wichtige Aufgabe darstellt. 

• Mit unseren Weiterbildungsangeboten setzen wir das Konzept des lebenslangen 
Lernens um. Unser Angebot richtet sich an Kinder, Jugendliche, Erwachsene und 
Senioren. 

• Wir orientieren unser Angebot an den Bedürfnissen unserer Kunden sowie am 
gesellschaftlichen Wandel. 

• Unsere Kurse und Lehrgänge haben einen hohen Praxisbezug. Wir vermitteln 
alltagspraktisches Wissen und Fertigkeiten und regen zu kritischem Konsumverhalten 
an. 

 
 
Heim 

• Wir begleiten die Jugendlichen in ihrer Persönlichkeitsbildung, bieten Unterkunft und 
Verpflegung, Freizeitgestaltung und Lernbegleitung. 

• Wir leben Gemeinschaft und pflegen Kultur zwischen Tradition und Fortschritt. 
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Fachschule Tisens 
 

Schule in Bewegung 
 
 
Unsere Fachschule mit angeschlossenem Heim ist ein idealer Ort zum Lernen und 
Wachsen.  
Das Leitbild ist die Basis unseres Handelns und Verpflichtung zugleich. 
 
gemeinsam weiterbewegen 

• Wir setzen uns für die optimale Entwicklung der Schülerinnen und Schüler ein: 
Elternhaus, Pädagogen, Schulleitung, Verwaltung und Personal sowie das 
gesellschaftliche Umfeld tragen dazu bei. 
 

kooperativ und vernetzt  

• Wir arbeiten nach innen und außen kooperativ und vernetzt, um die vorhandenen 
Ressourcen bestmöglich einzusetzen. 
 

nachhaltig - bodenständig und innovativ  

• Wir setzen auf den sparsamen Einsatz von Ressourcen: Nachhaltigkeit gehört somit 
seit jeher zur Schule und wird weiterhin in allen Bereichen gepflegt.  
 

zeitgemäß begleiten  

• Wir begünstigen die Entwicklung der Jugendlichen hin zu selbständigen, 
verantwortungsbewussten, handlungs- und kritikfähigen mündigen Bürgerinnen und 
Bürgern. 
 

umfassend fördern  

• Wir fördern unsere Schülerinnen und Schüler: Inklusion, Begabten- und 
Gesundheitsförderung, Mentoring, Experten- und Projektunterricht u. a. m.  
 

erfolgreich ausbilden  

• Wir bilden Fachkräfte aus, ermöglichen ein Weiterstudium und bereiten auf das 
Leben vor. 
 

sichern und überprüfen:  

• Wir sichern unsere Bildungsarbeit durch ein anerkanntes Qualitätssystem. 
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Grundsätze der Bildungsarbeit 
 
 
 
 

Nachhaltige Bildung 
 
Grundlage für die nachhaltige Bildung ist das Konzept zum lebenslangen Lernen, wie es in 
den Leitlinien der Vereinten Nationen, der Agenda 21, verankert ist. Schule ist demnach ein 
Haus des Lernens, das sich auf vier Säulen stützt:  
 

• Lernen, Wissen zu erwerben: Ziel ist es, die Jugendlichen zu befähigen, sich Wissen 
selbständig aneignen, das Lernen zu lernen, um aus den Gelegenheiten, die ein 
lebenslanges Lernen bietet, seinen Nutzen zu ziehen.  
 

• Lernen zu handeln: Ziel ist es, die Jugendlichen dabei zu unterstützen, handlungsfähig 
zu werden, sich als selbstwirksam zu erleben und Verantwortung zu übernehmen. Dieses 
Lernen bezieht sich nicht nur auf berufliche Qualifikationen, sondern auch auf die 
Kompetenz, sich auf neue Situationen einzustellen und im Team zu arbeiten. 
 

• Lernen zusammenzuleben: Ziel ist es, Vielfalt und Unterschiede als etwas Positives 
sehen und als Chance zu begreifen. Für das Lernen zusammenzuleben ist es 
unerlässlich, Verständnis für andere zu entwickeln und gegenseitige, globale 
Abhängigkeiten zu erfassen. 

 

• Lernen zu sein: Ziel ist es, für das Leben zu lernen. Dies bedeutet, die eigene 
Persönlichkeit besser zu entfalten und mit zunehmender Autonomie, größerem 
Urteilsvermögen und wachsendem Verantwortungsbewusstsein handeln zu können.  
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Bildung zur Nachhaltigkeit 
 
Unser Handeln und unser Verhalten stützen sich auf den Nachhaltigkeitsgedanken,  
insbesondere auf die 17 globalen Ziele zu einer nachhaltigen Entwicklung, den sogenannten 
global goals, die von den Vereinten Nationen verabschiedet wurden und bis zum Jahre 2030 
umgesetzt werden sollen. 
 
 
Folgende 6 der 17 Ziele stehen in besonderer Verbindung zu unseren Bildungsmaßnahmen: 

• Hochwertige Bildung 

• Gesundheit und Wohlergehen 

• Nachhaltiger Konsum und Produktion 

• sauberes Wasser 

• Leben am Land 

• Leben unter Wasser 
 
 
 
Wir wollen mit unserem Bildungsangebot in der Aus- und Weiterbildung einen Beitrag dazu 
leisten und anregen, sich mit den Zielen zu einer nachhaltigen Entwicklung 
auseinanderzusetzen und sich an diesem wichtigen Vorhaben aktiv zu beteiligen. 
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Lebenskompetenzen-Ansatz und Potenzialentfaltung 
 
«Lebenskompetenzen sind diejenigen Fähigkeiten, die es den Menschen ermöglichen, ihr 
Leben zu steuern und auszurichten und ihre Fähigkeit zu entwickeln, mit den Veränderungen 
in ihrer Umwelt zu leben und selbst Veränderungen zu bewirken.» (WHO 1994) 
 
Zu diesen Fähigkeiten gehören folgende Bereiche: 
 

• Selbstwahrnehmung / Entwicklung eines positiven Selbstbildes 

• Empathie 

• Fähigkeit zur Stress- und Angstbewältigung, Konfliktfähigkeit 

• Frustrationstoleranz, Selbstkontrolle 

• Effektive Kommunikation und Kontaktfähigkeit 

• Beziehungsfähigkeit, Beziehungen gestalten / Freundschaften aufbauen und 
aufrechterhalten 

• Umgang mit Gefühlen, Gefühle ausdrücken können 

• Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen 

• Konstruktive Problemlösefähigkeiten 

• Selbstbehauptung / Selbstsicherheit / Selbstwert 

• Kritisches und kreatives Denken; "Nein" sagen können 

• Teamfähigkeit 

• Identitätsgefühl und Gefühl von Sinnhaftigkeit  
 
 
Wir sehen es als unsere Aufgabe, Kinder, Jugendliche und Erwachsene in ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen und ihnen den Rahmen zu bieten, diese 
wichtigen Schlüsselkompetenzen auszubilden und zu stärken. 
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Grundlagen und Kriterien für die Bewertung 
 
 
 
Die Bewertung ist ein Teil des Lernens und bringt zum Ausdruck, in welchem Ausmaß die 
einzelnen Schülerinnen und Schüler die Lernziele und Leistungsanforderungen sowie die 
übergreifenden Kompetenzen erreicht bzw. erfüllt haben.  
 
Noten haben Orientierungscharakter für den eigenen Lernfortschritt und unterstützen die 
Selbsteinschätzung. Sie tragen dazu bei, den Lernerfolg zu steigern, sowie die 
Selbstständigkeit und Eigenverantwortung zu fördern. 
Bei der einzelnen Bewertung handelt es sich um ein pädagogisches Fachurteil, das dem 
Grundsatz der Transparenz und Objektivität entspricht.  
Vom Klassenrat koordinierte Differenzierung und Individualisierung werden bei der 
Bewertung berücksichtigt.   
 
Die Bewertung in den Fächern/Kompetenzbereichen erfolgt mit Ziffernnoten. 
 
Bei der Jahresbewertung bildet der arithmetische Mittelwert nur eine der Grundlagen für die 
Bewertung. Zu berücksichtigen sind folgende Kriterien: 

• Jahresleistung 

• Gesamtentwicklung 

• Mitarbeit 
 
 
 
 
Anlage: 
Beschluss der Bewertungskriterien 
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Qualitätsentwicklung  
 
Wir verstehen Schule als lernende Organisation, deshalb ist die regelmäßige Evaluation von 
Bildungsmaßnahmen für uns ein wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung.  
Ziel dieser Auseinandersetzung ist die kontinuierliche Verbesserung der zentralen Aufgabe 
einer berufsbildenden Schule, nämlich die bestmögliche Vorbereitung auf das Berufsleben. 
Interne und externe Evaluation bilden dabei eine Einheit. Sie ergänzen sich gegenseitig. 
 
 
Bausteine unseres Qualitätskonzeptes: 
 
 
Qualitätszirkel: 
Wir sind bemüht unser Tun kontinuierlich und systematisch zu überprüfen. Eine Reflexion 
der erhaltenen Ergebnisse und das Lernen von diesen ist wesentlicher Teil unserer 
Weiterentwicklung. Evaluation wird somit als bedeutsames Instrument der Qualitäts- und 
Schulentwicklung verstanden. 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Results: gewünschte Ergebnisse festlegen 

esults: gewünschte Ergebnisse festlegen 
Approach: Vorgehensweise planen 
 
Deployment: Durchführen 
 
Assessment & Review: Bewertung und Überprüfung der Vorgehensweise und Umsetzung 
 
 
 
 
 
Lernen und neue Ziele ableiten 
 

 
 

zu erreichende 
Ergebnisse 
festlegen

Planen

Durchführen
Bewerten und 

überprüfen

Lernen und neue 
Ziele ableiten
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Arbeitsgruppe Qualitätsmanagement an der Direktion 
Eine Arbeitsgruppe innerhalb der Direktion setzt sich mit dem Qualitätskonzept, Maßnahmen 
zur Qualitätssicherung und der konkreten jährlichen Planung von interner Evaluation 
auseinander und sorgt für die Umsetzung der Maßnahmen an der Schule. 
 
Gesetzlichen Grundlagen 
Bereits im Landesgesetz vom 29. Juni 2000, Nr. 12 "Autonomie der Schulen" wurde die 
Evaluation der Qualität des Schulsystems eingeführt. Mit dem Landesgesetz vom 24. 
September 2010, Nr. 11 wurde das Landesgesetz vom 16. Juli 2008, Nr. 5, das sogenannte 
Bildungsgesetz, um den Artikel 1/bis (Evaluation des Bildungssystems) ergänzt.  
Dieser regelt die Verpflichtung zur Evaluation in Kindergärten sowie in den Schulen der 
Unter- und Oberstufe des Landes und verweist auf die entsprechende 
Durchführungsverordnung über die Evaluation des Bildungssystems des Landes. Auf 
gesamtstaatlicher Ebene ist das Dekret des Präsidenten der Republik Nr. 80 vom 
28.03.2013 bedeutsam.  
Es regelt umfassend die Evaluation im Bildungsbereich ("Regolamento sul sistema nazionale 
di valutazione in materia di istruzione e formazione") und die diesbezüglichen 
Zuständigkeiten. Im Art. 6, Absatz 3 findet sich außerdem die gesetzliche Verpflichtung zur 
Teilnahme an nationalen Lernstandserhebungen.  
Das Gesetz Nr. 107 vom 13.07.2015 "Buona scuola" sieht eine Reihe von Neuerungen im 
Bildungsbereich vor, unter anderem die Lernstandserhebungen. Genau geregelt werden sie 
mit dem Legislativdekret Nr. 62 vom 13.04.2017. 
 
Qualitätsrahmen und Indikatoren für die Qualität der Südtiroler Schule 
Der für die Schulen verbindliche Qualitätsrahmen fördert die Entwicklung eines 
transparenten, gerechten und inklusiven Bildungssystems. Er stellt ein Dokument dar, das in 
systematischer Weise die Merkmale und Kriterien guter Schulen beschreibt. Er baut auf den 
Komponenten des ersten Qualitätsrahmens für die deutsche Schule in Südtirol, den 
Qualitätsbereichen von IQES und den vier Bereichen der Schulqualität des INVALSI auf. 

Auf der Grundlage der allgemeinen Ziele des Bildungssystems des Landes, wie sie im Art. 1 
des Landesgesetzes Nr. 5/2008 vorgegeben sind, definieren die Evaluationsstellen der drei 
Sprachgruppen, zusätzlich zu den eigenen Qualitätsstandards, einen für die Schulen 
verbindlichen Qualitätsrahmen, um die Qualität des Schulsystems im Lande zu steigern. 

Bereiche des Qualitätsrahmens: Der Qualitätsrahmen beschreibt in den zwei Bereichen 
Inputqualitäten und Prozessqualitäten, jene Felder des schulischen Handelns, die 
maßgeblich das Gelingen von Schule, von Lernen und Lehren und kollegialem Miteinander 
prägen. Die Wirkungsqualitäten beschreiben die Lernergebnisse der Schüler und 
Schülerinnen, gemessen an ihrem Bildungserfolg, an den erworbenen Fachkompetenzen 
sowie an der Persönlichkeitsbildung. Konkretisiert werden die sieben Bereiche durch 24 
Teilbereiche und 194 Indikatoren. 

 
Externe Evaluation: 
Die Evaluationsstelle ist für die externe Evaluation im Bildungssystem des Landes zuständig.  
Durch den Blick von außen bzw. die Auswertung, Aufbereitung und Vorstellung der Daten 
werden den autonomen Schulen und den Entscheidungsträgern im Bildungswesen wichtige 
Steuerungsdaten und somit eine Grundlage für die Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung zur Verfügung gestellt. 
Ausgehend vom Qualitätsrahmen hat die Evaluationsstelle ein Konzept mit Bausteinen für 
die externe Evaluation ausgearbeitet und den Ablauf der externen Evaluation festgelegt. 
Neben der Evaluation der Einzelschulen mit Schulbesuchen werden fokussierte Erhebungen 
durchgeführt. Die Evaluationsstelle ist auch für die von den gesetzlichen Bestimmungen in 
bestimmten Fachbereichen vorgesehenen nationalen und internationalen 
Lernstandserhebungen (Invalsi, Pisa) durchgeführt. 
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Interne Evaluation 
Die interne Evaluation ist ein wichtiger Baustein, um Qualität an Schulen zu sichern und zu 
entwickeln. Sie ist gesetzlich vorgeschrieben. Die interne Evaluation liefert aussagekräftige 
Informationen für die externe Evaluation durch die Evaluationsstelle.  
Sie dient aber auch im Besonderen der Schulentwicklung vor Ort. Sie zeigt 
Verbesserungspotentiale auf und ermöglicht eine Analyse und Weiterentwicklung.  
 
Schwerpunkte der internen Evaluation: 
 
Evaluation des eigenen Unterrichtes 

• Jede Lehrperson hat Zugriff zur Internetplattform IQES online und kann webbasiert 
Feedback einholen. Weiteres können die verschiedenen Methodensammlungen und 
Fachbeiträge genutzt werden. 

• Kollegiale Hospitationen sind in der Zielvereinbarung verankert. Sie sind ein 
wertvoller Beitrag zum Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen Lehrpersonen. 

 
Evaluation/Reflexion von Bildungsmaßnahmen 
Verschiedene Bildungsmaßnahmen (z. B. Caterings, öffentlichkeitswirksame Aktionen) 
werden geplant, durchgeführt und ausgewertet. Eine Reflexion findet auch in den 
verschiedenen Arbeitsgruppen statt. 
 
Befragung von Schüler*innen, Eltern und Mitarbeiter*innen 
Es werden periodisch Schüler*innen, Eltern und Mitarbeiter*innen befragt. Folgende 
Schwerpunkte werden dabei evaluiert: 

• Schule als Lebens- und Erfahrungsraum 

• Kommunikation mit der Schule 

• Einschätzung des Unterrichts 

• Bildungs- und Lernprozesse 

• Unterbringung im Heim 

• Bekanntheitsgrad der Schule 
 
Lernbestandserhebungen 

• Pisa  

• Invalsi 
Die Schüler*innen der Fachschulen beteiligen sich an den gesetzlich vorgesehenen 
Kompetenztests. Die Ergebnisse dieser Tests werden von der Schulführungskraft und den 
betreffenden Lehrpersonen reflektiert. 
 
Evaluation des Weiterbildungsprogrammes 
Unser Weiterbildungsangebot richtet sich an Kinder, Jugendliche, Erwachsene und 
Senioren. Die verschiedenen Veranstaltungen werden laufend evaluiert. 
Lehrgänge und Schulungen, die sich über einen längeren Zeitraum erstrecken, werden über 
IQES Fragebögen evaluiert. 
 
Zielvereinbarungsgespräche 
Die Planung und Reflexion individueller Arbeitsaufträge erfolgt beim Planungs- und 
Abschlussgespräch zwischen Mitarbeiter und Schulführungskraft. 
 
Jahresfeedback in den Teams an den Schulstandorten 
Am Ende des Schuljahres reflektieren die Schulleiter*innen mit ihrem Team das abgelaufene 
Arbeitsjahr und erarbeitet daraus hervorgehende Verbesserungsmaßnahmen, die in der 
Planung und Gestaltung des darauffolgenden Schuljahres berücksichtigt werden. 
 
Klausur des Führungsteams 
Die jährliche Klausur im Führungsteam bietet Raum für Reflexion, Standortbestimmung in 
der Zielerreichung und Ableitung von Entwicklungs- und Verbesserungsmaßnahmen in der 
Direktion. 
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Führungsmodell 

 
Die Direktion der Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt und 
Tisens wird von einer/einem Direktor/in geleitet. 
 
An den 3 Schulstandorten koordinieren Schulleiter*innen die Tätigkeiten und haben die 
pädagogische Führung inne. Sie sind vor Ort Ansprechperson für Schüler*innen und Eltern, 
Teilnehmer*innen der verschiedenen Bildungsveranstaltungen, Mitarbeiter*innen und Partner 
der Schule. 
 
Eine detaillierte Beschreibung des Aufgabenprofils der Schulführungskraft findet sich im 
Anhang. 
 
Der Rechtssitz der Direktion mit der Buchhaltung befindet sich in Bozen.  



 
 

18 

Leitungsstruktur 
 
 
 
Schulführung 
Die Direktion der Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach wird von einer 
Direktorin oder einem Direktor geleitet.  
Sie/Er sorgt für die reibungslose Abwicklung der Bildungstätigkeit und unterstützt die 
Schulleiter*innen in der Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen in den 3 Schulstandorten 
ihrer Direktion.  
Sie/Er vertritt die ihr unterstellten Organisationseinheiten nach außen, im gesamten 
Staatsgebiet und im Ausland und fördert die Zusammenarbeit mit allen Interessenspartnern. 
Sie/Er betreibt Netzwerkarbeit, sucht nach Partnern und Unterstützern, initiiert und stärkt die 
Verbindungen der Fachschulen ins gesellschaftliche Umfeld und repräsentiert die 
Fachschulen ihrer Direktion. 
 
Stellvertretende Schulführung 
Eine Schulleiterin oder ein Schulleiter übernimmt die institutionelle Vertretung der 
Schulführungskraft bei deren Abwesenheit mit allen Rechten und Pflichten, wie sie von den 
einschlägigen Bestimmungen vorgesehen sind. 
 
Schulleiter*innen an den Schulstandorten 
In jedem der 3 Schulstandorte koordiniert eine Schulleiterin oder ein Schulleiter die 
Tätigkeiten und hat die pädagogische Führung der Schule inne.  
Sie/Er sorgt für die reibungslose Abwicklung und die Umsetzung der erforderlichen 
Maßnahmen in allen Fachbereichen des Schulstandortes und vertritt diesen im Bezirk. 
Sie/Er sorgt für die reibungslose Abwicklung der Tätigkeiten in der ihr unterstellten 
Schulstelle. 
Sie/Er vereinbart mit der Schulführungskraft die kurz- und langfristigen Ziele und sorgt für die 
Kommunikation und Umsetzung derselben im eigenen Fachbereich.  
Sie/Er ist verantwortlich für die Umsetzung gesetzlicher Vorgaben und beschlossener 
Maßnahmen im Rahmen ihres Fachbereiches. 
Die drei Schulleiter*innen bilden zusammen mit der Schulführungskraft das Leitungsteam, 
das sich zu regelmäßigen Sitzungen trifft. 
 
Klassenvorstand 
Der Klassenvorstand wird jährlich von der Schulleitung ernannt.  
Er ist Bindeglied zwischen Klassenrat und Eltern bzw. Schulleitung. (DLH Nr. 63 vom 
22.12.1994) Der Klassenvorstand ist Ansprechpartner für Schüler*innen und Lehrkräfte für 
alle Angelegenheiten, die die Klassengemeinschaft betreffen und sucht bei Bedarf die 
Zusammenarbeit mit der Schulberatung oder anderen Diensten. 
Der Klassenvorstand empfängt die Schüler*innen am ersten Schultag, gibt ihnen wichtige 
Mitteilungen und verabschiedet sie am letzten Schultag. 
 
 
Arbeitsgruppenleiter*innen 
Die Arbeitsgruppenleiter*innen koordinieren die Tätigkeiten und Arbeiten der Arbeitsgruppen. 
Sie berufen die Arbeitsgruppen in regelmäßigen Abständen und bei Bedarf ein. Sie sind 
Ansprechpartner für die Schulleitung, nehmen die Aufträge an und leiten die 
Arbeitsergebnisse, Ideen und Vorschläge an die Schulleitung weiter. 
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Tutorentätigkeit 
Die Tutorentätigkeit besteht darin, Lehrkräfte in der methodisch-didaktischen Ausbildung zu 
begleiten und zu unterstützen, Themenbereiche der Ausbildung in der Kleingruppe zu 
vertiefen, Hospitationen zu begleiten, Vor- und Nachbesprechungen zu moderieren. Zu 
Schulbeginn führt die Tutorin neue Lehrpersonen in die neue Schulumgebung, in die 
Fachcurricula und in das vorhandene didaktische Material ein. Sie ist Ansprechperson in 
methodisch-didaktischen Belangen. 
 
 
Lehrgangsleitung 
Die Lehrgangsleiterin oder der Lehrgangsleiter ist Ansprechperson für organisatorische 
Belange, hat die Gesamtübersicht über den Lehrgang und ist mitverantwortlich, dass die 
Inhalte der einzelnen Lerneinheiten zur Ziel- und Kompetenzerreichung führen. 
Sie/Er ist Ansprechperson für die Teilnehmenden, pflegt regelmäßigen Kontakt und ist 
Ansprechperson für alle Referenten. 
Sie/Er erstellt die Gesamtplanung des Lehrganges (Kalender, Uhrzeiten, Referent/in, …), 
nach Absprache mit der Schulleitung und ist für die ordnungsgemäße und korrekte 
Abwicklung des Lehrganges und der abschließenden Prüfung verantwortlich. 
Sie/Er ist dafür verantwortlich, dass alle Unterlagen abgelegt sind.  
Sie/Er kümmert sich um die Zusammensetzung der Prüfungskommission und bereitet die 
Prüfung vor.  
Sie/Er führt das Protokoll der Abschlussprüfung und legt die gesamte Dokumentation ab. 
 
 
Koordinierung Hauswirtschaftliche Dienste 
Mitarbeitende der Schulstandorte übernehmen die Aufgabe, die Schulleitung in der 
Organisation und Koordination der verschiedenen hauswirtschaftlichen Dienstleistungen der 
Fachschule zu unterstützen. Dazu zählen: 

• in Absprache mit der Schulleitung die Reinigungs- und Pflegearbeiten im Haus zu planen 
und zu koordinieren 

• den Lebensmitteleinkauf zu koordinieren 

• neue Haushaltsgehilfinnen oder -gehilfen in ihre Aufgabenbereiche einzuführen,  

• Anweisungen für die fachgerechte und professionelle Durchführung der Arbeiten geben, 
die Mitarbeiter*innen in den hauswirtschaftlichen Diensten zu begleiten und zu 
unterstützen. 

 
 
Koordinierung Buchhaltung 
Am Rechtssitz der Direktion in Bozen koordiniert eine Verwaltungsmitarbeiterin oder ein 
Verwaltungsmitarbeiter die Buchhaltung. Sie/Er plant und überwacht die Tätigkeiten in der 
Buchhaltung, berät über verwaltungsbezogene Neuerungen und plant deren Umsetzung, 
behält die Übersicht über den Finanzbereich und schlägt der Schulführungskraft 
angemessene Vorgehensweisen vor.  
 
Schulsekretariate 
Die Mitarbeiter*innen in den 3 Schulsekretariaten bearbeiten und organisieren wichtige 
Bereiche, die für die Abwicklung der Bildungsmaßnahmen unerlässlich sind. Dazu gehören 
Schülerverwaltung, Personalverwaltung, Kursverwaltung, Beauftragungen und Bestellungen 
mit all ihren vorbereitenden Schritten, Registrierung und Liquidierung der Zahlungen, 
Veröffentlichungen, Erstellung von Rechnungen für Heim und Mensa und die Verwaltung der 
Einnahmen, Verwaltung der verschiedenen Postfächer. 
Weiters fallen standortbezogen allgemeine Sekretariatsaufgaben an. So beispielsweise die 
regelmäßige Inventarkontrolle und Aktualisierung des Registers, die Kontrolle des 
Wareneinganges und der Lieferscheine, die Veranlassung von Reparaturen über Firmen mit 
Wartungsvertrag und die Tätigkeiten im Frontoffice für Kunden wie Schüler*innen, Eltern, 
Teilnehmer*innen, Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen, sowie Telefon- und Türdienst, Ablage 
von Dokumenten, Schriftverkehr und die Bearbeitung von Anfragen unterschiedlicher Art. 
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Formen der Zusammenarbeit 
 
 
Schulrat 
Der Schulrat wird für 3 Jahre gewählt und setzt sich aus 14 Mitgliedern zusammen, und zwar 
aus der Führungskraft (Direktorin oder Direktor), den drei Schulleiter*innen und einer 
Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter aus der Verwaltung der Fachschulen, drei Vertretungen 
der Lehrpersonen (eine Lehrperson je Schulstandort),  
zwei Vertretungen der Eltern, zwei Vertretungen der Schüler*innen (jeweils eine Schülerin 
oder ein Schüler und ein Elternteil der beiden Schulstandorte Neumarkt und Tisens),  
eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer an Bildungsveranstaltungen und eine Vertretung 
einer Partnerorganisation der Fachschule Haslach. 
Der Schulrat ist verantwortlich für die Organisation und Planung des Schulbetriebes. Er 
verabschiedet mit eigenem Beschluss den Dreijahresplan der Bildung. Der Schulrat 
genehmigt den Haushaltsvoranschlag und den Rechnungsabschluss. 
 
Führungsteam – Mitarbeiter*innen der Schulführungskraft 
Die Schulführungskraft ernennt die Schulleiter*innen der 3 Schulstellen zu Mitarbeiter*innen 
der Direktorin oder des Direktors. Die Schulleiter*innen sind am Schulstandort 
Ansprechperson für Schüler*innen und Eltern, Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen, sowie für 
Kunden und Partner. Die detaillierten Aufgaben sind im Schuleiter*innenprofil beschrieben. 
 
Lehrerkollegium 
Das Lehrerkollegium fasst unter Beachtung der Lehrerfreiheit Beschlüsse zur didaktischen 
Tätigkeit, erarbeitet den Dreijahresplan, legt im Rahmen der Bestimmungen die Modalitäten 
und Kriterien der Bewertung fest. Es stimmt über unterrichtsergänzende Tätigkeiten ab, 
bewertet periodisch den Ablauf der Unterrichtstätigkeit und schlägt Maßnahmen zur 
Verbesserung des Schulbetriebes vor. Das Lehrerkollegium besteht aus dem pädagogisch 
wirksamen Personal der Direktion: der Schulführungskraft, den Schulleiter*innen, den 
Lehrpersonen, ergänzt um die Mitarbeiter/innen für Integration und 1 Vertretung der 
Sozialpädagogen*innen je Schulstandort, sofern vorhanden. 
 
Klassenrat 
Er besteht aus den Lehrpersonen der Klasse, zwei Eltern- und zwei Schülervertretungen und 
ist für die Dauer des Schuljahres in Kraft. Zum Klassenrat gehören auch Mitarbeiter*innen für 
Integration, jedoch ohne Stimmrecht bei Beschlüssen. Die Vertretungen der Eltern sowie der 
Schüler*innen bleiben für drei Schuljahre im Amt. 
Der Klassenrat erarbeitet Vorschläge für die Erziehungs- und Unterrichtstätigkeit, bespricht 
den Tätigkeitsplan und die Klassensituation und beschließt Disziplinarmaßnahmen. Für die 
Koordination der Unterrichtstätigkeit und die Bewertung der Schüler*innen trifft sich der 
Klassenrat ohne Eltern- und Schülervertretung. 
 
Die Schulversammlung 
In der Schulversammlung wird Gemeinschaft erfahrbar. Sie ist ein Ort zur Stärkung des 
Zusammengehörigkeitsgefühls, des öffentlichen Lobes und zur Vorstellung von Projekten, zu 
diskutieren und Ideen einzubringen. 

 

Die Schulberatung 
Die Schulberatung ist eine schulinterne Anlaufstelle für alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft. Sie besteht aus einem engagierten Lehrerteam. Dieses Team bietet 
Unterstützung und Beratung bei schulischen Krisen und Orientierungsproblemen. Eine 
wichtige Aufgabe der Schulberatung besteht darin, durch gezielte Maßnahmen die sozialen 
Kompetenzen der Schüler*innen zu fördern und zu stärken. Zudem organisiert die 
Schulberatung Veranstaltungen zur Förderung der Klassen- und Schulgemeinschaft und 
bezieht bei Bedarf Experten mit ein. 
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Schlichtungskommission 
Die Schlichtungskommission setzt sich aus der Schulführungskraft, einer Schulleiterin oder 
einem Schulleiter, einer Lehrkraft, sowie eines Elternvertreters und 1 Vertretung der 
Schüler/innen zusammen. Die Schlichtungskommission befindet im Falle von Rekursen bei 
Ordnungsmaßnahmen. 
 
Notfalleinsatztruppe 
Die Notfalleinsatztruppe dient dem Arbeitsschutz und der Sicherheit. Ihre Mitglieder werden 
auf Grund nachgewiesener Befähigung von der Führungskraft eingesetzt. Die Gruppe erstellt 
gemeinsam mit der/dem Arbeitsschutzbeauftragten die Räumungsordnung und leistet im 
Bedarfsfall eine erste Bewertung der aufgetretenen Notsituation, sie liefert der 
Einsatzzentrale und den Helfern die notwendigen Informationen und leistet den Verletzten 
Erste Hilfe. 
 
Schülerrat und Elternrat 
Der Schülerrat setzt sich aus den Vertretungen der Schüler*innen, die in die Klassenräte 
gewählt sind, zusammen. Der Elternrat setzt sich aus den Vertretungen der Eltern, die in die 
Klassenräte gewählt sind, zusammen. Sowohl Schüler- als auch Elternrat haben beratende 
Funktion und erarbeiten Vorschläge für die Organisation und Planung des Schulbetriebes. 
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Unser Bildungsangebot 
 

Berufsausbildung - Hauswirtschaft, Ernährungswirtschaft 
und Agrotourismus 

 
Die Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Neumarkt und Tisens bieten die 3-jährige 
Berufsausbildung zur Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen, zur Fachkraft für 
Ernährungswirtschaft und zur Fachkraft für Agrotourismus an: 

 
 
 
Die ersten beiden Schuljahre umfassen eine Grundausbildung in den verschiedenen 
Fachbereichen und eine Festigung der Kompetenzen in den allgemeinbildenden Bereichen.  
Seit dem Schuljahr 2022/23 wird das 1. Schuljahr an den Fachschulen für Hauswirtschaft 
und Ernährung Neumarkt und Tisens als Orientierungsjahr angeboten. Das Orientierungsjahr 
soll dazu dienen, Jugendliche, die nach dem Abschluss der 3. Mittelschule noch keine klare 
Vorstellung für ihren weiterführenden Bildungsweg haben, in ihrer Entscheidungsfindung zu 
unterstützen. Durch Zusatzangebote in Form von Themenwochen und wählbare Angebote in 
verschiedenen Bereichen können die Jugendliche in diesem Jahr ihre Neigungen und 
Talente entfalten und ihre Potentiale entdecken. Das vielfältige Angebot, Lernen mit 
Praxisbezug, das Erleben von Gemeinschaft, die Förderung des eigenverantwortlichen 
Lernens und das Vermitteln von Erfolgserlebnissen haben dazu beigetragen, die 
Schülerinnen zu stärken und die Freude und Begeisterung für das Lernen zu wecken. 
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Das Orientierungsjahr ist als Bindeglied zwischen Mittel- und Oberschule zu verstehen und 
zählt als 1. Oberschuljahr. Nach diesem Jahr können die Jugendlichen die Ausbildung an der 

Fachschule fortsetzen oder in das 2. Schuljahr an einer anderen Oberschule einsteigen. 
 

 
 
 
Im 3. Jahr entscheiden sich die Jugendlichen für eine der drei Fachrichtungen: 
Hauswirtschaft, Ernährungswirtschaft oder Agrotourismus.  
Mit dem Abschluss des dritten Schuljahres erlangen die Jugendlichen eine 
Berufsqualifikation ersten Grades, je nach Fachrichtung als  
 

• Fachkraft für Ernährungswirtschaft,  

• Fachkraft für Hauswirtschaftliche Dienstleistungen oder  

• Fachkraft für Agrotourismus. 

Die 3-jährige Ausbildung in allen 3 Fachrichtungen befähigt zur Führung eines Urlaub-auf-
dem-Bauernhof-Betriebes. Mit dem Abschluss als Fachkraft für Agrotourismus erwerben die 
Jugendlichen zudem die Eignung zur Führung eines gastgewerblichen Betriebes. 
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3-jährige Ausbildung: Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen  

Die Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen trägt dazu bei, die Lebensqualität 
verschiedener Zielgruppen zu verbessern. Zu Ihren Aufgabenfeldern zählen: gesunde 
Mahlzeiten zubereiten, einen freundlichen und kompetenten Service anbieten, für einladende 
Lebensräume sorgen, kreativ und nachhaltig wirtschaften. 
 

Stundentafel: 
 
Jahresstundenanzahl: 1085 
Wochenstundenanzahl: 31  Schulwochen: 35  

Bildungsbereiche der Allgemeinbildung 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 

Sprache und 
Kommunikation 
 
Mathematik, 
Naturwissenschaft  
und Technologien 
 
Geschichte, Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaft 

Deutsch 3 3 2 

Italienisch (2.Sprache) 3 3 2 

Englisch 2 2 2 

Mathematik 2 3 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

2 1 1 

Geschichte Rechts- und 
Wirtschaftskunde 

1 2 2 

Berufsspezifische Bildungsbereiche 
 

   

 
Arbeits- und 
Betriebsorganisation 
 
Gestaltung der Wohn- und 
Lebensbereiche 
 
Gästebetreuung und 
Hauswirtschaftliche 
Versorgung 
 
Produktions- und 
Verarbeitungsprozess in der 
Lebensmittelverarbeitung 
 

Arbeitsorganisation und 
Haushaltsführung 

- - 3 

Raumgestaltung 1,5 1 1,5 

Reinigung 1,5 1  

Wäscheversorgung - 1 1 

Textilverarbeitung 1,5 - 1 

Pädagogik und Psychologie 1,5 1,5 1,5 

Gartenbau und Blumenpflege - 1,5 1 

Küchenführung 3 3 2 

Speisen- und 
Getränkeservice 

1,5 1,5 1 

Ernährungslehre und 
Lebensmittelkunde 

2,5 2  

Produktverarbeitung - - 1 

Biologie und 
Gesundheitslehre  

 1,5 1,5 

Biochemie 2 1  

Betriebswirtschaft - - 2,5 

 Bewegung und Sport 2 1 1 

 Katholische Religion 1 1 1 

Betriebspraktikum - 3 
Wochen 

3 
Wochen Gesamtstundenanzahl 31 31 31 

 
Die 3255 Stunden der dreijährigen Ausbildung beinhalten auch die Unterrichtsstunden für die 
Ausbildung zum Arbeitsschutz nach den geltenden gesetzlichen Regelungen. 
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3-jährige Ausbildung: Fachkraft für Ernährungswirtschaft 

Die Fachkraft für Ernährungswirtschaft setzt sich damit auseinander, wie Lebensmittel 
schmecken, und wie sie produziert und verarbeitet werden. Zu Ihren möglichen 
Aufgabenfeldern zählen: Lebensmittel herstellen, verarbeiten und lagern und die Qualität der 
Lebensmittel bestimmen. 
 
 
Stundentafel: 

 
Jahresstundenanzahl: 1085 
Wochenstundenanzahl: 31  Schulwochen: 35   

Bildungsbereiche der Allgemeinbildung 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 

Sprache und 
Kommunikation 
 
Mathematik, 
Naturwissenschaft  
und Technologien 
 
Geschichte, Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaft 

Deutsch 3 3 2 

Italienisch (2.Sprache) 3 3 2 

Englisch 2 2 2 

Mathematik 2 3 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

2 1 1 

Geschichte Rechts- und 
Wirtschaftskunde 

1 2 2 

Berufsspezifische Bildungsbereiche    

 
Arbeits- und 
Betriebsorganisation 
 
Gestaltung der Wohn- und 
Lebensbereiche 
 
Gästebetreuung und 
Hauswirtschaftliche 
Versorgung 
 
Produktions- und 
Verarbeitungsprozess in 
der 
Lebensmittelverarbeitung 
 

Arbeitsorganisation - - 1,5 

Raumgestaltung 1,5 1 - 

Reinigung 1,5 1 - 

Wäscheversorgung - 1 - 

Textilverarbeitung 1,5 - - 

Pädagogik und Psychologie 1,5 1,5 1,5 

Gartenbau und Blumenpflege - 1,5 - 

Küchenführung 3 3 2 

Speisen- und Getränkeservice 1,5 1,5 - 

Ernährungslehre und 
Lebensmittelkunde 

2,5 2 2 

Produktverarbeitung - - 1 

Biologie und Gesundheitslehre   1,5 1,5 

Biochemie 2 1 2 

Lebensmitteltechnologie - - 3 

Betriebswirtschaft - - 2,5 

   Bewegung und Sport 2 1 1 

    Katholische Religion 1 1 1 

Betriebspraktikum - 3 
Wochen 

3 
Wochen Gesamtstundenanzahl 31 31 31 

 
Die 3255 Stunden der dreijährigen Ausbildung beinhalten auch die Unterrichtsstunden für die 
Ausbildung zum Arbeitsschutz nach den geltenden gesetzlichen Regelungen. 
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3-jährige Ausbildung: Fachkraft für Agrotourismus 

Die Fachkraft für Agrotourismus arbeitet selbständig. Sie hat viel Freiraum für Kreativität und 
kann ihre eigenen Ideen verwirklichen. Zu ihren möglichen Aufgabenfeldern zählen: Gäste 
empfangen und beherbergen, regionale Gerichte zubereiten und servieren, für ein 
angenehmes Ambiente sorgen, den Gästen Erlebnisse bieten und regionale Produkte und 
Angebote gestalten und vermarkten.  
 
 
Stundentafel: 
 
Jahresstundenanzahl: 1085 
Wochenstundenanzahl: 31 Schulwochen: 35  

Bildungsbereiche der Allgemeinbildung 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 

 
Sprache und 
Kommunikation 
 
Mathematik, 
Naturwissenschaft 
und Technologien 
 
Geschichte, Sozial-und 
Wirtschaftswissenschaft 

Deutsch 3 3 2 

Italienisch (2. Sprache) 3 3 2 

Englisch 2 2 2 

Mathematik 2 3 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

2 1 1 

Geschichte/Rechts und 
Wirtschaftskunde 

1 2 2 

Berufsspezifische Bildungsbereiche    

 
Arbeits- und 
Betriebsorganisation 
 
 
Gestaltung der Wohn- 
und Lebensbereiche 
 
 
Gästebetreuung und 
Hauswirtschaftliche 
Versorgung 
 
 
Produktions- und 
Verarbeitungsprozess in 
der Lebensmittel-
verarbeitung 
 
 
Agrotourismus 
 

Agrotourismus und 
Angebotsgestaltung 

- - 3 

Raumgestaltung 1,5 1 1,5 

Housekeeping 1,5 - 2 

Wäscheversorgung - 1 - 

Textilverarbeitung 1,5 - - 

Pädagogik und Psychologie 1,5 1,5 1,5 

Gartenbau und Blumenpflege - 1,5 1 

Küchenführung 3 3 - 

Speisen- und Getränkeservice 1,5 1,5 1 

Ernährungslehre und 
Lebensmittelkunde 

2,5 2 - 

Traditionsgebundene 
Nahrungsmittelherstellung und -
zubereitung 

- - 3 

Biologie und Gesundheitslehre  1,5 1,5 

Biochemie 2 1 - 

Betriebswirtschaft - - 2,5 

 
 Bewegung und 
Sport 

Bewegung und Sport 2 1 1 

 Katholische Religion 1 1 1 

Betriebspraktikum - 3 
Wochen 

3 
Wochen Gesamtstundenanzahl 31 31 31 

 
Die 3255 Stunden der dreijährigen Ausbildung beinhalten auch die Unterrichtsstunden für die 
Ausbildung zum Arbeitsschutz nach den geltenden gesetzlichen Regelungen.  
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4. Ausbildungsjahr: Spezialisierte Fachkraft für Agrotourismus und Großhaushalte 

Das 4. Ausbildungsjahr wird an der Fachschule Tisens angeboten. Das Spezialisierungsjahr 

ist eine praxisnahe Berufsausbildung und bereitet auf die Betriebsführung vor. Nach 

Abschluss des Spezialisierungsjahres können die Absolvent*innen in den Arbeitsbereichen 

Gästebewirtung, Raumgestaltung und Eventmanagement tätig sein. 

 

 

Stundentafel 4. Klasse  
 
Bildungsbereiche der Allgemeinbildung 

 Wochenstunden 
Deutsch 3 

Italienisch 3 

Englisch 2 

Mathematik 3 

IKT 1 

Geschichte, Recht und Wirtschaft, Politische Bildung 

 
 

 

 

1 

Katholische Religion 1 

Bewegung und Sport 1 

 
 
Berufsspezifische Bildungsbereiche 

 
Qualitätsmanagement, Personalführung und Marketing 2 

Gemeinschaftsverpflegung 3 

Haushaltsführung 2 

Agrotourismus 2 

Raumgestaltung 2 

Eventmanagement 2 

Betriebswirtschaft und Unternehmensführung 3 

Wahlfächer (Mathematik, Geschichte/Politische Bildung) 2 

 
Praktikum im Schuljahr       7 Wochen 
 
Praktikumsstunden außerhalb des Schuljahres    3 Wochen 
 
 
 
 
5. Ausbildungsjahr  

 

Zugangsvoraussetzung für das 5. Schuljahr ist das Diplom des 4. Ausbildungsjahres der 

Fachschule. Die Schüler/innen müssen zudem an einem Aufnahmeverfahren 

(Kompetenztest) für den Maturaführenden Lehrgang (5. Jahr) teilnehmen.  

Das Aufnahmeverfahren setzt sich aus einem Kompetenzentest in allgemeinbildenden 

Fächern und einem Motivationsgespräch zusammen. 

Nach bestandener Aufnahmeprüfung kann das 5. Jahr, das mit dem staatlichen 

Maturadiplom abschließt, an der Fachschule Kortsch besucht werden. 
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Berufsausbildung – Hauswirtschaft und 
Ernährungswirtschaft im 2. Bildungsweg 

 
 
Die Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach bietet eine praxisorientierte 
Berufsausbildung zur Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen im zweiten 
Bildungsweg an.  
Die Ausbildung richtet sich an Erwachsene, die sich beruflich neu orientieren oder im Bereich 
der Hauswirtschaft weiterqualifizieren möchten. 
 
Die Ausbildung besteht aus vier thematisch gestalteten Lehrgängen, die jeweils spezifische 
Bildungsbereiche abdecken. 
Die Lehrgänge sind so konzipiert, dass sie sowohl auf praktische Fähigkeiten als auch auf 
theoretisches Wissen abzielen und den Teilnehmenden ein umfassendes Verständnis der 
Hauswirtschaft vermitteln. 
 
Interessierte können die Lehrgänge einzeln als Weiterbildung besuchen, wenn sie ihr Wissen 
in bestimmten Bereichen vertiefen möchten, ohne die gesamte Berufsausbildung zu 
absolvieren.  
Die Lehrgänge werden alle zwei Jahre im Wechsel angeboten, sodass eine kontinuierliche 
Fortbildungsmöglichkeit gegeben ist. 
 
Der Unterricht findet vorwiegend abends, teilweise auch am Nachmittag und in kompakten 
Wochenblöcken statt. Dadurch ist die Ausbildung ideal für Berufstätige, die ihre Lernzeiten 
gut in ihren Alltag integrieren möchten. Die Unterrichtssprache ist Deutsch. 
 
Für die Teilnahme an der Ausbildung gilt ein Mindestalter von 18 Jahren als Voraussetzung. 
Wer alle vier Lehrgänge erfolgreich abschließt, erhält die Möglichkeit, zur 
Berufsbefähigungsprüfung anzutreten, welche die Qualifikation als Fachkraft für 
hauswirtschaftliche Dienstleistungen offiziell anerkennt und den Zugang zu entsprechenden 
Berufsfeldern eröffnet. 
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Gesundheitsfördernde Schule 
 
 
Unser Verhalten ist geprägt durch die Wertlegung eines bewussten Ess- und 
Bewegungsverhaltens, die Förderung des individuellen Lernens und Sensibilisierung der 
Gesundheit  
 

• Die Schulgemeinschaft ist bestrebt ein angenehmes Lernumfeld zu schaffen, die 

Schüler*innen für bewusstes Bewegen zu motivieren und einen gesunden Lebensstil 

zu vermitteln. 

• Wir bieten den Schüler*innen ein abwechslungsreiches, vielseitiges und gesundes 

Verpflegungsangebot. 

• Im Unterricht beschäftigen sich die Jugendlichen mit den Kriterien einer gesunden 

Ernährung und der Geschmacksbildung. 

• Die Schule legt Wert auf gesundes Wohnen. 

• Wir führen unterschiedliche Projekte zur Sucht- und Gewaltprävention sowie 

Persönlichkeitsentwicklung durch. 

• Die Schulführung ist bestrebt ein gesundes Arbeitsumfeld für alle Mitglieder der 

Schulgemeinschaft zu schaffen. 
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Inklusion  
 
 
Die Schüler*innen stehen im Zentrum unserer pädagogischeren Arbeit. Wir legen Wert auf 
eine gezielte Förderung der Jugendlichen. Deshalb spielen die Inklusion und individuelle 
Förderung eine zentrale Rolle. 
Inklusion bedeutet für uns: 

• Alle sind Teil unserer Schulgemeinschaft 

• Schüler*innen werden dort abgeholt, wo sie stehen 

• individuelle Bedürfnisse und Fähigkeiten werden berücksichtigt 

• Inklusion wird in unserer Schulgemeinschaft als Selbstverständlichkeit gelebt 
 
Förderung von Schülerinnen mit besonderen Bedürfnissen 
Unsere Schule bietet Schüler*innen mit einer Funktionsdiagnose (Gesetz 104/92), einem 
klinisch-psychologischen Befund (Gesetz 170/2010) oder anderen besonderen 
Bildungsbedürfnissen (Ministerialdekret 8/2013) den organisatorischen und sozialen Rahmen 
für die individuelle Förderung und Weiterentwicklung ihrer Fach- und Sozialkompetenzen, 
sowie der Selbstkompetenzen.  
 

Klinischer Befund (Gesetz 170) Funktionsdiagnose (Gesetz 104) 

• Zielgleiches Programm mit Anrecht 
auf Differenzierungsmaßnahmen 

• Regulärer Abschluss möglich 

• Anrecht auf Ausgleichs- und 
Erlassmaßnahmen 

• Zieldifferentes Programm 

• Abschluss mit Teilqualifikation 

• Anrecht auf Integrationslehrperson 
und je nach Schwere der 
Behinderung auf eine*n 
Mitarbeiter*in für Integration 

 
Die Förderung erfolgt durch eine Vielzahl von Unterrichtsmethoden: Binnendifferenzierung, 
Arbeit in Kleingruppen, individuelle Förderung, individuelle Bewertung, angepasste oder 
spezielle Arbeitsunterlagen und -materialien, Vermittlung von Arbeits- und Lerntechniken, 
Differenzierung von Lerninhalten und Prüfungsformen. 
 
Unsere Schritte zur Umsetzung von Inklusion 

• Gestaltung des Unterrichts entweder in der gesamten Klasse oder in Kleingruppen 

• gezielte individuelle Förderung  

• eigener Stundenplan für Jugendliche mit einer schweren Behinderung 

• Fokus auf die Vermittlung von Kompetenzen zur Bewältigung des Alltages 
 

Netzwerkarbeit und Dokumentation  

• Gespräche bei Übertritt von der Mittelschule in die Oberschule 

• Teilnahme an den Treffen auf Landesebene 

• Teilnahme an den schulübergreifenden Treffen auf Bezirksebene 

• Beschreibung der Ausgangslage und der erworbenen Kompetenzen 

• Führung des IBP-Registers 

• Organisation individueller Projekte und Praktika 

• Zusammenarbeit mit verschiedenen Diensten 
 
Was uns wi hti  ist … 

• Pragmatische Lösungen 

• Aufbau und Stärkung der sozialen Kompetenzen 

• Vermittlung von Kompetenzen zur Bewältigung des Alltags 

• Leistungsstarke Schüler/innen nicht aus den Augen zu verlieren 
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Verpflegung an der Fachschule 
 
 
Gesunde Ernährung spielt an unserer Schule eine zentrale Rolle. Den Jugendlichen wird 
sowohl Wissen über eine gesunde und ausgewogene Ernährung als auch Wissen über den 
richtigen Umgang mit Lebensmitteln vermittelt. Deshalb ist es wichtig, den Jugendlichen an 
der Schule ein gesundes und ausgewogenes Essen anzubieten. 
 
Unsere Schulverpflegung ist mehr als nur Ernährung. Auch das Erlebnis eines genussvollen 
Essens erfahren die Jugendlichen beim gemeinsamen Mittagessen. Untermauert wird dies 
auch durch einen fachgerechten Service.  
 
Die Planung der Verpflegung ist mit dem Unterricht stark vernetzt und greift die Werte und 
Qualitätskriterien der verschiedenen Fächer wieder auf. 
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Schülerheim 
 
 
Unser Heim ist ein Ort der Begegnung, der Bildung und der Freizeitgestaltung. Wir achten 
auf ein gutes Klima, auf gegenseitige Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft. Sie sind 
wesentliche Voraussetzungen, damit sich alle wohl fühlen und mit Erfolg lernen können. In 
unserem schuleigenen Heim werden die Jugendlichen von Sozialpädagog*innen begleitet. 
 
Leben und Lernen im Heim 
Im Heim gibt es zahlreiche Gelegenheiten für zwischenmenschliche Begegnungen, aber 
auch Raum und Zeit, die individuell gestaltet werden kann. Wir bieten Lernhilfen, 
Freizeitaktivitäten und verschiedene Aktionen und Feiern zur Förderung der Gemeinschaft. 
 
Wir begleiten die Jugendlichen in ihrer Persönlichkeitsbildung. Großen Wert legen wir auf die 
Selbständigkeit und die Eigenverantwortung. Wertschätzender, respektvoller Umgang und 
Toleranz sind das Fundament des Lebens und Lernens im Heim. In der Heimordnung 
werden Rahmenbedingungen festgelegt, damit ein respektvolles Zusammenleben im Heim 
ermöglicht wird. 
 
Anmeldung und Kontakt 
Die Anmeldung im Heim kann gleichzeitig mit der Einschreibung zum Besuch der 
Fachschule erfolgen. 
Wir legen großen Wert auf Zusammenarbeit mit den Eltern oder Erziehungsberechtigten. Die 
Sozialpädagog*innen stehen während der Dienstzeit immer für Besprechungen oder 
telefonische Rückfragen zur Verfügung. 
 
 
Pädagogische Richtlinien der Heime der Fachschulen  
Diese Leitlinien wurden im Rahmen des ESF-Projektes InnoPro22 (Faszikel 2-297-2010) 
erstellt und gefördert. 
 
Ausgehend vom Leitbild der Fachschulen für Landwirtschaft sowie Hauswirtschaft und 
Ernährung verstehen sich die Heime als Orte der Erziehung und Begleitung. Zu unserer 
Zielgruppe zählen Schüler/innen, die sich für den Besuch einer Fachschule entscheiden. 
Schule und Heim sind gemeinsam ein Ort der Erziehung und Bildung. 
 
Unser Heim- ein Ort der Begegnung, des Lernens und der sinnvollen 
Freizeitgestaltung 
Unsere Struktur bietet den Jugendlichen neben Unterkunft und Verpflegung Raum zum 
Lernen und für die Freizeit. Es gibt Möglichkeiten für gemeinsame Unternehmungen und 
auch Gelegenheit zum Rückzug. Im Heim finden die Jugendlichen eine angenehme 
Atmosphäre sowie Zeit und Gelegenheiten für zwischenmenschliche Begegnungen.  
Besonderen Wert legen wir auf sinnvolle Freizeitgestaltung, um Gemeinschaft zu fördern, 
Prävention zu leisten und zur Bewegung zu motivieren. Bei der Freizeitgestaltung werden die 
Neigungen, Bedürfnisse, Interessen und Fähigkeiten der Jugendlichen – soweit in der 
Gemeinschaft möglich – berücksichtigt.  
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Unser Auftrag 

• Wir stehen Jugendlichen in einer oft konfliktreichen Lebensphase beratend und 
begleitend zur Seite und gewährleisten eine zeitgemäße Erziehung und Betreuung. 

• Wir sind Ansprechpersonen, hören aktiv zu, führen Gespräche und unterstützen junge 
Menschen bei der Lösungsfindung in Konfliktsituationen. 

• Wir schaffen Raum für Lernmöglichkeiten, sorgen für Aufsicht und Ruhe in der 
Studierzeit, bieten nach Möglichkeit Lernhilfe an, sind – falls nötig – bei der Organisation 
von Nachhilfeunterricht behilflich und fördern die Selbstverantwortung für den Lernerfolg. 

• Wir möchten Vorbild sein und wirken als Bindeglied zwischen Erziehungsberechtigten, 
Heim und Schule. 

• Wir legen im Umgang mit den Jugendlichen Wert auf Selbstständigkeit, 
Eigenverantwortung und Ehrlichkeit, fördern das Selbstbewusstsein der Jugendlichen, 
halten sie zu Disziplin und Ordnung an und legen Wert auf Hygiene und gesundes 
Körperbewusstsein. Im Umgang mit unseren Jugendlichen sind uns gegenseitige 
wertschätzende und respektvolle Umgangsformen ein Anliegen. 

• Wir leben mit den Jugendlichen Gemeinschaft und pflegen Kultur zwischen Tradition und 
Fortschritt. 

• Wir erwarten die Einhaltung von Regeln, die für ein gelungenes Gemeinschaftsleben 
notwendig sind. Werden Regeln missachtet, greifen wir auf Sanktionen zurück und 
treffen angemessene Maßnahmen. 

• Wir bereiten Jugendliche auf das spätere Leben vor, bieten Hilfe bei der Suche und 
Entwicklung von religiösen, ethischen und moralischen Werten an, leben Werte vor und 
fördern und pflegen diese in der Gemeinschaft mit den Jugendlichen. 

• Wir regen zu Toleranz sowie Wertschätzung von anderen Meinungen an. 

• Wir führen die Jugendlichen und deren Erziehungsberechtigte in die Hausregeln und 
Umgangsformen im Heim ein.  

• Wir suchen Kontakt zu den Erziehungsberechtigten und stehen für persönliche und 
telefonische Aussprachen zur Verfügung. 

• Wir geben Differenzen und Konflikten Raum und Zeit, um sie konstruktiv aufzuarbeiten. 

• Wir arbeiten im Netzwerk und organisieren Unterstützungsmöglichkeiten in 
Zusammenarbeit mit Einrichtungen und Diensten. 

• Wir gewährleisten die Erstversorgung im Not- und Krankheitsfall.  
 
 
Unsere Sozialpädagog*innen 

• Unsere Sozialpädagog*innen sind ausgebildete Fachkräfte, die Wert legen, sich ständig 
weiterzubilden, um den vielfältigen erzieherischen Anforderungen zeitgemäß und 
kompetent gerecht zu werden. 

• Im Umgang miteinander legen sie Wert auf Transparenz, gegenseitige Unterstützung, 
Austausch, Offenheit, Loyalität, Toleranz und regelmäßige Absprachen. 

• Das Erzieherteam arbeitet kooperativ zusammen. Die Heimkoordinatorin oder der 
Heimkoordinator ist ein Bindeglied zwischen Direktion und Erzieherteam. Sie/er ist 
Ansprechperson nach innen und außen, steht beratend und unterstützend zur Seite und 
arbeitet im Team mit. Gesamtentscheidungen und finanzielle Angelegenheiten werden 
mit der Direktion getroffen bzw. geklärt. 

 
  



 
 

35 

Unser Weiterbildungskonzept 
 
 

Die Fachschulen bieten für die Bevölkerung in ihrem Einzugsgebiet ein umfangreiches 
Weiterbildungsangebot und richten sich an verschiedene Alters- und Berufsgruppen. 
 
Auf der Grundlage der Leitgedanken orientiert sich das jährliche Programm an den 
gesellschaftlichen Entwicklungen und den Bedürfnissen von Kunden und Partnern. 
Lebensqualität, Gesundheit und Wohlbefinden, Produktqualität und Qualitätserhaltung, 
sowie nachhaltiges Handeln stehen dabei jeweils im Mittelpunkt. 
 
Dabei ist ein Ziel Kompetenzen auszubilden und zu optimieren, bewusstes und 
nachhaltiges Konsumentenverhalten im Alltag zu fördern und damit insgesamt die 
Gesundheit und Lebensqualität in unserem Land zu steigern und der nächsten 
Generation eine lebenswerte Zukunft zu sichern. 
 
Als Anlaufstellen für die deutschsprachige, wie auch die italienischsprachige Bevölkerung 
wird im Bildungsprogramm den ökonomischen, ökologischen und gesundheitlichen 
Bedürfnissen der Menschen in unserem Land Rechnung getragen. 
 
Die Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung sind als Bildungsstrukturen dafür 
bekannt, neue gesellschaftliche Trends im Rahmen der gesetzlich festgelegten 
Aufgabenbereiche aufzugreifen und nachhaltige Angebote für die Kunden und Partner zu 
entwickeln, die den Anforderungen der Gegenwart und Zukunft gerecht werden. 
 
Die Fachkompetenzen in den Bereichen Lebensmittelkunde, gastronomisches 
Grundwissen, Sensorik und Lebensmittelqualität sind in den Angeboten verankert. 
 
Die Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach Neumarkt und Tisens sind 
als Bildungs- und Beratungszentren in den Bereichen Ernährung und Gesundheit, 
Lebensqualität, Lebensmittelqualität und Sensorik, sowie allen Disziplinen des 
nachhaltigen Wirtschaftens im Alltag (Umgang mit Ressourcen, Gestaltung von Wohn- 
und Arbeitsräumen, deren Reinigung und Pflege, Einsatz von Haushaltstechnik, 
Wäscheversorgung, Service und Gästebewirtung) etabliert. 
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Fachschule Haslach 
 

Meilensteine in der Geschichte  
 
1984 Als jüngste und kleinste aller Fachschulen in Südtirol hat im Herbst 1984 die 
Haushaltungsschule Haslach ihren Schulbetrieb mit einer Klasse aufgenommen. Die 
hauswirtschaftliche Ausbildung war einjährig und die 30 Schülerinnen waren im schuleigenen 
Heim untergebracht. 142 Schüler*innen haben von 1984 –1989 diese Ausbildung in Haslach 
besucht. 
1989 Nach 5 Jahren Vollzeitschule für Jugendliche hat sich der Schulstandort Haslach 
aufgrund von Anfragen aus der Bevölkerung einer neuen Zielgruppe angenommen. Eine 
hauswirtschaftliche Ausbildung für Berufstätige wurde entwickelt und als Seminar angeboten.  
Der Umstieg von der Schule für Jugendliche zur Ausbildungsstätte für Erwachsene im 
Schuljahr 1989/90 hat eine neue Dimension eröffnet und das heutige Tätigkeitsfeld der 
Fachschule für Hauswirtschaft Haslach wesentlich geprägt.  
 
Aus dem im Herbst 1989 gestarteten „Hauswirtschaftlichen Bildungsseminar“ für 
Erwachsene ist eine Fachschule in Teilzeitform entstanden, die heute die Ausbildung im 
zweiten Bildungsweg in den 2 Bildungsweg in der hauswirtschaftlichen Berufsausbildung 
ermöglicht.  
 
Im November 1995 ist der Schulstandort Haslach mit jenem in Neumarkt zu einer Direktion 
zusammengeschlossen worden.  
 
Ab 1996 In den letzten Jahren vor der Jahrtausendwende hat die Fachschule für 
Hauswirtschaft Haslach Konzepte für spezielle Bildungs- und Beratungsangebote, sowie 
Projekte in den Bereichen Produktqualität, Urlaub auf dem Bauernhof, Direktvermarktung 
und die Stärkung der Frauen im ländlichen Raum erarbeitet. Viele der heutigen 
Bildungsangebote haben in diesen Jahren ihren Ursprung.  
 
1999 wurde von der Fachschule Haslach aus, das landesweite Projekt zur 
Ernährungserziehung von Kindern und Jugendlichen in unserem Land mit dem Titel „Fühlen 
wie es schmeckt“ gestartet. Mittlerweile machen alle Fachschulen bei diesem 
Bildungsangebot mit und wir erreichen jährlich über 5000 Kinder und Jugendliche. 
1999 und 2000 Mit Tagungen wie Essen ist Geschmacksache und Hauswirtschaft im neuen 
Jahrtausend haben wir Zeichen gesetzt.  
 
Seit November 2004 ist der zweite Bildungsweg in der hauswirtschaftlichen 
Berufsausbildung offiziell anerkannt. 
 
Die Umsiedlung im August 2007 in das heutige Gebäude hat neue Möglichkeiten und 
Perspektiven eröffnet. Die Fachschule für Hauswirtschaft könnte sich in modern und 
funktionell eingerichteten Räumlichkeiten entfalten und ihrem Anspruch, Bildungs- und 
Beratungszentrum für Ernährung und Hauswirtschaft zu sein, gerecht werden.  
 
Seit 2011 haben die Fachschulen einen neuen Namen - Fachschulen für Hauswirtschaft und 
Ernährung. 
2016 Wortbildmarke Genussschule Südtirol - scuola del gusto wurde angemeldet. In der 
Genussschule Südtirol haben Interessierte die Möglichkeit Ihre küchentechnischen und 
sensorischen Kompetenzen auszubauen, Ihre Kreativität in der Küche zu stärken, sowie 
Genuss und Geschmack verschiedenster Gerichte zu entdecken und Lebensmittelqualität zu 
erleben. 
2018 Zusammenführung von 3 Schulstandorten zu einer Direktion der Fachschulen für 
Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt und Tisens mit Sitz in Bozen  
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Der Weg von 1984 bis heute ist begleitet vom gesellschaftlichen Wandel.  
Die jeweils aktuellen Anliegen der Bevölkerung und immer wieder neue Herausforderungen, 
haben den Weg der Fachschule geprägt. Viel Bewegung, Entwicklungen und neue Konzepte 
haben die vergangenen Jahre abwechslungsreich und spannend gestaltet. 
 

Die Fachschule sieht sich heute als Bildungs- und Beratungszentrum in den Bereichen 
Ernährung und Hauswirtschaft.  

 
Hauswirtschaftliche Berufsausbildung im zweiten Bildungsweg, unser modulares 
Schulsystem - berufliche Ausbildung oder persönliche Weiterbildung 
Als zweiter Bildungsweg in der hauswirtschaftlichen Berufsausbildung entspricht das 
Ausbildungsangebot in Haslach der Vollzeitausbildung und wendet sich an Erwachsene. 
Durch Lernbausteine mit unterschiedlichem Umfang führt die Ausbildung je nach gewähltem 
Schwerpunkt zur Qualifikation der „Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen“. 
 
Die Fachschule bietet für die Bevölkerung im Einzugsgebiet Bozen und Umgebung ein 
umfangreiches Weiterbildungsangebot und richtet sich an verschiedene Alters- und 
Berufsgruppen. Auf der Grundlage der Leitgedanken „modern – praktisch – nachhaltig“ 
orientiert sich das jährliche Programm an der gesellschaftlichen Entwicklung und den 
Bedürfnissen von Kunden und Partnern. Lebensqualität, Gesundheit und Wohlbefinden, 
Produktqualität und Qualitätserhaltung, sowie nachhaltiges Handeln stehen dabei jeweils im 
Mittelpunkt. Dabei zielt es darauf ab Kompetenzen auszubilden und zu optimieren, 
bewusstes und nachhaltiges Konsumverhalten im Alltag zu fördern und damit insgesamt die 
Gesundheit und Lebensqualität in unserem Land zu steigern.  
 
Die Fachschule hat zahlreiche innovative Bildungsmaßnahmen entwickelt und 
umgesetzt. 

• Maßnahmen zur Ernährungs– und Gesundheitserziehung von Kindern und 
Jugendlichen durch Sensibilisierung für den Zusammenhang zwischen 
Ernährung und Gesundheit 

• Maßnahmen zur Bildung und Stärkung der Kochkompetenz der Kinder und 
Jugendlichen 

• Maßnahmen zur Hauswirtschaftserziehung von Kindern als Beitrag für das 
Zusammenleben in und außerhalb der Familie 

• Verschiedene Bildungsangebote zur Wertschöpfung aus der heimischen 
Landwirtschaft 

• Maßnahmen zur Stärkung der Frauen in den bäuerlichen Familienunternehmen 

• Aufgrund des gesellschaftlichen Wandels (Single-Gesellschaft) Maßnahmen zur 
Stärkung hauswirtschaftlicher Kompetenzen der Männer. 

 
 
Die Fachschule Haslach arbeitet im Netzwerk mit vielen starken Partnern: 
Landesfachhochschule für Gesundheitsberufe Claudiana, Stadtgemeinde Bozen, 
Weiterbildungsgenossenschaft des Südtiroler Bauernbundes, Südtiroler 
Bäuerinnenorganisation, IDM Südtirol, Slow Food, uvm. 
  
Die Fachschule Haslach ist auf dem Weg, auch für die Bevölkerung der Stadt Bozen 
ein Zentrum für Ernährung und Gesundheitsförderung, sowie Bildung zur 
Nachhaltigkeit zu werden. Dabei wird auch dem Bedarf der italienischsprachigen 
Bevölkerung Rechnung getragen.  
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Schwerpunkte und pädagogisches Konzept 
 
 

Berufsausbildung im zweiten Bildungsweg 
Der Schulstandort Haslach bietet eine flexible und praxisorientierte Berufsausbildung im 
Bereich Hauswirtschaft im zweiten Bildungsweg an, die sich speziell an Erwachsene ab 18 
Jahren richtet. 
Das Ausbildungsprogramm ist seit 2023/24 in vier Lehrgängen aufgebaut und ermöglicht den 
Teilnehmenden, aus verschiedenen Bildungsbereichen jährlich 2 Lehrgänge zu besuchen 
und innerhalb von 2 Jahren abzuschließen. Die Teilnehmenden haben so die Möglichkeit, 
ihren Lernrhythmus an ihre persönlichen zeitlichen Gegebenheiten anzupassen und ihren 
Ausbildungsweg aktiv mitzugestalten. 
 
Bereits erworbene Kompetenzen und Qualifikationen aus vorherigen Ausbildungen werden 
als Bildungsguthaben anerkannt und können auf die Ausbildung angerechnet werden. Dies 
fördert eine zielgerichtete Weiterbildung, die vorhandene Kenntnisse berücksichtigt. 
Wer alle vier Lehrgänge erfolgreich abschließt, erhält die Möglichkeit, zur 
Berufsbefähigungsprüfung anzutreten, welche die Qualifikation als Fachkraft für 
hauswirtschaftliche Dienstleistungen offiziell anerkennt und den Zugang zu entsprechenden 
Berufsfeldern eröffnet. 
 
 
Die Fachschule bietet für die Bevölkerung ein umfangreiches Weiterbildungsangebot und 
richtet sich an verschiedene Alters- und Berufsgruppen. Aktuell und modern orientiert sich 
das jährliche Programm an der gesellschaftlichen Entwicklung und den Bedürfnissen von 
Kunden und Partnern.  
Lebensqualität, Gesundheit und Wohlbefinden, Produktqualität und Qualitätserhaltung, sowie 
nachhaltiges Handeln stehen dabei jeweils im Mittelpunkt. Dabei zielt es darauf ab, 
Kompetenzen auszubilden und zu optimieren, bewusstes und nachhaltiges 
Konsumentenverhalten im Alltag zu fördern und damit insgesamt die Gesundheit und 
Lebensqualität in unserem Land zu steigern.  
 
Das Weiterbildungsangebot umfasst Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und 
Ernährungserziehung von Kindern und Jugendlichen durch Sensibilisierung für den 
Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit, Maßnahmen zur 
Hauswirtschaftserziehung von Kindern als Beitrag für das Zusammenleben in und außerhalb 
der Familie, verschiedene Bildungsangebote zur Wertschöpfung aus der heimischen 
Landwirtschaft und Maßnahmen zur Stärkung der Frauen in den bäuerlichen 
Familienunternehmen.  
Aufgrund des gesellschaftlichen Wandels bieten wir Maßnahmen zur Stärkung 
hauswirtschaftlicher Kompetenzen verschiedener Zielgruppe an. 
 
 
Im Schwerpunkt Produktverarbeitung von Obst und Gemüse, der in den vergangenen 
Jahren am Schulstandort Haslach aufgebaut wurde, bieten wir für Produzenten und 
Direktvermarkter fachliche Aus- und Weiterbildung an. Ziel ist, als Kompetenzzentrum 
Südtirols Bezugspunkt in diesem Bereich zu werden.  
Die Kurse und Lehrgänge in diesem Fachbereich werden zum Teil in Zusammenarbeit mit 
der Weiterbildungsgenossenschaft des Südtiroler Bauernbundes veranstaltet. 
 
 
Beratungen und Schulungen in der professionellen Gebäudereinigung machen unsere 
Direktion zu einem wichtigen Bezugspunkt für Großhaushalte und Betriebe. 
Wir bieten Beratung in Betrieben vor Ort an. Ziel ist es, die betriebsinterne Organisation zu 
durchleuchten und Anregungen für eine Optimierung und die innovative Weiterentwicklung 
der Dienstleistungen zu geben.
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Genussschule Südtirol 
 

                                                     
 
Gesundheitsförderung und Bildung zur Nachhaltigkeit 
Ernährungserziehung und Geschmacksschulung  
 
Als Kompetenzzentrum für Ernährung und Hauswirtschaft in Aus- und Weiterbildung 
beschäftigt sich die Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach mit Esskultur und 
deren Entwicklungen in unserem Land, mit Geschmacksschulung, der Förderung einer 
Kultur des Genießens und der Sensibilisierung für ein nachhaltig gesundes Ess- und 
Konsumverhalten.  
Im Rahmen von zahlreichen Bildungsmaßnahmen in der Genussschule Südtirol fördern wir 
die Erhaltung des „guten Geschmacks“ in der Bevölkerung.  
Sortenraritäten, Sortenvielfalt und die Erhaltung von Kulturarten, die Stärkung der 
Kulturtechnik des Kochens, sowie die Sensibilisierung der Bevölkerung für besondere 
Geschmackserlebnisse sind zentrale Wirkungsfelder. In allen Bildungsmaßnahmen im 
Bereich Ernährung steht die Geschmackserziehung im Mittelpunkt. Die Qualitätsprodukte 
aus der Region bieten dazu ein breites Übungsfeld. 
In der Genussschule Südtirol haben Interessierte die Möglichkeit Ihre küchentechnischen 
Kompetenzen auszubauen, ihre Kreativität in der Küche zu stärken, sowie Genuss und 
Geschmack verschiedenster Gerichte zu entdecken.  
 
Die Fachschule bietet seit 25 Jahren Bildungsmaßnahmen zur Gesundheitsförderung für die 
Kinder und Jugendlichen aller Schulstufen des Deutschen Bildungsressorts an und leistet 
damit einen aktiven Beitrag zur Sensibilisierung von gutem Essen, Lebensmittelqualität und 
Genuss in Südtirol.  
 
Das Projekt zur Ernährungserziehung „Fühlen wie es schmeckt“ ist 1999 in der Fachschule 
Haslach entwickelt worden. Seit 2001 arbeiten alle Fachschulen für Hauswirtschaft und 
Ernährung des Landes an diesem Projekt mit. Seither haben sich über 50.000 Kinder und 
Jugendliche, ihre Lehrkräfte und teilweise auch die Eltern beteiligt.  
Ziele sind, Lebensqualität im Alltag spüren und erleben lassen, Selbstständigkeit und 
Eigenverantwortung stärken, Qualität von Lebensmitteln aus der heimischen Landwirtschaft 
schätzen und Genussfähigkeit fördern und stärken.  
Unser derzeitiges Bildungsangebot für Kindergärten und Schulen des deutschen 
Bildungsressorts 

• „Fühlen wie es schmeckt“ mit neuen modernen Unterrichtsmaterialien 

• Themeneinheiten zu verschiedenen Lebensmittelgruppen als Zusatzeinheiten, 
vornehmlich für Klassen der Grundschule 

Angebote für Schulklassen am Standort der Fachschule Haslach in Bozen 

• Sensorikworkshops im Rahmen der Genussschule Südtirol 

• Kochwerkstatt zu speziellen Themen für Kinder und Jugendliche 

• Kochen mit der gesamten Klasse 

• Kochworkshop und Erlebnis Hauswirtschaft für die Oberstufe 
 
Es ist wichtig, dass Kulturtechniken aus dem Alltag im Rahmen der Schulbildung an 
Bedeutung gewinnen. Jugendliche experimentieren gerne, sind neugierig und machen mit 
Freude mit. Kinder und Jugendliche lernen, Gesundheit als gestaltbare Ressource 
wahrzunehmen, Verantwortung für das eigene Wohlbefinden zu übernehmen und ein 
Bewusstsein für nachhaltiges Handeln zu entwickeln.  
Die Förderung der Alltagskompetenzen stärkt die aktive Gestaltung der verschiedenen 
Lebensbereiche in Familie und Gesellschaft. 
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Lehrgänge 
 
 
Ausbildungen - Bäuerinnen Dienstleisterinnen 
 
Die Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung haben für die Zielgruppe Bäuerinnen in 
den vergangenen 15 Jahren verschiedene Lehrgangskonzepte entwickelt und umgesetzt.  
 
Die Stärkung der Frauen im ländlichen Raum und die Erschließung von Zu- und 
Nebenerwerb standen dabei immer im Mittelpunkt.  
 
Die Bäuerinnen Südtirols sind aufgrund der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die 
Landwirtschaft gefordert, ihren Arbeitsplatz Bauernhof zu sichern und ihn der nächsten 
Generation als attraktiven Arbeitsplatz zu übergeben. Im landwirtschaftlichen Betrieb sind sie 
oft die innovative Kraft, aus der neue Perspektiven für die Zukunft entstehen.  
 
Ein attraktiver Nebenerwerb schafft neue Arbeitssituationen und Arbeitsmöglichkeiten, 
zusätzliche Arbeitsplätze auf den Höfen, und sichert das Familieneinkommen aus dem 
landwirtschaftlichen Unternehmen auch für die nachkommende Generation. 
Folgende Lehrgänge sind unter anderem entwickelt und umgesetzt worden: 
 

• Bäuerin - Botschafterin Ihrer Produkte 

• Bäuerin als Referentin  

• Bäuerinnen-Brotzeit g´sund und guat und bäuerliches Buffet 

• Bäuerin - Gartenführerin/Hofführerin 
 
Die Ausbildungen werden in Zusammenarbeit mit der Südtiroler Bäuerinnenorganisation und 
der Weiterbildungsgenossenschaft des Südtiroler Bauernbundes umgesetzt.  
 
Ziel der Lehrgänge ist es, Bäuerinnen zu qualifizieren um als Botschafterinnen für die 
landwirtschaftlichen Produkte aufzutreten, als Referentinnen in Kursen traditionelle 
Techniken aus der Volkskultur in unterschiedlichen Bereichen weiterzugeben, mit den 
Produkten ihrer Betriebe eine gesunde Brotzeit oder ein Buffet zu gestalten oder als Garten- 
und Hofführerin für die Gartenkultur in Südtirol zu sensibilisieren.  
Dadurch steigen Transparenz, Akzeptanz und Wertschätzung für die heimische 
Landwirtschaft, ihre Kultur und ihre Produkte. 
 
Alle Ausbildungen beginnen mit dem Basismodul „Südtiroler Bäuerinnen – aus unserer 
Hand“, für dessen Durchführung die Weiterbildungsgenossenschaft des Südtiroler 
Bauernbundes verantwortlich ist. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Basismoduls werden die Fachmodule der einzelnen 
Ausbildungen von der Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach angeboten. 
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Grundlehrgang Urlaub auf dem Bauernhof 
 
Zu- und Nebenerwerb nimmt in landwirtschaftlichen Betrieben stark zu. Die Dienstleistung 
Urlaub auf dem Bauernhof bietet eine interessante Möglichkeit für Landwirte und 
Landwirtinnen, ihren Arbeitsplatz Bauernhof zu erhalten und ihren Betrieb zukunftsorientiert 
weiterzuentwickeln. Es geht um die Befähigung zur Ausübung dieser Tätigkeit, um die 
Erschließung zusätzlicher Einnahmequellen, die Stärkung von unternehmerischem Denken, 
um die Aufwertung des ländlichen Raumes, die Sensibilisierung für die Produkte aus der 
bäuerlichen Landwirtschaft und die Sensibilisierung von heimischer Kultur und Tradition im 
Spannungsfeld der Entwicklungen in Gegenwart und Zukunft.  
Diese berufliche Qualifikation ermöglicht die Anpassung an die Bedürfnisse einer zukunfts-
orientierten bäuerlichen Vermietung und befähigt zur Ausübung der Urlaub auf dem 
Bauernhof Tätigkeit. 
Die Ausbildung berechtigt zur Führung eines Urlaub-am Bauernhof-Betriebes (Lizenz) und 
ermöglicht den Zugang zu den entsprechenden Förderungen. 
Der Abschluss wird durch eine Prüfung erlangt. 
 
 

Lehrgang zur Tagesmutter /zum Tagesvater 
 
Tagesmütter und Tagesväter betreuen Kleinkinder bei sich zu Hause, manchmal gemeinsam mit 
ihren eigenen Kindern. 

Der berufsqualifizierende Lehrgang umfasst 460 Stunden, welche sich aus Unterricht in 
verschiedenen Themenbereichen, sowie einem 100-stündigen Praktikum, sowohl bei einer 
Tagesmutter wie auch in einem Kinderhort, zusammensetzen. 
Die Themenbereiche im Unterricht sind Gesundheitslehre und Erste Hilfe, 
Entwicklungspsychologie und Erziehung, Spielen und Fördern, Wahrnehmung und 
Kommunikation, Ernährungslehre und Kochen, Haushaltsführung und Hygiene sowie 
rechtliche Aspekte. 
Der Abschluss wird durch eine Diplomprüfung erlangt und berechtigt zur Ausübung der 
Tätigkeit. 
 
 

Lehrgang „Gemeinsam Alltag leben“ 
 
Mit der Betreuung von älteren Menschen, Menschen mit Behinderung, psychisch kranken 
Menschen und Menschen mit Abhängigkeitserkrankung wird die Möglichkeit geboten, für einen 
bestimmten Zeitraum bei einer gastgebenden Familie zu leben und sich zu integrieren. 
 
Die Ausbildung umfasst 120 Stunden Unterricht, welcher sich aus 10 Modulen sowie 50 Stunden 
Praktikum, zusammensetzt. 
Folgende Themenbereiche stehen dabei im Vordergrund: Besonderheiten und Erkrankungen der 
einzelnen Zielgruppen, Erste Hilfe, die Gastfamilie als Dienstleister, Integration in das Leben der 
Gastfamilie, Aktivierung und Alltagsgestaltung, hauswirtschaftliche Versorgung und Ernährung, 
Organisation der Dienstleistung und Rechtsgrundlagen, Psychologie, Kommunikation, 
Arbeitssicherheit und Unfallvermeidung sowie Lehrfahrten. 
Der Abschluss wird durch eine Prüfung erlangt und berechtigt zur Ausübung der Tätigkeit. 

 

Weitere Lehrgänge werden bei Bedarf in Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
entwickelt und angeboten. 
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Weiterbildung 
 
Die Fachschule bietet für die Bevölkerung im Einzugsgebiet Bozen und Umgebung ein 
umfangreiches Weiterbildungsangebot und richtet sich an verschiedene Alters- und 
Berufsgruppen.  
Aktuell und modern orientiert sich das jährliche Programm an der gesellschaftlichen 
Entwicklung und den Bedürfnissen von Kunden und Partnern. Lebensqualität, Gesundheit 
und Wohlbefinden, Produktqualität und Qualitätserhaltung, sowie nachhaltiges Handeln 
stehen dabei jeweils im Mittelpunkt. 
Dabei zielt es darauf ab Kompetenzen auszubilden und zu optimieren, bewusstes und 
nachhaltiges Konsumverhalten im Alltag zu fördern und damit insgesamt die Gesundheit und 
Lebensqualität in unsrem Land zu steigern.  
 
Die Fachschule hat zahlreiche innovative Bildungsmaßnahmen entwickelt und umgesetzt: 
 

• Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und Bildung zur Nachhaltigkeit für Kinder und 
Jugendliche in Südtirol (Fühlen wie es schmeckt und Bewusst-er-leben) 

• Verschiedene Bildungsangebote zur Wertschöpfung aus der heimischen 
Landwirtschaft 

• Maßnahmen zur Stärkung der Frauen in den bäuerlichen Familienunternehmen 

• Aufgrund des gesellschaftlichen Wandels (Single-Gesellschaft) Maßnahmen zur 
Stärkung der hauswirtschaftlichen Kompetenzen der Männer 

• Aufgrund des Bedarfes der Bevölkerung vermehrt Angebote in italienischer Sprache 
 
 
 
 

Partnerschaften 
 

Die Fachschule für Hauswirtschaft Haslach hat in den vergangenen Jahren ein Netzwerk 
mit vielen neuen Partnern geknüpft.  

So ist sie seit 2003 Kooperationspartner der Landesfachhochschule Claudiana. Die 
Studierenden des Studienganges Ernährungstherapeutin absolvieren unter anderem das 
küchentechnische Praktikum in der Fachschule. 

Die Partnerschaft mit der weltweiten Organisation Slow Food stärkt das Engagement für 
Sortenvielfalt, traditionelle Produktionstechniken und Lebensmittelqualität sowie für die 
Erhaltung der regionalen Esskultur. 

Gemeinsam mit Betrieben aus der heimischen Wirtschaft setzt die Fachschule Akzente 
im Zusammenhang mit Lebensmittelqualität und Lebensqualität. 

Ein Anliegen der Fachschule ist es für die Bevölkerung der Stadt Bozen ein Zentrum für 
Bildung zur Nachhaltigkeit zu werden. Dabei wird auch dem Bedarf der italienischsprachigen 
Bevölkerung Rechnung getragen.  
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Fachschule Neumarkt  
 

Geschichte  
 
Die Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Neumarkt ist eine relativ junge Schule. Im 
Herbst 1982 wurde der erste Haushaltungskurs für 24 Teilnehmerinnen in Neumarkt 
abgehalten. 
 
1990 wurde erstmals eine zweijährige Ausbildung in der Hauswirtschaftsschule Griesfeld 
Neumarkt angeboten. Eine große Reform erfolgte 1993, als alle Schulen zu dreijährigen 
Fachschulen umgestaltet wurden und der Abschluss den Schulen staatlicher Art 
gleichgestellt wurde. Die dreijährige Ausbildung wurde in der Fachschule Neumarkt erstmals 
im Jahr 1996 angeboten.  
Auch verwaltungstechnisch wurden die Schulen neu organisiert. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wurden alle Fachschulen für Hauswirtschaft zentral von Bozen aus geleitet (eine zentrale 
Direktion). 1995 wurden die beiden Fachschulen Haslach (Bozen) und Neumarkt zu einer 
Direktion zusammengefasst. 
 
Im Jahr 2007 erfolgte eine weitere Neuausrichtung der hauswirtschaftlichen Ausbildung. 
Dieser Anpassung lag eine Analyse des Bildungsbedarfs (Arbeitsmarktstudie 2003-2005) 
zugrunde. Die Berufsbilder wurden überarbeitet und die Lehrpläne weiterentwickelt und 
angepasst.  
 
Im Schuljahr 2011/2012 wurden die Lehrpläne im Zuge der Oberstufenreform nach den 
Kriterien der Kompetenzorientierung und Durchlässigkeit überarbeitet. Zudem wurde die 
Bezeichnung „Fachschulen für Hauswirtschaft“ abgeändert. Die neue Bezeichnung 
„Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung“ ist bis heute beibehalten.  
 
Im Laufe der Jahre wurden neue Berufsbilder eingeführt. Neben dem Abschluss als 
Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen besteht in der 3-jährigen Ausbildung die 
Möglichkeit als Fachkraft für Ernährungswirtschaft oder Fachkraft für Agrotourismus 
abzuschließen. Im 4. Schuljahr erlangen die Schüler*innen den Abschluss als Spezialisierte 
Fachkraft für Agrotourismus und Großhaushalte. Seit dem Schuljahr 2014/15 kann nach 
Abschluss des 4. Schuljahres auch der maturaführende Lehrgang besucht werden. 
 
Am 1. Jänner 2018 wurden die Schulstandorte der Fachschulen für Hauswirtschaft und 
Ernährung Haslach und Neumarkt, sowie Frankenberg in Tisens zu einer einzigen Direktion 
zusammengeführt. Grundlage dafür ist der Beschluss der Landesregierung Nr. 1144 vom 
24.10.2017. Die neue Direktion nennt sich „Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung 
Haslach, Neumarkt und Tisens mit Sitz in Bozen“. Die 3 Standorte werden in Zukunft zu 
einem Kompetenzzentrum für Hauswirtschaft und Ernährung zusammenwachsen, die gut 
vernetzt sind, sich gegenseitig ergänzen und für die Bevölkerung im Einzugsgebiet ein 
umfangreiches und breit gefächertes Bildungs- und Beratungsangebot bereithalten. 
 
Die Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Neumarkt verfügt über 2 Gebäude. Ein 
Haus zählt zu den historisch wertvollen Gebäuden der Gemeinde Neumarkt (erbaut 1646) 
und ist im Besitz der Stiftung Griesfeld. In diesem Gebäude sind die Verwaltungsräume, das 
angeschlossene Schülerheim und ein Praxisraum (Raumgestaltung) untergebracht.  
Das Schulgebäude wurde 1987 nach den Anforderungen der damaligen Zeit erbaut und 
eingerichtet (konzipiert für eine Schulkasse) und entspricht nicht mehr dem Bedarf und den 
Anforderungen der heutigen Zeit. Ein Umbau ist im Gespräch. 
In den vergangenen Jahren wurden der Raumbedarf und die Ausstattung dieses 
Schulgebäudes an das Lernkonzept der Fachschule angepasst und auch durch einen 
externen Klassenraum erweitert. 
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Schwerpunkte Fachschule Neumarkt 
 
 
Der Schulstandort Neumarkt bietet eine 3-jährige Berufsausbildung in den Bereichen 
Hauswirtschaft und Ernährung für Jugendliche an. Seit dem Schuljahr 2022/23 wird das 1. 
Jahr an der Fachschule Neumarkt als Orientierungsjahr angeboten. Nach dem Biennium 
können die Schüler/innen zwischen 3 Fachrichtungen wählen: Agrotourismus, 
Ernährungswirtschaft und Hauswirtschaft. 
 
Der Abschluss der 3. Klasse befähigt zu einer Berufsqualifikation ersten Grades. Mit dieser 
Ausbildung ist die Bildungspflicht erfüllt und die Jugendlichen können in die Berufswelt 
einsteigen.  
Unsere Ausbildung bietet Abschluss mit Anschluss! Der Weg zu einem Hochschulstudium ist 
möglich. 
In unserer Direktion besteht die Möglichkeit das vierte Schuljahr in Tisens zu besuchen und 
damit eine zusätzliche Qualifizierung zu erlangen. Das 4. Jahr ist zudem die Voraussetzung, 
den maturaführenden Lehrgang zu besuchen und folglich mit Matura abzuschließen.  
Nach den 3 Jahren kann aber auch ein Übertritt in eine andere weiterführende Schule 
erfolgen.  
 
Die Bildungsschwerpunkte am Schulstandort Neumarkt liegen im Bereich Versorgung, 
hauswirtschaftliche Betreuung, soziale Gerechtigkeit und Lebensqualität. In Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Partnerorganisationen werden dazu Lehrgänge und Projekte entwickelt 
und umgesetzt. 
 
Ein innovatives Konzept in Form einer vernetzten und in der Berufswelt verankerten 
Ausbildung der Jugendlichen mit dem benachbarten Seniorenheim Griesfeld ist in 
Ausarbeitung. 
 
Die Förderung von Begabungen junger Menschen ist zentrales Anliegen in der Entwicklung 
eines Projektes mit dem Schulsprengel Leifers. 
 
Die Fachschule Neumarkt arbeitet zurzeit an einem Projekt, das die Begleitung von 
Schüler/innen in die Arbeitswelt vorsieht. Ziel des Projektes ist es, Jugendliche durch 
berufsspezifische Trainings in den verschiedenen hauswirtschaftlichen Bereichen 
(Arbeitsfelder: Wäsche, Reinigung, Raumgestaltung, Küchenbereich, weitere 
hauswirtschaftliche Dienstleistungen…) auf ihrem Weg in die Arbeitswelt zu unterstützen und 
zu begleiten. Das praxisorientierte Brückenangebot, das in enger Zusammenarbeit mit den 
Betrieben durchgeführt wird, trägt nicht nur dazu bei, die Kompetenzen der Jugendlichen zu 
stärken, sondern auch ihre Vermittelbarkeit am Arbeitsmarkt zu verbessern. 
 
Projekte im Bereich Care (z. B. Fit im Alltag, Schulungen im Bereich Reinigung und 
Hauswirtschaft für Menschen mit Migrationshintergrund, Ausbildung zur Haushaltshilfe, 
Präsenzkraft in Seniorenheime) sollen zukünftig zu einem Schwerpunkt am Standort 
Neumarkt ausgebaut werden. 
 
Die soziale Landwirtschaft bietet im hauswirtschaftlichen Feld den idealen Rahmen für 
zukünftige Bildungs- und Beratungsmaßnahmen. 
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Pädagogisches Konzept - Die Lernkultur in der 
Fachschule Neumarkt 

 
Im Zuge der Einführung und Auseinandersetzung mit der kompetenzorientierten 
Unterrichtsentwicklung haben wir uns in den letzten Jahren mit den folgenden 
grundlegenden Fragen zu Bildung und Schule auseinandergesetzt: 

• Welchen Sinn macht Schule im 21. Jahrhundert? 

• Wie kann es gelingen, Jugendliche für das Lernen zu begeistern? 

• Wie können wir Jugendliche auf die Herausforderungen nach der Schulzeit, auf die 
Herausforderungen in der Berufswelt und im Leben vorbereiten? 

 
Ergebnis dieser Auseinandersetzung ist die Einführung einer neuen Lernkultur nach dem 
Modell der Schulen im Aufbruch an der Fachschule Neumarkt, die seit dem Schuljahr 
2016/17 schrittweise umgesetzt wird. 
 

Schule soll unserer Lernkultur zufolge ein Ort sein, an dem Schüler*innen ihre Talente 
entdecken und ihre Potenziale entfalten können. Vertrauen, Ermutigung und Wertschätzung 
sind zentrale Elemente, in denen sich Potenziale und Talente entfalten können. 
Wertschätzende Beziehungen, gelebte Gemeinschaft, Aufgaben, an denen wir wachsen 
können, verantwortungsvoller Umgang mit sich selbst, der Umwelt und anderen, Lernen in 
sinnvollen Zusammenhängen, lebens- und praxisnah, selbstbestimmt und mit Begeisterung - 
dies sind die wesentlichen Elemente, die unsere Kultur des Zusammenlebens und Lernens 
auszeichnen.  
Wir legen Wert darauf, dass alle auf individuelle Weise, in unterschiedlicher Geschwindigkeit 
und im eigenen Rhythmus lernen können. Hierzu schaffen wir Freiräume, in denen die 
Jugendlichen ihr Lernen selbst gestalten. 
Die Lernformen finden in verschiedenen Settings statt: in den Lernbüros, im Projekt- und 
Praxisunterricht, beim Projekt Verantwortung, beim Praktikum, bei den 
erlebnispädagogischen Tagen und den Schulversammlungen. 
 

Unsere Lernkultur stützt sich auf folgende Grundhaltung und Werteorientierung: 
1. Leitbild der Fachschule 
2. Nachhaltige Bildung: Agenda 21 (Leitpapier für nachhaltige Entwicklung) 
3. Bildung zur Nachhaltigkeit: die global goals der Vereinten Nationen 
4. Lebenskompetenzen-Ansatz der WHO (1994) und Potentialentfaltung 
 
An der Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung Neumarkt findet Lernen neben dem 
regulären Unterricht in einer Vielzahl von unterrichtsergänzenden Tätigkeiten statt. Zu dieser 
Öffnung der Schule nach außen zählen die erlebnispädagogischen Tage, verschiedene 
Praktika, Vorträge, Workshops, die Sprachreise, Lehrfahrten, Projekte, Auftritte in der 
Öffentlichkeit und ähnliche Projekte. 
Neben der Vertiefung der fachlichen Kompetenzen, tragen die unterrichtsergänzenden 
Aktivitäten und Projekte auch dazu bei, die sozialen Kompetenzen zu stärken und das 
eigenverantwortliche Handeln zu fördern. 
Als Schule haben wir nicht nur einen Bildungs- sondern auch einen Erziehungsauftrag zu 
erfüllen. Es geht uns nicht nur darum, die Jugendlichen auf die Arbeitswelt vorzubereiten, 
sondern auf das Leben im Allgemeinen: Wir regen sie daher an, über gesellschaftliche 
Entwicklungen und Herausforderungen nachzudenken und kritisch zu sein. Im Umgang mit 
anderen Menschen ist es uns wichtig, den Jugendlichen ein respektvolles und 
wertschätzendes Verhalten beizubringen. Wir achten darauf, deren Kreativität zu fördern, 
unterstützen sie dabei, ihre Möglichkeiten auszuschöpfen und begleiten sie auf dem Weg hin 
zu selbstverantwortlichen und selbstbewussten Persönlichkeiten. 
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Die sechs Leitsätze unserer Lernkultur 
Zusammengefasst haben wir unsere Lernkultur in sechs Leitsätzen: 
Ich will wachsen, selbst bestimmen, auch mit den Händen lernen, mein Wissen anwenden, 
ein gutes Lernklima, mein Potenzial entfalten. 
 
 
 

Didaktische Ansätze 
 
Ein wichtiger Schlüssel zu einem dauerhaften Schulerfolg liegt in einem aktiven Erwerb von 
Wissen durch selbständiges und eigenverantwortliches Lernen. Das gelingt am besten in 
einer Schule, in der Lernende die Gelegenheit haben, ihren Lernprozess selbst zu steuern 
und zu verantworten. 
 

Potentialentfaltung – Begabtenförderung – Inklusion 

Jede Schulklasse besteht aus Jugendlichen mit individuell unterschiedlichen 
Lernvoraussetzungen, Fähigkeiten, Interessen und Kenntnissen. Für unsere 
Schulgemeinschaft stellen diese verschiedenen Begabungen und Interessen eine wertvolle 
Bereicherung dar. Die Entwicklungsmöglichkeiten aller werden erkannt und gefördert. Dies 
gelingt durch den Einsatz verschiedener Methoden im Unterricht und bei den zahlreichen 
schulergänzenden Aktivitäten und Veranstaltungen. 
Für leistungsschwache Schüler*innen stellen wir die hierfür erforderlichen Ressourcen unter 
Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben zur Verfügung. Dies betrifft das Personal, 
didaktisches Material, Infrastruktur, Zeit, individuelle Stundenpläne, individuelle Betreuung, 
individuelle Praktika, Austausch mit Eltern und mögliche Arbeitgeber. Bei Bedarf entwickeln 
wir für Schüler*innen eigene Konzepte. 
 

Das Lernbüro 

Das Lernbüro bietet die Möglichkeit, lernen als selbstverantwortlichen und selbstgesteuerten 
Prozess zu erleben. Die Jugendlichen können ihr eigenes Lernvorhaben planen, durchführen 
und reflektieren. Sie werden dabei von einer Lehrkraft individuell begleitet. 
In den Lernbüros eignen sich die Jugendlichen Kenntnisse und Fertigkeiten in den Fächern 
Mathematik, Deutsch und Mensch und Umwelt eigenständig an. 
 

Der Projektunterricht 

Projektunterricht findet in der 1. und 2. Klasse wöchentlich statt. Es wird dabei über mehrere 
Wochen an einem Thema im Bereich der Nachhaltigkeit auf Grundlage der von den 
Vereinten Nationen verabschiedeten „global goals“ gearbeitet. Gefördert werden dabei vor 
allem die Team- und Kooperationsfähigkeit, Handlungskompetenz und die kreativen 
Fähigkeiten. 
 

Einsatz kooperativer Lernmethoden 

Voneinander und miteinander Lernen ist das Fundament des kooperativen Lernens. Die 
Jugendlichen setzen sich zunächst allein mit einem Arbeitsauftrag auseinander, tauschen 
sich dann in der Gruppe aus und teilen ihre Ergebnisse den Mitschüler*innen mit. In der 
Kooperation entwickeln die Jugendlichen ihre Gedanken weiter und neue Ansätze entstehen. 
 

Der Praxisunterricht 

Im Praxisunterricht erleben die Jugendlichen, was es bedeutet, mit den eigenen Händen 
etwas zu schaffen. Sie werden in Kleingruppen auf das Lösen von praktischen Aufgaben 
vorbereitet. Durch das gezielte Üben gewinnen sie Sicherheit im Umgang mit Maschinen und 
Geräten und führen Arbeitstechniken professionell aus. 
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Das Projekt „Catering“ 

Beim Projekt „Catering“ wird auf Anfrage verschiedener Organisationen ein Buffet für eine 
größere Anzahl von Personen von den Lehrkräften und Schüler*innen geplant, vorbereitet 
und vor Ort präsentiert und serviert. Das Projekt „Catering“ ermöglicht fächerübergreifendes, 
lebensnahes, praktisches und nachhaltiges Lernen. Die Schüler/innen erleben sich als 
selbstwirksam und bekommen zudem Anerkennung von außen. Darüber hinaus trägt die 
Öffnung nach außen dazu bei, die Bildungs- und Erziehungsarbeit sichtbar zu machen, die 
Schule im Umfeld zu verankern und die Schule mit der Wirtschaft zu vernetzen. 
 

Das Projekt Verantwortung 

Die entscheidenden Erfahrungen machen Menschen dann, wenn sie sich gemeinsam mit 
anderen um etwas Wichtiges kümmern. Verantwortung lernt man mitten im Leben. Im 
Projekt Verantwortung übernehmen die Schüler/innen eine verantwortungsvolle Aufgabe in 
der Gemeinschaft, die sie selbst wählen. Die Jugendlichen machen dadurch die Erfahrung, 
gebraucht zu werden und als Person wichtig und wertgeschätzt zu sein. Sich selbst und die 
eigenen Fähigkeiten besser kennen zu lernen, zu erkennen, durch ihren Einsatz, etwas zu 
bewirken, stärkt ihr Selbstvertrauen. 
 

Die Schulversammlung 

In der Schulversammlung wird Gemeinschaft erfahrbar. Sie ist ein Ort zur Stärkung des 
Zusammengehörigkeitsgefühls, des öffentlichen Lobes und zur Vorstellung von Projekten, 
ein Raum, zu diskutieren und Ideen einzubringen. 
 

 

 

Die Schulberatung 

Die Schulberatung ist eine schulinterne Anlaufstelle für alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft. Sie besteht aus einem engagierten Lehrerteam. Dieses Team bietet 
Unterstützung und Beratung bei schulischen Krisen und Orientierungsproblemen. Eine 
wichtige Aufgabe der Schulberatung besteht darin, durch gezielte Maßnahmen die sozialen 
Kompetenzen der Jugendlichen zu fördern und zu stärken. Zudem organisiert die 
Schulberatung Veranstaltungen zur Förderung der Klassen- und Schulgemeinschaft und 
bezieht bei Bedarf Experten mit ein. 
 

Lehrfahrten 

Gelernt wird nicht nur in der Klasse, sondern auch außerhalb der Schule. Lehrfahrten und 
Klassenreisen dienen der Veranschaulichung und Vertiefung von Unterrichtsthemen und 
bieten Einsicht in die Natur, Kultur und Wirtschaft unseres Landes und der näheren und 
weiteren Umgebung. 
 

Das Betriebspraktikum 

Das Praktikum ist eine gute Gelegenheit einen direkten Bezug zur Arbeitswelt zu erhalten. 
Es bietet den Jugendlichen die Chance, die Berufs- und Arbeitswelt unmittelbar kennen zu 
lernen und sich mit ihr auseinander zu setzen. Das Hineinschnuppern in Arbeitsfelder und 
Unternehmen unterstützt die Entscheidungsfindung für die individuelle Zukunftsplanung. 
 
Die Rolle der Lehrpersonen 

Lehrpersonen werden Gestaltern von Lernprozessen. „Die Aufgabe der Schule ist es, das 
Gelingen zu organisieren, nicht das Misslingen zu dokumentieren“. Diese Aussage des 
Reformpädagogen Otto Herz beschreibt die besondere Rolle der Lehrkraft.  
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Tutoren/innen begleiten die Schüler/innen in ihrem Lernen 

Als Tutor*innen und Lernbegleiter*innen sind Lehrpersonen „Dialogpartner“, ermutigender 
„Unterstützer“ und herausfordernder „Begleiter“ für die Lernprozesse der Schüler*innen. 
Sie unterstützten diese dabei, ihre eigenen Lernwege zu finden bzw. zu gestalten. Sie 
vereinbaren mit ihnen individuelle Lernziele und geben bei Bedarf methodische Hilfestellung.  
Das Tutorengespräch hilft den Lernenden ihre Arbeit im Lernbüro und Projekt Verantwortung 
zu strukturieren, zu planen und einzuschätzen.  
Regelmäßig treffen sich Tutor und Schüler*in zum Tutorengespräch. 
Hierbei reflektieren sie mit Hilfe der Dokumentationen im Logbuch, wie Arbeiten verlaufen 
sind. Sie tauschen sich über den jeweiligen Arbeitsstand aus, besprechen Vorhaben, 
überlegen gemeinsam, wie die Weiterarbeit strukturiert werden kann und treffen 
entsprechende Vereinbarungen.  
 
 

Stärkung der Sozialkompetenz 
 

Als Schule soziales Lernen systematisch fördern 

Soziales Lernen und die gezielte Förderung sozialer Kompetenzen gewinnen immer mehr an 
Bedeutung. Soziale Kompetenzen müssen heute gezielt vermittelt werden,  

• um das soziale Miteinander in der Klasse zu regeln, 

• um Sozial- und Methodenkompetenz zu vermitteln, 

• um auf zukünftige Anforderungen der Berufswelt vorzubereiten. 
 

Die Anforderungen einer individuellen Lebensführung, einer aktiven Gestaltung sozialer 
Beziehungen im Gemeinwesen, aber auch die veränderten Anforderungen in der Arbeitswelt 
machen heute im hohen Maße soziale Kompetenzen notwendig. 

Im Zuge der Ausweitung beruflicher, sozialer und räumlicher Mobilität verlieren traditionelle 
Milieus wie Familie und Nachbarschaft an Bedeutung. Damit verändern sich auch viele 
bislang gültige Orientierungen und Werte. 

Auch die veränderten Anforderungen innerhalb der Arbeitswelt erfordern heute neue 
Kompetenzen wie Flexibilität, Mobilität, ständige Lernbereitschaft und Anpassungsfähigkeit, 
die zu wichtigen Parametern beruflichen Erfolgs werden. 

 

Erlebnispädagogische Tage, das Fundament für die Förderung sozialer Kompetenzen 

Erlebnispädagogik ist eine handlungsorientierte Methode, in der die Elemente Natur, 
Erlebnis und Gemeinschaft pädagogisch zielgerichtet miteinander verbunden werden. Sie 
trägt zur zwischenmenschlichen Begegnung und Beziehung bei, weil sie durch oft 
persönliche Nähe neue Sichtweisen der Fremd- und Selbstwahrnehmung eröffnet, weil 
bisher feste Einstellungen und Urteile ins Wanken kommen können. 

Das Wichtigste bei der Erlebnispädagogik aus pädagogischer Sicht ist die Umsetzung der 

von den Schülern/innen durch die verschiedenen Aktivitäten gewonnenen Erkenntnisse: 

Aktion – Reflexion – neue Handlung 

Ziel dieser Tage ist es, den Jugendlichen Raum und Zeit zu geben sich kennen zu lernen 
und den Zusammenhalt untereinander zu stärken. Durch gezielte Programmpunkte fördern 
die Pädagogen die Gruppenentwicklung, damit sich aus einer Anzahl von einzelnen Schülern 
eine effektive Klassengemeinschaft entwickeln kann. In diesem Prozess lernen die 
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Jugendlichen ihre Stärken und Entwicklungsfelder kennen. Sie lernen produktiver 
miteinander zu arbeiten und Vertrauen zueinander aufzubauen, aber auch die 
Konsequenzen des eigenen Handelns zu tragen. Sie verbessern ihre Kommunikation, sind 
offener für neue Erfahrungen und fühlen sich verantwortlich, sich aktiv an der 
Gruppenentwicklung zu beteiligen. 

Das Kennenlernen und das Aufbauen von Vertrauen, die verstärkte Selbstwahrnehmung und 
die Wahrnehmung des eigenen Verhaltens auf andere, das Entwickeln von 
Problemlösungsstrategien, die Zusammenarbeit und Diskussionsfähigkeit werden gefördert. 
Die Schüler/innen erkennen dabei, dass Zusammenhalt und Akzeptanz wichtige Werte sind, 
um gemeinsam Aufgaben erfolgreich zu lösen. 

An diesen Tagen erfahren die Jugendlichen, dass die Gruppe für sich selbst verantwortlich 
ist. Sie lernen, zu kooperieren, statt zu konkurrieren, gemeinsam Entscheidungen zu treffen 
und die Bereitschaft, sich Problemen zu stellen und sie konstruktiv zu bewältigen. 
 
Ergänzend zu den erlebnispädagogischen Tagen finden Unterrichtseinheiten zur Förderung 
sozialer Kompetenzen statt. Diese werden von Lehrkräften des Schulberatungsteams 
gestaltet.  

 

Das Schulberatungsteam 

• Unterstützt bei schulischen Krisen, Konflikten, Orientierungsproblemen, 
Lernschwierigkeiten und sonstigen Angelegenheiten im Schulalltag. 

• Vermittelt zwischen Schule und öffentlichen Einrichtungen 

• Hat ein offenes Ohr für alles, was einem sonst noch auf dem Herzen liegt. 

• Ermittelt mit der Schule einen möglichen Unterstützungsbedarf. 

• Organisiert schulinterne Projekte  

• Bezieht bei der Arbeit in Projekten Fachexperten ein. 
 

Das Konzept der Schulberatung an unserer Schule bietet Schüler*innen, Lehrpersonen, 
Sozialpädagog*innen, Schulpersonal und Eltern Beratung und Unterstützung bei 
Schwierigkeiten im Schulalltag. 

Das Beratungsteam setzt sich aus verschiedenen Lehrkräften der Schule zusammen, die als 
persönliche Ansprechpartner in regelmäßigen Abständen zur Verfügung stehen. 

Bei Bedarf wird Kontakt zu pädagogischen, psychologischen und therapeutischen 
Organisationen und Einrichtungen aufgenommen. 

Positives Verhalten und der Einsatz für die Schule und Mitgliedern der 
Schulgemeinschaft wird belohnt 
 
Für positives Verhalten und den Einsatz für die Schule und Mitgliedern der 
Schulgemeinschaft erhalten Schüler*innen während des Schuljahres Bonuspunkte. Bei der 
Feier zu Schuljahresende werden die Schüler*innen ausgezeichnet.  
Bonuspunkte werden für folgende Aufgaben vergeben:  
 

• Mitarbeit bei Catering 

• Zusätzlicher Einsatz bei Projekten (z.B. Weihnachtsmarkt, Filmprojekt) 

• Schulvorstellung / Präsentation der Schule in Mittelschulen 

• Freiwillige Mitarbeit bei Messen 

• Mehrmalige und freiwillige Übernahme von Diensten beim Mittagessen als Ersatz von 
Schüler*innen, die fehlen 

• Besonderer Einsatz für Schüler*innen mit Schwierigkeiten 

• Besonderer Einsatz für eine gute Klassengemeinschaft 

• Gute Vertretung der Schule nach Außen (z.B. Teilnahme an Wettbewerben) 

• Einsatz als Klassensprecher*in und Schülervertreter*in 
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Stärkung der fachspezifischen Kompetenzen 
Anhand vielfältiger, lebensnaher und konkreter Lernsituationen werden den Schüler*innen 
anschauliche, erkenntnis- und handlungsorientierte Lernprozesse ermöglicht.  
Caterings, verschiedene Feiern und Veranstaltungen an der Schule, die Praktika und die 
kombinierte Praxis sind für uns besondere Lernsituationen, in denen die Förderung 
fachspezifischer Kompetenzen im Vordergrund steht. 
 

Kompetenzorientierter Unterricht ist für uns: 

• alltagsnah und anwendungsorientiert und knüpft an die Vorkenntnisse und 
Erfahrungen der Schüler*innen; 

• er ermöglicht den Schüler*innen Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten zu erwerben, 
zu üben und dieses an neuen Anforderungssituationen unter Beweis zu stellen; 

• er stellt Lernprozesse der Schüler*innen ins Zentrum; 

• bietet Aufgaben an, an denen die Schüler*innen ihr Wissen, ihre Fertigkeiten und 
Fähigkeiten möglichst selbständig erwerben und anwenden können; 

• er fördert die Auseinandersetzung mit Werten und Normen; 

• er fördert Kompetenzen wie Selbstreflexion, Selbständigkeit, Kooperationsfähigkeit 
und Umgang mit Vielfalt; 

• er ist fächerübergreifend und vernetzt Theorie und Praxis. 
 
 

Öffnung der Schule nach außen 
Eine Öffnung der Schule nach außen ist für uns unerlässlich und eröffnet besondere 
Möglichkeiten nachhaltigen Lernens und ist maßgeblich bei der Entstehung und Pflege von 
Kooperationen mit außerschulischen Partnern beteiligt. 
 
Mit einer Öffnung nach außen verfolgen wir folgende Ziele: 

• Das Lernen an außerschulischen Lernorten wird ermöglicht. 

• Die Schüler*innen erhalten Einblicke in die Arbeitswelt. 

• Die Schüler*innen lernen andere Kulturen kennen. 

• Die Schule ist in ihrem Umfeld eingebunden. 

• Die Tätigkeit der Schule wird nach außen sichtbar gemacht. 
 
Die Öffnung der Schule nach außen erfolgt bei: 

• Lehrausgängen 

• Praktika 

• Projekt Verantwortung 

• Mitarbeit bei Bildungsmaßnahmen in der Gemeinde (z.B. Bioherbstfest, 
Bildungswochen) 

• Caterings 

• Schulpartnerschaften 

• Öffentlichkeitsarbeit (Tag der offenen Tür, Informationsveranstaltungen an den 
Mittelschulen) 

• Teilnahme an Wettbewerben 

• Mitarbeit beim Schulverbund Überetsch Unterland 
 
Die Planung für die dafür vorgesehenen Tätigkeiten und Projekte erfolgt zu Beginn des 
Schuljahres und wird in den Schulkalender aufgenommen. 
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Zusammenarbeit mit Eltern 
Unsere Schule legt großen Wert auf den Kontakt zum Elternhaus. Dazu gehört nicht nur die 
wöchentliche persönliche Sprechstunde jeder Lehrperson, sondern auch der 
Elternsprechtag, der zweimal jährlich angeboten wird.  
Für die Eltern der Schülerinnen und Schüler wird am Beginn des Schuljahres ein 
Elternabend veranstaltet. Bei dieser Veranstaltung werden die Schwerpunkte des 
Schuljahres vorgestellt und die Elternvertreter*innen gewählt. 
Die Mitwirkung der Elternvertreter*innen in den Klassenräten bietet die Möglichkeit, sich 
beratend einzubringen. 
Die Schule erkennt eine aktive Elternbeteiligung als wichtiges Element eines lebendigen 
Schullebens an. Zum gegenseitigen Austausch und als Dank werden Eltern zu Schulfesten 
und zu Präsentationen besonderer Projekte von Schülern*innen eingeladen. 
 
 

Förderung von Schüler/innen mit Migrationshintergrund 
Die Eingliederung von Schüler*innen mit Migrationshintergrund ist ein Anliegen der 
Fachschule. Es sind dafür mehrere Schritte notwendig, die von verschiedenen Beteiligten 
durchgeführt werden müssen.  
Schüler*innen mit Migrationshintergrund gelten aufgrund ihrer Herkunft als Jugendliche mit 
besonderen Bildungsbedürfnissen. Für sie gelten die Rahmenbedingungen für eine 
individuelle Förderung und sie haben somit Recht auf ein differenziertes Lernprogramm. 
Kommt eine Jugendliche mit Migrationshintergrund neu in unsere Schule findet ein 
informelles Gespräch zwischen der Jugendlichen, den Eltern und der Schulleitung statt. 
Dabei werden Informationen über den bisherigen Bildungsweg und über mögliche 
Zukunftsperspektiven gesammelt. 
Die Schulleitung informiert über die Ausbildung an der Fachschule und weist die Schülerin 
niveau- und altersgemäß einer Klasse zu. Dabei werden die festgestellten Kompetenzen und 
Fähigkeiten, das Bildungsniveau der Schülerin, sowie die absolvierte Schullaufbahn des 
Herkunftslandes und eventuell erworbene Abschlüsse berücksichtigt. 
In einem zweiten Schritt wird aus dem Klassenrat eine Lehrperson als Tutor*in für die 
Schülerin ernannt. Als Ansprechperson stellt diese den Kontakt zwischen Elternhaus und 
Schule her, organisiert die individuellen Fördermaßnahmen, organisiert die Erstellung 
personenbezogenen Lehrplanes, nimmt bei Bedarf Kontakt mit dem Sprachzentrum auf und 
sorgt gegebenenfalls für die Einbeziehung eines interkulturellen Mediators.  
Der Klassenrat erstellt den personenbezogenen Lehrplan. Hierfür wird die Ausgangssituation 
erfasst, ein personenbezogener Lehrplan erstellt und Bewertungskriterien angepasst.  
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Fachschule Tisens 
 

Geschichte 
 
Das ländlich-hauswirtschaftliche Bildungszentrum Frankenberg 
Am Samstag, den 10. Mai 1975 wurde in der Gemeinde Tisens, oberhalb von Lana, ein 
Bildungszentrum mit ländlich-hauswirtschaftlicher Ausrichtung eröffnet. Im Unterschied zu 
den bereits im Land existierenden Haushaltungsschulen war das Bildungszentrum 
Frankenberg auf die Aus- und Weiterbildung der erwachsenen bäuerlichen Bevölkerung des 
Burggrafenamtes ausgerichtet. 
Diese Bestimmung des Bildungszentrums wurde zudem bewusst durch die Namensgebung 
der Schule – Frankenberg - unterstrichen. Die früheren Eigentümer des Grundstücks, auf 
dem das Bildungszentrum entstand, waren die Herren von Frankenberg, die stark mit dem 
Ländlichen verbunden waren. Somit rückte die ländlich-hauswirtschaftliche Bildung in den 
Vordergrund, die städtisch-hauswirtschaftlich in den Hintergrund. 
Von der Eröffnung 1975 bis zum Schuljahr 1991/92 wurde Frankenberg als eigenständige 
Direktion der einjährigen Haushaltungsschule mit angeschlossenem Internat für weibliche 
Erwachsene ab achtzehn Jahren geführt. 
 
Die Schule in Bewegung 
Die unmittelbare Nähe des Bildungszentrums zur zweitgrößten Stadt Südtirols Meran, sowie 
die großen sozio-kulturellen Änderungen auch innerhalb der bäuerlichen 
Gesellschaftsschicht jener Zeit verlangten eine Weiterentwicklung der Einrichtung hin zu 
einer Ausbildungsstätte auch für Jugendliche. 
Mit dem Schuljahr 1991/92 wurde im Bildungszentrum Frankenberg erstmals die zweijährige 
Fachschule für Hauswirtschaft für Mittelschulabgänger angeboten,  
ab 1996/97 entwickelte sich daraus eine dreijährige Fachschule für Hauswirtschaft mit 
staatlich anerkanntem Diplom. 
Das Schuljahr 2011/12 brachte eine Reihe von Änderung: Eine neue Fachrichtung – 
Ernährungswirtschaft – kam hinzu und auch der Name der Schule wurde dahingehend 
angepasst: Fachschule für Hauswirtschaft und Ernährung. Außerdem hatte die Fachschule 
in diesem Schuljahr erstmals eine vierte Klasse, damals noch gemeinsam mit der 
Fachschule in Kortsch. Seit dem Schuljahr 2016/17 ist die vierte Klasse durchgehend an der 
Fachschule in Tisens geführt worden. 
Ein weiterer wichtiger Zugewinn für den Schulstandort Tisens war die landesweit erstmalige 
Einführung der Fachrichtung Agrotourismus im Schuljahr 2014/15.  
Der Zuspruch für die neue Fachrichtung Agrotourismus führte zu einer weiteren Steigerung 
der Ausbildung. Mit dem Schuljahr 2017/18 erlangten die Absolvent*innen der Fachrichtung 
Agrotourismus bereits mit der dreijährigen Ausbildung den Berufsbefähigungsnachweis, der 
die Führung von gastgewerblichen Betrieben ermöglicht. 
Am 1. Jänner 2018 wurde die Fachschule in Tisens mit der Direktion Haslach Neumarkt 
zusammengeführt und in eine autonome Körperschaft umgewandelt. 
Damit erfolgte auch die Abänderung des Schulnamens zur Fachschule für Hauswirtschaft 
und Ernährung Tisens als Teil der Direktion Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung 
Haslach, Neumarkt und Tisens. 
 
Die Schule heute 
Durch die ständige Weiterentwicklung ist die Fachschule Tisens mit den Fachrichtungen 
Hauswirtschaftliche Dienstleitungen, Ernährungswirtschaft und Agrotourismus ein attraktives 
schulisches Angebot für Mittelschulabgänger*innen.  
Sie bietet eine profunde Berufsbildung bis hin zur Spezialisierung im 4. Ausbildungsjahr. 
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Schwerpunkte Fachschule Tisens 
 
 
 
Dreijährige berufsbezogene Vollzeitausbildung 
Die Fachschule Tisens bietet eine dreijährige berufsbezogene Vollzeitausbildung in den 
Bereichen Agrotourismus, Ernährung und Hauswirtschaft an. 
Theorie- und Praxisunterricht vervollständigen die Ausbildung der Jugendlichen hin zum 
selbständigen Einstieg ins Berufsleben. 
 
Spezialisierungsjahr vierte Klasse 
Die Fachschule Tisens bietet den Jugendlichen ein 4. Ausbildungsjahr zur beruflichen 
Spezialisierung an. Das vierte Schuljahr schließen die Schüler*innen mit dem Berufsdiplom 
zur „Spezialisierten Fachkraft für Agrotourismus und Großhaushalte“ ab. 
Die Abgänger der vierten Klasse sind auf die Führung eines Betriebes / leitende Funktion im 
Bereich Agrotourismus und Großhaushalte in Tourismusbetrieben sowie öffentlichen 
Einrichtungen wie Heime, Schulausspeisungen u.v.a.m. vorbereitet. 
 
Pilotprojekt Schülergenossenschaft 
Die Schülergenossenschaft ist ein Folgeprojekt des prämierten Werkstücks zu 
Genossenschaften früher und heute. Der Raiffeisenverband Südtirol unterstützt die Schule 
bei Aufbau, Durchführung und Evaluation der Schülergenossenschaft an der Fachschule 
Tisens. Durch dieses Projekt wird die bereits erprobte Zusammenarbeit der Fachschule mit 
dem ländlichen Raum /Organisationen intensiviert. 
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Pädagogisches Konzept der Fachschule Tisens 
 

 

Inklusion und Begabtenförderung 
Die Schule ermöglicht allen Schüler*innen, sich mit ihren vielfältigen Kompetenzen aktiv an 
Gemeinschaft und Bildung zu beteiligen. 
Alle Schüler*innen erhalten herausfordernde Lernaufgaben und die notwendige 
Unterstützung, um diese zu bewältigen. 
 

Die Umsetzung mit Maßnahmen: 
 
Differenziertes und individualisiertes Lernen 
Die Schüler*innen werden im Biennium in einigen Fächern differenziert, in unterschiedlichen 
Leistungsgruppen, gefördert. 
In allen Schulstufen lernen Schüler*innen mit besonderen Bedürfnissen oder mit Anrecht auf 
Maßnahmen mit individuell auf sie zugeschnittenen Lernangeboten. 
Schüler*innen mit besonderen Begabungen erhalten Zusatzangebote, wie Vorbereitung auf 
Teilnahme an Förderprogrammen oder Wettbewerben. 
 
Kooperatives Lernen 
Auch beim Kooperativen Lernen wird Differenzierung und Individualisierung optimal 
umgesetzt. Hinzu kommt noch, dass die Schüler*innen gemeinsam mehr lernen als alleine.  
Gerade in unserer individualisierten Zeit fordert die Arbeitswelt verstärkt Teamfähigkeit und 
Sozialkompetenz ein: Kooperativer Unterricht ist dafür bestens geeignet. 
Bei allen eingesetzten Methoden wird folgender Ablauf beachtet:  
DENKEN (Einzelarbeit), AUSTAUSCHEN (Partner- od. Gruppenarbeit), VORSTELLEN 
(Plenum) und REFLEXION über den individuellen Lernfortschritt 
 
Fächerübergreifender Unterricht 
Bereits seit Jahren hat die Fachschule fächerübergreifenden Unterricht in Form von 
Projektarbeit oder den Einsatz der Methode Eigenverantwortliches Lernen (EVA) nach Heinz 
Klippert praktiziert. 
 
Die Fachschule Tisens begünstigt fächerübergreifendes Lernen, das folgendermaßen 
organisiert wird:  

• EVA – Methoden mit Sach- Methoden- und Sozialkompetenztraining (1.-2. Klasse) 

• Integration im Fachunterricht:  
1. Kl. „Bitte zu Tisch“ 
2. Kl. „Sei mein Gast“,  
3. Kl. „Restaurant Frankenberg“ 
4. Kl. Hofladen/Galadinner u. a. 

• Kompakt als Projektarbeit (1.-4. Kl.): Teilnahme an Wettbewerben, Tag der offenen 
Schule u.a.m.  
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Begleitung und Beratung 
Die Schule hat im Laufe der Jahre ein vielfältiges Angebot entwickelt, um Jugendliche 
bestmöglich zu begleiten und zu beraten. 
 

• Gesundheitsförderung 

ERNI, das mit Dr. Christian Thuile erarbeitete Ernährungsprogramm für 
Schulausspeisung, Jause und Heimverpflegung; 
Bewegungspausen im Unterricht mit eingeplantem Leitungswassertrinken; 
Workshops zu relevanten Themen sowie Aufklärung und Information u. v. a. m. 
 

• Persönlichkeitsbildung 

Die Jugendlichen werden auf ihrem Weg ins Erwachsenalter auf vielfältige Art und 
Weise begleitet und gestärkt. Je nach Bedarf werden dafür außerschulische Experten 
miteinbezogen. 
Bereits fix eingeplant sind folgende Angebote: 
1. Klasse: Besuch der Postpolizei im Unterricht mit Information und Prävention im 
Umgang mit digitalen Medien sowie Präventionsarbeit im Bereich gefährliche 
Substanzen (Alkohol, Drogen, Rauchen u. a.) 
2. Klasse: Sexualpädagogik: Liebe, Freundschaft Sexualität 
3. Klasse:  Stärkung von Selbstwert und  
 Entdeckung des eigenen Potentials 
 Bewerbungstraining mit Profis 
4. Klasse:  Stressbewältigung privat und beruflich  
Theaterpädagogische Arbeit unterstützt wahlweise Klassen bei der Stärkung ihrer 
Ausdrucksfähigkeit im verbalen und nonverbalen Bereich. 
 

• Beraterteam: Ausgebildete Lehrpersonen beraten eine Stunde wöchentlich die 
Schüler*innen bei schulischen und außerschulischen Problemen. 
 

• Careteam: Die Fachschule ist im Begriff, mit professioneller Unterstützung für 
Notsituationen an der Schule ein gut vorbereitetes Team aufzubauen. 
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Entwicklungsplan  
So planen und entwickeln wir 

 
 
Wir verstehen Schule als lernende Organisation, deshalb sind wir kontinuierlich bestrebt 
unser Bildungsangebot zu verbessern und weiter zu entwickeln.  
Die gesellschaftlichen Herausforderungen in Gegenwart und Zukunft, wie auch unsere 
Werte, sind Grundlage für unser tägliches Handeln, für Entwicklungen und Veränderungen. 
Wir arbeiten nach dem Prinzip des Qualitätsmanagements, legen Ziele fest, planen die 
entsprechenden Maßnahmen, setzen diese um und reflektieren danach Wirkung, Erfolg und 
die Erreichung der Ziele.  
Zweck dieser Vorgehensweise ist die kontinuierliche Verbesserung unserer zentralen 
Aufgabe als berufsbildende Schule, nämlich die bestmögliche Vorbereitung der Jugendlichen 
und Erwachsenen auf das Berufsleben.  
Als Ort des lebenslangen Lernens ist es uns außerdem sehr wichtig, Menschen aller unserer 
Zielgruppen in ihrer Handlungskompetenz zu stärken und zu ermutigen, aktiv ihren Alltag zu 
gestalten und damit Verantwortung für ihre Lebensqualität, ihre eigene Gesundheit und die 
nachhaltige Erhaltung ihres Umfeldes und der Umwelt zu übernehmen. 
 
Die Ziele im Zeitfenster des Dreijahresplanes sind ein Auszug dessen, was wir in den 
nächsten 3 Jahren als Direktion an den 3 Schulstandorten erreichen und evaluieren wollen.  
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Schwerpunkt 1: Schul- und Unterrichtsentwicklung 
 
 
 
Fachschulen Neumarkt und Tisens 
 
Bildung 2030 Guter Unterricht in einer inklusiven Schule 
 
An den Fachschulen Neumarkt und Tisens soll in den nächsten 3 Jahren die 
Schulsozialarbeit als eine bedeutende und zentrale Säule in der Begleitung der 
Jugendlichen auf- und weiter ausgebaut werden. Ziel ist es, die Jugendlichen in ihrer 
persönlichen Entwicklung zu begleiten und ihre sozialen Kompetenzen zu stärken, ihnen 
gleichzeitig auch Lernhilfen anzubieten und ihnen auch dadurch Erfolgserlebnisse zu 
vermitteln. Ein wichtiger Bereich der Schulsozialarbeit ist die Vorbeugung von Schulabbruch.  
Seit 01.09.2024 ist es möglich, Schülerinnen und Schüler bereits mit 14 Jahren in ein 
individuelles Praktikum zu schicken. Diese Möglichkeit stellt eine Ausnahmesituation dar und 
ist gedacht für Jugendlichen in besonderen Situationen. 
 
An der Fachschule Neumarkt wird das Projekt „Schulbibliothek“ umgesetzt. Ziel des 
Projekts ist es, die Kommunikations- und Informations- und Methodenkompetenz sowie die 
Lesemotivation und die Lesefertigkeit der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Es handelt 
sich um ein fächerübergreifendes Projekt, bei dem die Sprachen Deutsch, Italienisch und 
Englisch beteiligt sind. 
 
 
Fachschule Neumarkt 
 
Der Anschluss und die Übertritte (2. und 3. Klasse) von der Fachschule für Hauswirtschaft 
und Ernährung/Fachrichtung Ernährungswirtschaft in den Ausbildungsweg der 
Lebensmitteltechniker wird in Zusammenarbeit mit der Fachschule Laimburg überprüft und 
nach Möglichkeit geregelt. 
 
Das Konzept zur Schaffung einer neuen Figur in den Seniorenheimen, nämlich einer 
Präsenzkraft, welche die hauswirtschaftliche Betreuung für die Bewohner übernehmen 
kann, wird mit Verantwortungsträgern überprüft und als Pilotprojekt am Schulstandort 
Neumarkt in Zusammenarbeit mit dem angrenzenden Seniorenheim der Stiftung Griesfeld 
umgesetzt. Für Absolventinnen der dreijährigen Fachschule würde so ein neues Arbeitsfeld 
einstehen, das dem akuten Fachkräftemangel in der Pflege entgegenwirken könnte. 
 
Fachschule Tisens 
 
Das Genossenschaftswesen spielt seit jeher für Südtirols Gesellschaft und Wirtschaft eine 

wichtige Rolle. Die Abschlussklassen, die dritte und vierte Klasse, erhalten durch die bereits 

seit 2019 als Pilotprojekt eingeführte Schülergenossenschaft „h nd m  ht & 

haus m  ht“ einen guten Einstieg in Theorie und Praxis des Genossenschaftswesens. 

Dabei ziehen sich Grundgedanken und Werte von Genossenschaften wie 

Selbstverantwortung, Solidarität und Selbsthilfe wie ein roter Faden durch das 

Unterrichtsgeschehen, sie sind auch über die Schule hinaus eine mögliche Orientierung der 

Fachschüler/-innen in Zeiten rascher Veränderungen.  

Das Angebot der Schülergenossenschaft umfasst diversen Catering, Kooperationen mit 

Partner aus der Region (Raiffeisenverband Bozen, bäuerliche Organisationen und Betriebe 

im Lebensmittelsektor), Schulprojekte. 



 
 

63 

Die Schüler/-innen können durch die Schülergenossenschaft ihr schulisch erworbenes 

Wissen, Fertigkeiten und Kompetenzen praxisnah unter Beweis stellen.  

Sie arbeiten dabei handlungsorientiert, selbständig und begleitet durch ihre Lehrkräfte. Die 

daraus erzielten Erlöse in Form von Spenden werden ausschließlich für schulische Belange, 

vor allem für Lehrfahrten, verwendet. 

 
Fachschule Haslach 
 
Die Hauswirtschaftliche Berufsausbildung im zweiten Bildungsweg mit Abschluss der 
Berufsbefähigung wurde in 4 Lehrgängen neu konzipiert. In den nächsten 3 Jahren soll diese 
Ausbildungsmöglichkeit für Erwachsene erprobt und bestenfalls wieder gefestigt werden.  
 
Genussschule Südtirol: Esskultur und deren Entwicklungen in unserem Land, 
Geschmacksschulung, Förderung einer Kultur des Genießens und die Sensibilisierung für 
ein nachhaltiges gesundes Ess- und Konsumverhalten sind Anliegen der Genussschule 
Südtirol, die in den nächsten 3 Jahren weiter ausgebaut werden soll. 
 
Fachliche Schulung für neue junge Fachlehrer*innen – 2. Auflage 
Die Fachlehrer*innen für Hauswirtschaft und Ernährung sind das Herzstück der fachlichen 
Ausbildung in unseren Schulen. In den nächsten Jahren wird etwa ein Drittel der 
Fachlehrerinnen in den Ruhestand getreten sein. Wir wollen mit einer zweiten Auflage einer 
fachlichen Schulung/ Begleitung zum einen, neuen Lehrkräften den Einstieg in den 
Fachbereich erleichtern und zum anderen die Qualität unserer Bildungstätigkeit erhalten. Die 
Schulungskonzept wurde in den Schuljahren 2022/23 und 2023/24 mit einer ersten Gruppe 
umgesetzt, evaluiert und optimiert. Im Schuljahr 2025/26 findet die zweite Auflage statt  
 
 
 

Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Stärkung sozialer und 
persönlicher 
Kompetenzen (Bildung 
2030 Guter Unterricht in 
einer inklusiven Schule) 
 

Schulsozialarbeit 
Präventive 
Maßnahmen 
Interventionen 
 

Dreijahreszeitraum 
 
Schulführungskraft 
AG Schulberatung 

Protokoll AG-
Treffen 
Dokumentation 
Beratungs-
gespräche und 
Netzwerktreffen 
 

Lernhilfe als 
Unterstützung für 
Schüler*innen (Bildung 
2030 Guter Unterricht in 
einer inklusiven Schule) 

Kontinuierliche 
Begleitung und 
Unterstützung bei 
Bedarf 

Schulsozialpädagogin 
Lehrkräfte 

Anwesenheitsliste
n 
Lernerfolge 

Projekt 
„Schulbibliothek“ 
(Bildung 2030 Guter 
Unterricht in einer 
inklusiven Schule) 
 

Aktionen zur 
Förderung der 
Lesefertigkeit und der 
Lesemotivation sowie 
der Kommunikations- 
und 
Informationskompetenz 

Dreijahreszeitraum 
 
AG FS Neumarkt 
Lehrkräfte Deutsch, 
Italienisch, Englisch 

Konzept 
Protokolle 
Dokumentation 
Evaluation 
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Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Praktika für 
Jugendliche ab 14 
Jahre (Bildung 2030 
Guter Unterricht in einer 
inklusiven Schule) 

Time-out-Projekte zur 
Vorbeugung von 
Schulabbruch 

Dreijahreszeitraum 
Nach Bedarf 
 
Schulführung 
Schulsozialpädagogin 
Praktikumsbetriebe 

Dokumentation 
der Gespräche 
mit Schüler*in, 
Eltern, 
Netzwerktreffen 
Überprüfung der 
Ziele des 
individuellen 
Projekts 
Rückmeldung der 
Praktikumsbetrieb
e 
Dokumentation 
der Fortschritte 

Anschluss und 
Übertritt in die 
Ausbildung 
Lebensmitteltechniker 
 
 

Vergleich der 
Lehrpläne 
Verschriftlichung der 
Vorgangsweise 
Übertritte und 
Anschlüsse 

Dreijahreszeitraum 
 
Schulführung 
AG FS Neumarkt  
 
 

Dokumentation 
Arbeitstreffen 
Vereinbarung 
zwischen FS 
Neumarkt und FS 
Laimburg 

Präsenzkraft in 
Seniorenheimen- 
Pilotprojekt und 
Konzept mit der 
Stiftung Griesfeld 

• Konzepterstellung 

• Genehmigung 

• AG einrichten und 
Auftrag definieren 

• Kommunikation 
Pilotprojekt 

• Planung  

• Umsetzung 

• Optimierung 
 

Dreijahreszeitraum 
 
AG FS Neumarkt 
Schulführung 
Verantwortliche 
Stiftung Altersheim 
Griesfeld und 
Direktorin LBS, 
Landesdirektor 
LR 
 
 

Gesamtkonzept 
 
Präsentation 
Lehrerkollegium, 
Partner, 
Interessens-
gruppen 
 
Imagekampagne 
 
Jahresplanung 
 
Evaluationsbericht 
 

Schülergenossenschaft 
FS Tisens 

5 - 6 Aktionen pro 

Schuljahr, bei denen 

Schüler*innen in 

Lernorten außerhalb 

der Schule ihre 

erworbenen fachlichen 

Kompetenzen in die 

Praxis umsetzen 

Dreijahreszeitraum 
 
Ausschuss des 
Schülergenossenschaft 
„hondgmocht & 
hausgmocht“ 
 
Lehrpersonen 
 

Reflexion zu den 
verschiedenen 
Aktionen 
 
 
 
 
 
 

Einführung neuer 

Schüler*innen in die 

Schülergenossenschaft 

einmal pro Schuljahr 

 

 
Dreijahreszeitraum 

Lehrpersonen 
 
 

Dokumentation 
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Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Genussschule Südtirol Weiterentwicklung 
der Genussschule 
Südtirol zu einer 
starken Marke in der 
FS Haslach 

• Weiterentwicklung  

• Kommunikation 

• Umsetzung und 
Optimierung 

 

Schulführung 
AG FS Haslach 
Lehrerteam 
 

Feedbackbögen 
Dokumentation 
 

Hauswirtschaftliche 
Berufsausbildung für 
Erwachsene 
 

Umsetzung des neues 
Ausbildungskonzeptes 
mit den 4 Lehrgängen 

Schulführung 
Lehrerteam 

Lehrstoff-
verteilung 
Dokumentation 

Fachliche Schulung für 
neue junge 
Fachlehrer*innen in 
Hauswirtschaft und 
Ernährung 
 

Umsetzung der 
Schulung mit der 
zweiten Gruppe neuer 
Fachlehrerinnen 

Dreijahreszeitraum 
 
Schulführung 
 

Dokumentation, 
Optimierung des 
Konzeptes auf 
Basis der 
Erfahrungen und 
des Feedbacks 
Jahresplanung 
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Schwerpunkt 2: Vernetzung und Zusammenarbeit der 
Mitarbeiter*innen stärken 

 
2018 wurden die Schulstandorte der Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach 
und Neumarkt, sowie Frankenberg in Tisens zu einer einzigen Direktion der „Fachschulen für 
Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt und Tisens mit Sitz in Bozen“ 
zusammengeführt. Die 3 Standorte bilden seither ein Kompetenzzentrum für Hauswirtschaft 
und Ernährung, das in den nächsten 3 Jahren weiter ausgebaut werden soll. Gut vernetzt 
und sich gegenseitig ergänzend, wollen wir für die Bevölkerung im Einzugsgebiet weiterhin 
ein umfangreiches und breit gefächertes Bildungs- und Beratungsangebot bereithalten, das 
kontinuierlich den gesellschaftlichen Bedürfnissen und Herausforderungen angepasst wird. 
 
 

Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Kollegiale 
Hospitationen 
Lehrpersonen führen 
Kollegiale 
Hospitationen durch 
und nutzen die dabei 
vermittelte Außensicht 
für die 
Weiterentwicklung 
des eigenen 
Unterrichts 
 

3 – 5 Hospitationen, 
davon mindestens eine 
Hospitation an einer 
anderen Schulstelle 

Dreijahreszeitraum 
 
Jede Lehrperson 

Individueller 
Fortbildungsplan 
Hospitationsprotokolle 

Fachgruppen 
Durch regelmäßigen 
Austausch sind 
fachliche und 
didaktische 
Kompetenzen der 
Lehrkräfte gestärkt. 
 
Erstellen eines 
gemeinsamen Tools 
von Kursskripten 
 

Mindestens 1 
Schulübergreifendes 
Treffen der 
Fachlehrer*innen im Jahr 
 
1 Betriebsbesichtigung 
pro Fachgruppe im Jahr 
 
fächerübergreifende 
Treffen am jeweiligen 
Schulstandort 
 
 
 
 

Dreijahreszeitraum 
 
Schulführung 
Fachgruppen-
leiterinnen 
 
 
 
 
 

Einladung mit 
Tagesordnung 
 
Protokolle und 
Dokumentation der 
Betriebsbesichtigungen 
 

Fortbildungsangebot 
auf Direktionsebene 
für die persönliche 
Weiterbildung der 
Mitarbeiter*innen 
nutzen, um die 
Fachkompetenz zu 
stärken und die 
Identifikation mit der 
Direktion zu fördern 
 

Jährlicher Bonus von 
120 € für die Teilnahme 
an Kursen aus dem 
Weiterbildungsprogramm 
der Fachschulen 
Haslach, Neumarkt, 
Tisens 

Dreijahreszeitraum 
 
 

Anzahl der 
Weiterbildungsanträge  
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Schwerpunkt 3: Qualitätsentwicklung 
 
 
 
Wir sind bemüht unser Tun kontinuierlich und systematisch zu überprüfen. Eine Reflexion 
der erhaltenen Ergebnisse und das Lernen von diesen, ist wesentlicher Teil unserer 
Weiterentwicklung. Evaluation wird als bedeutsames Instrument der Qualitäts- und 
Schulentwicklung verstanden. Die Rückmeldungen der externen Evaluationsstelle und die 
interne Evaluation sind Grundlage für die Verbesserungsmaßnahmen im Sinne unserer 
Weiterentwicklung. 
 
 
 
 

Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Arbeitsgruppe 
Qualitätsmanagement 
 
Die Arbeitsgruppe QM 
entwickelt Instrumente zur 
systematischen Sammlung 
quantitativer Daten, damit 
vergleichbare Daten 
jederzeit verfügbar sind. 
 
Die Arbeitsgruppe 
entwickelt Fragebögen zur 
Befragung verschiedener 
Zielgruppen innerhalb der 
Direktion im Bereich Aus- 
und Weiterbildung, um die 
Angebote kontinuierlich zu 
verbessern.  
 
 
Verbesserungsmaßnahmen 
aus externer Evaluation an 
der jeweiligen Schulstelle 
ableiten und durchführen 
 
 

 
 
 
Festlegen, welche Daten in 
welcher Form gesammelt 
werden 
 
 
 
 
 
Entwicklung der 
Fragebögen laut Auftrag 
und Durchführung der 
Befragung über IQES 
 
 
 
 
 
 
 
Verbesserungsmaßnahmen 
im Jahresplan festlegen 
und für die Durchführung 
sorgen 
 
 

Dreijahreszeitraum 
 
Auftrag:  
Schulführung 
 
Verantwortlich für 
die Umsetzung: 
Qualitätsbeauftragte 

 
 
 
Datenbank  
auf 
gemeinsamer 
digitaler Ablage 
(Cloud) 
 
 
 
 
 
 
 
Fragebögen 
auf 
gemeinsamer 
digitaler Ablage 
 
 
 
Dokumentation 
der geplanten 
Vorhaben und 
der Ergebnisse 
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Schwerpunkt 4: Gesundheitsförderung und 
Nachhaltigkeit 

 
Unser Handeln und unser Verhalten stützen sich auf den Nachhaltigkeitsgedanken, 
insbesondere auf die 17 globalen Ziele zu einer nachhaltigen Entwicklung. Hochwertige 
Bildung, wie Gesundheit und Wohlergehen sind 2 der 17 Ziele, die mit unserem 
Bildungsalltag stark verbunden sind. Wir wollen mit allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft 
einen aktiven und sichtbaren Beitrag leisten, und anregen, sich mit den Zielen 
auseinanderzusetzen und sich an diesem wichtigen Vorhaben aktiv zu beteiligen. 
Der Klimaplan Südtirol 2024 bildet eine weitere Grundlage für unsere Bildungsarbeit. Im 
Aktionsfeld 5.15 Ernährung und Konsum leiten wir Ziele und Maßnahmen für unsere Arbeit 
ab. 
 

Ziele Maßnahmen Zeitraum & 
Verantwortliche 

Überprüfung / 
Evaluation 

Aktive Teilhabe an 
der Umsetzung des 
Klimaplanes Südtirol 
2024: 
Gesundheitsförderung 
und Nachhaltigkeit in 
der Schulgemeinschaft 
leben zur 
Sensibilisierung und 
Bewusstseinsbildung 
 

Gesunde Jause für alle 
Schüler*innen und Äpfel für 
alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft 
 
„Global goals“ im Unterricht 
und in der Weiterbildung 
sichtbar machen und 
vorleben 
 
Vermeidung von 
Lebensmittelverschwendung 
 
Ess- und Tischkultur als 
Gemeinschaftserlebnis 
 
Veranstaltungen nach 
Kriterien der Nachhaltigkeit 
planen, organisieren und 
umsetzen (Green Events) 
 
Pädagogischer Tag 
 

Dreijahreszeitraum 
 
 
Schulführung 
alle 
Mitarbeiter*innen 
 
 
 
AG 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
 

Jause-Plan 
 
 
 
Termine und 
Diskussions-
themen 
Pressemitteilung 
Schülerfeed-back 
am Ende des 
Schuljahres 
 
 
Mitarbeiter-
zufriedenheit 
 

Kinder und 
Jugendliche für 
gesundheitsfördernde 
Verhaltensweisen 
sensibilisieren und in 
ihren Alltags-
kompetenzen stärken 
 

Bekanntmachen des 
Angebotes (Frühjahr und 
Herbst 
 
Bildungsangebote für 
Kindergarten, Grund-, Mittel- 
und Oberschulen in der 
Bildungslandschaft 
verankern und erweitern 
 
Einschulung neuer 
Mitarbeiter*innen 
 
Evaluation der 
durchgeführten Einheiten 
mit einem IQES-
Fragebogen  

Schuljahr 
 
 
 
 
Dreijahreszeitraum 
 
Schulführung 
Fachlehrer*innen 
AG 
Öffentlichkeitsarbeit 
 

Pressemitteilung 
zu Schulbeginn 
 
 
Überarbeitetes 
Programm / 
Angebot für 
Schulen 
Statistik 
 
 
Anwesenheitsliste 
Schulungs-
unterlagen  
 
Auswertung und 
Präsentation der 
Ergebnisse im 
Lehrerkollegium 
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71 

 

Jahresprogramm Fachschule Haslach – 
Schuljahr 2024/25 

 
Jahresmotto in der Direktion 
Gemeinsam in die Zukunft: sozial engagiert, bewusst nachhaltig und kreativ. (DJP A1 
Unserer Wertekodex)  

 
 

Jahresziele Fachschule Haslach 
− Weiterentwicklung der Genussschule Südtirol in den Bereichen Kommunikation, 

Umsetzung (DJP 1.2) 

− Beziehungen innerhalb der Direktion und am Schulstandort werden gepflegt. Es werden 

kollegiale Hospitationen innerhalb der Direktion oder am Schulstandort durchgeführt und 

gemeinsam evaluiert. (DJP 2.1) 

Veranstaltungen 

− Pädagogischer Tag unter dem Motto „Teamentwicklung“ am Freitag, 04. Oktober 2024 

(DJP 4.1) 

− Erntedank Waltherplatz Bozen am Samstag, 19. Oktober 2024 

− Abschlussfeier für die Fachmodule der Bäuerinnen und der Tagesmütter und Tagesväter 

mit Diplomübergabe 

 
Ausbildung - Berufsausbildung im 2. Bildungsweg (DJP 1 Schulung und 
Unterrichtsentwicklung)  
Das neue Ausbildungsmodell zur „Fachkraft für hauswirtschaftliche Dienstleistungen“ wurde 
im Sommer 2024 beworben über Facebook und Instagram erneut beworben und startet 
Ende September 2024 mit dem Lehrgang Privathaushalt. Dieser legt den Grundstein für 
fundierte Kenntnisse in der privaten Haushaltsführung und -organisation. 
Im Frühjahr 2025 folgt der Lehrgang Produkt und Verarbeitung, der den Fokus auf die 
professionelle Handhabung, Verarbeitung und den nachhaltigen Einsatz von Lebensmitteln 
legt. Beide Lehrgänge bieten eine praxisorientierte und zukunftsweisende Ausbildung, die 
sich an den aktuellen Anforderungen des hauswirtschaftlichen Berufsbildes orientiert. 
 
Lehrgänge 

− Ausbildung zur Tagesmutter/ Tagesvater  

− Grundlehrgang Urlaub auf dem Bauernhof 

− Ausbildungen Bäuerin Dienstleisterin  

− Teil 1 Grundmodul „Südtiroler Bäuerinnen. Aus unsrer Hand 

− Fachmodul: Bäuerin als Referentin 

− Fachmodul: Bäuerinnen- Brotzeit: gsund und guat und bäuerliches Buffet 

 
Praxiseinheiten in Zusammenarbeit mit der Fachschule Laimburg  

− 1 Klasse der Lebensmitteltechniker mit 3 Einheiten á 6 Stunden 

− 2 Klasse Gruppe A der Lebensmitteltechniker mit 7 Einheiten á 6 Stunden 

− 2 Klasse Gruppe B der Lebensmitteltechniker mit 7 Einheiten á 6 Stunden 

− 3 Klasse der Lebensmitteltechniker mit 6 Einheiten á 6 Stunden 
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Landesfachhochschule für Gesundheitsberufe Claudiana  

− 1. Studienjahr: Sensorik diverser Lebemittelgruppen - 10 Einheiten zu je 3 h (30 Stunden) 

− 3. Stundenjahr: Diätetische Kochpraxis - 10 Einheiten (60 Stunden) 

 
Weiterbildung (DJP 4.1 Gesundheitsförderung und Nachhaltigkeit) 
Im Bereich Weiterbildung werden insgesamt 94 Kurse laut Weiterbildungsbroschüre sowie 
weitere Angebote in Kooperation mit dem Südtiroler Bauernbund: 

− 36 Kochkurse 

− 3 Kurse aus dem Bereich Produktverarbeitung 

− 22 Kurse in Kooperation mit der Weiterbildungsgenossenschaft des Südtiroler 

Bauernbundes 

− 7 Angebote in der Genussschule Südtirol „Schaukochen“ 

− 2 Angebote im Bereich Reinigung und Textilpflege  

− 3 Angebote im Bereich Kreativ im Alltag 

− 8 Angebote im Bereich Nähen 

− 13 Angebote im Bereich Kinder und Jugendliche 

 
Inklusiven Kurse 
Die Fachschulen Haslach und Neumarkt bieten im Schuljahr 2024/25 inklusive Kurse für 
Menschen mit und ohne Behinderung an. Für Teilnehmende mit Behinderung und ihre 
Begleitpersonen gelten reduzierte Gebühren. Drei Kurse aus dem aktuellen Programm 
wurden dafür ausgewählt und sind in der Kursbroschüre gekennzeichnet. 
 
Zusatzkurse für Tagesmütter/Tagesväter 

− Pädagogischer Tag der Sozialgenossenschaft an der FS Haslach mit 2 Kursen im 

Bereich Küche und Nähen 

 
In Kooperation mit dem Verband der Seniorenheime Südtirols bietet der Schulstandort 
Haslach gezielte Schulungen im Bereich Hauswirtschaft für Seniorenheime an. Die 
praxisorientierten Module bereiten auf die spezifischen Anforderungen in der Pflege und 
Reinigung in Seniorenheimen vor und sind in zwei thematische Bereiche gegliedert: 

− Pflege der Wäsche in Seniorenheimen  

− Reinigung in Seniorenheimen 

 
Kooperation mit dem Amt für Personalentwicklung 
Im Schuljahr 2024/25 finden in Kooperation mit dem Amt für Personalentwicklung 
Weiterbildungen in Teamentwicklung und Professionelle Gebäudereinigung statt. Diese 
Kurse fördern praxisnahe Fähigkeiten und stärken die Zusammenarbeit sowie die 
Fachkompetenz im Berufsalltag. 
 
 
Kurse auf Anfrage: Im Laufe des Schuljahres werden Kurse auf Anfrage von Vereinen, 
privaten Personen bzw. Gruppen, Firmen oder Körperschaften berücksichtigt. 
 
Beratung 
Die Fachschule Haslach bietet im Bereich Reinigungs- und Wäschemanagement für 

öffentliche Einrichtungen und private Betriebe sowie für Urlaub auf dem Bauernhof-Betriebe 

umfassende Beratungsdienste an.  

Das Hauptziel dieser Beratung ist es, die betriebsinterne Organisation zu durchleuchten und 
Anregungen für eine Optimierung und innovative Weiterentwicklung der Dienstleistungen zu 
geben. 
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Nachhaltigkeit und Gesundheitsförderung (DJP 4.2) 
Verschiedene Veranstaltungen zur Gesundheitsförderung und Bildung zur Nachhaltigkeit für 
Kindergartenkinder, Grundschüler, Mittelschüler und Oberschüler und deren Eltern werden 
angeboten: 

− Vortrag zum Thema Ernährung für Kinder und Jugendliche – Angebot für Eltern 

Kindergartenkinder, Grundschüler, Mittelschüler und Oberschüler 

Kindergarten 

− Fühlen wie es schmeckt im Kindergarten – Meine Freunde, die Kraftmacher 

Grundschule 

− Fühlen wie es schmeckt in der Grundschule – Pausendetektive, Frühstück-Champion, 

Teste deine Sinne, Trink dich fit, Auf Obst- und Gemüse-Entdeckungsreise 

− Themeneinheiten zu verschiedenen Lebensmitteln 

− Bewusster-er-leben 

Mittelschule 

− Fühlen wie es schmeckt in der Mittelschule – Die Leistung fährt Achterbahn – Power für 

Schule und Freizeit 

Oberstufe 

− Brainfood – Vortrag 

− Getränke – Vortrag 

Angebote für Schulen an der Fachschule Haslach für Grundschüler, Mittelschüler und 
Oberschulen: 
 
Grundschule  

− Geschmackschule für Kinder  

− Grundschüler kochen  

− Kochwerkstatt Haslach  

− Papier mein Freund  

− Kleider machen Leute – Leute machen Kleider  

− Wasser: unentbehrlich, wertvoll, lustig 

Mittelschule  

− Geschmackschule für Jugendliche  

− Mittelschüler kochen  

− Kochwerkstatt Haslach  

Oberstufe  

− Erlebnis Hauswirtschaft  

− Kochworkshop: Sensorik und Kochen 

− Oberschüler kochen 

− Kochwerkstatt Haslach  

− Kochen Online 

− Erlebnis Hauswirtschaft 

 

− Seminar „Genießen mit allen Sinnen“ – Angebot für Lehrer*innen und 

Kindergartenpädagogen / Kindergartenpädagoginnen 

− Spielzeug aus Recyclingmaterial – Angebot für Lehrer*innen und 

Kindergartenpädagogen / Kindergartenpädagoginnen 

Für die Teilnehmer*innen aller Veranstaltungen stehen in den Seminarräumen Gläser und 
Wasser zur Verfügung. (DJP 4.1) 
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Qualitätsmanagement  
Im Bereich Qualitätsmanagement sind folgende Maßnahmen geplant: 

− Kollegiale Hospitationen an der Schule und/oder an einer anderen Schulstandorte (DJP 

2.1) 

− Dokumentation und Evaluation verschiedener Veranstaltungen (DJP 3.1) 

− Evaluation der verschiedenen Bildungsangebote (DJP 3.1) 

− Quantitative Erhebung statistischer Daten 

− Fachgruppentreffen für fachlichem Austausch, Auseinandersetzung mit Inhalten, …  

(DJP 3.2) 

− Gemeinsame Planung des Weiterbildungsprogrammes Haslach, Neumarkt, Tisens in 

einer Arbeitsgruppe  

 
Öffentlichkeitsarbeit 
Am Samstag, den 19. Oktober 2024, werden wir beim Erntedankfest auf dem Walterplatz mit 
dem Thema Wintersalate vertreten sein (DJP 4.1). 
 
Zudem haben wir unsere Präsenz auf Instagram und Facebook verstärkt, um unsere 
Sichtbarkeit zu erhöhen und unser Weiterbildungsangebot gezielt zu bewerben. Eine 
Arbeitsgruppe für Öffentlichkeitsarbeit wurde eingerichtet, die neue Ideen, Konzepte und 
Werbestrategien entwickelt, um unsere Präsenz in den sozialen Medien effektiv auszubauen 
 
Interne Fortbildung (DJP 4.1) 

Allen Mitarbeiter*innen der Fachschulen Haslach, Neumarkt und Tisens erhalten einen 
jährlicher Bonus von 120 € für die Teilnahme an Kursen aus dem Weiterbildungsprogramm 
der Fachschulen Haslach, Neumarkt, Tisens. 
 
Mitbestimmungsgremien 
 

Führungsteam/ 
Schulleiterinnen 

Mo 14.Oktober 2024 online mit Direktor  
Mo 11.November 2024 in Präsenz mit Direktor  
Mo 20.Jänner 2025 online  
Mo 24.Februar 2025 online  
Mo 07. April 2025 online  
Mo 26. Mai 2025 online 

Lehrerteam Di 10. September 2024 von 14.30 bis 16.30 Uhr  
Di 01. Oktober 2024 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Di 22. Oktober 2024 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Di 19. November 2024 von 09.00 bis 11.00 Uhr   
Di 17. Dezember 2024 von 14.30 bis 16.30 Uhr  
Di 14. Jänner 2025 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Di 04. Februar 2025 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Di 25. März 2025 von 14.30 bis 16.30 Uhr  
Di 29. April 2025 von  09.00 bis 11.00 Uhr   
Di 13. Mai 2025 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Mo 16. Juni 2025 von 14.30 bis 16.30 Uhr 
Do 26. Juni 2025 von 09.00 bis 11.00 Uhr TEAM Jahresrückblick 

Lehrerteam - 
Planungstage 

Mo 16. Juni bis Fr 27. Juni 2025 

Klassenrat  Di 10. September 2024 von 16.30 bis 17.30 Uhr  
Di 17. Dezember 2024 von 16.30 bis 17.30 Uhr 
Di 27. Mai 2025 von 14.00 bis 15.00 Uhr  

Arbeitsgruppe 
Schulentwicklung  

Do 26. September 2024 von 14.00 bis 17.00 Uhr   
Mi 18. Dezember 2024 von 14.00 bis 17.00 Uhr  
Di 28. Jänner 2025 von 14.00 bis 17.00 Uhr  
Di 18. März 2025 von 14.00 bis 17.00 Uhr 
Mo 16. Juni 2025 von 10.00 bis 12.00 Uhr 
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Fachgruppen 
Ernährung und 
Hauswirtschaft Haslach  

Mi 11. September 2024 von 14.30 bis 16.00 Uhr 
Fachgruppenleiterinnen Treffen mit der Schulleiterin  
Mi 18. September 2024 von 9.00 bis 12.00 Uhr   
Mi 25. September 2024 von 9.00 bis 12.00 Uhr 
Einteilung Schulprojekte 
Mi 02. Oktober 2024 von 14.00 bis 16.00 Uhr  
Mi 04. Dezember 2024 von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Di 21. Jänner 2025 von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Di 11. Februar 2025 von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Di 15. April 2025 von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Di 27. Mai 2025 von 15.00 bis 17.00 Uhr  

Gesamtkollegium 
HaNeTi  

Di 19. November 2024 ab 15.00 Uhr   

Fachgruppentreffen der 
Fachlehrerinnen 
(schulübergreifend) 

Zwischen Februar/März Betriebsbesichtigung  
Fachgruppentreffen auf Direktionsebene am Di 29. April 2025 von 
15.00 bis 17.30 Uhr  

Schulrat Termine werden noch vereinbart 

 
 
Zielvereinbarungsgespräche werden mit allem Mitarbeiter*innen im Zeitraum Ende 
September/Anfangs Oktober 2024 geführt, die Abschlussgespräche im Zeitraum Juni 2025. 
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Jahresprogramm Fachschule Neumarkt – 
Schuljahr 2024/25 

 

Jahresmotto  

„Gemeinsam in die Zukunft – sozial engagiert, bewusst nachhaltig und kreativ“ so 

lautet das Jahresmotto für das Schuljahr 2024/25, das im Führungsteam festgelegt wurde. 

Dieses Motto wird zu Beginn des Schuljahres allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft 

vorgestellt, für alle sichtbar ausgehängt und bildet den Leitsatz unseres Handelns in diesem 

Schuljahr. 

 

Ausbildung 

 

Unterrichtstätigkeit  

Die Unterrichtstätigkeit erfolgt laut Stundenplan und Jahresprogramm im Biennium in der 1. 

und 2. Klasse sowie in der 3. Klasse Fachrichtung Agrotourismus und Fachrichtung 

Ernährungswirtschaft. 

Verschiedene Maßnahmen zur Förderung von Schlüsselkompetenzen wie digitale 

Kompetenzen, Selbstorganisation und eigenverantwortliches Arbeiten werden im Unterricht 

integriert.  

Das 1. Schuljahr wird heuer zum 3. Mal als Orientierungsjahr umgesetzt. Es handelt sich um 

eine Maßnahme, die aus dem Rahmenkonzept der Bildungsdirektion „Bildung 2030 – Guter 

Unterricht in einer inklusiven Schule“ abgeleitet wurde. Im Rahmen des Orientierungsjahres 

werden zusätzlich zur regulären Unterrichtstätigkeit und der Umsetzung des Konzepts der 

Neuen Lernkultur insgesamt sechs Themenwochen aus den Schwerpunkten „Ich und die 

Anderen“, „Kreatives und Handwerk“ sowie „Essen und Trinken“ durchgeführt. Zudem stehen 

den Jugendlichen aus dem Schwerpunktbereich „Talente und Neigungen“ verschiedene 

Angebote im Ausmaß von insgesamt 16 Stunden zur Wahl. Die Planung erfolgte bereits im 

Frühjahr im Lehrerteam auf Grundlage der bisherigen Erfahrungen und der Evaluation. Neue 

Vorschläge und Ideen werden bei der Durchführung berücksichtigt.  

 

Stärkung sozialer Kompetenzen (DJP 1.1) 

Zur Stärkung der sozialen Kompetenzen und zur Förderung der Klassengemeinschaft sind 

für die 1. und 2. Klasse die Erlebnispädagogischen Tage geplant: 

• 2 Tage für die 1. Klasse im Rahmen der Themenwoche „Ich bin ich“ auf der Zanser Alm 

• 1 Tag für die 2. Klasse am Fennberg. 

 

Ergänzend dazu sind für alle 3 Klassen Unterrichtseinheiten zur Stärkung der sozialen 

Kompetenzen sowie folgende Workshops vorgesehen: 
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• „Ich sage Nein“ Projekt zur Prävention von sexualisierter Gewalt an Mädchen und jungen 

Frauen für die 2. Klasse 

• „Erste-Hilfe-Workshop“ für alle 3 Klassen 

• Geschlechtsspezifische Erziehung – Stereotype  

• Das Projekt im Bereich Sexualerziehung „Erklär mit Liebe“ für eine Schülerin der 3. 

Klasse 

 

 

Schulprojekte und Veranstaltungen (DJP 4.1) 

Ein Schwerpunkt in diesem Schuljahr bildet das Projekt zur „Leseförderung“ für alle 3 

Schulklassen mit dem Ziel, die sprachlichen Kompetenzen in Deutsch, Italienisch und 

Englisch zu fördern. 

 

Die 2. Klasse beteiligt sich mit dem Thema „Blüten“ am Bioherbstfest in Neumarkt, das am 

14.09.2024 stattfindet.  

 

Im Rahmen der Veranstaltung „Advent beim Gärtner“ sind Schüler*innen der 1. und 2. 

Klasse am 23. und 24.11.24 in der Gärtnerei Paradies wieder mit einer Keramikwerkstatt 

vertreten.  

 

Folgende Veranstaltungen sind als fächerübergreifende Projekte geplant: 

• Jeweils eine Feier für die Praktikumsbetriebe mit einem Abendessen und 

Rahmenprogramm (2. und 3. Klasse) 

• ein Catering für die erweiterte Bezirksversammlung der SBO in der Oberschule für 

Landwirtschaft in Auer (2. Klasse) 

• eine Feier für die Eltern, die als Green Event organisiert (3. Klasse 

• ein Frühstücksbuffet für die Direktorinnen und Direktoren im Schulverbund 

Überetsch/Unterland“ (2. Klasse) 

Bei Auswahl der Lebensmitte für diese Veranstaltungen, werden verschiedene Aspekte der 

Nachhaltigkeit berücksichtigt. Nach Möglichkeit werden ökologisch, regional, saisonal und 

fair produzierte Lebensmittel mit geringem Verarbeitungsgrad verwendet. 
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Maßnahmen zur Förderung der Schulgemeinschaft (DJP 4.1) 

Großen Wert legen wir darauf, uns als Schulgemeinschaft zu erleben. Solche Momente der 

Begegnungen finden bei den folgenden klassenübergreifenden Veranstaltungen und 

Aktionen statt: 

• die gemeinsame Jause: die Schüler*innen erhalten täglich eine gesunde Jause und allen 

Mitgliedern der Schulgemeinschaft werden Äpfel zur Verfügung gestellt 

• gemeinsame Feiern im Jahreskreis: geplant ist ein Weihnachtsbrunch, eine 

Faschingsfeier, ein Osterbrunch, ein Gartenfest im Rahmen der Themenwoche sowie 

eine Feier zum Schulabschluss 

• der gemeinsame Wintersporttag 

• der Tag der offenen Tür  

• Präsentationen im Rahmen von Projekten und Themenwochen 

• Pädagogischer Tag für Lehrkräfte und pädagogischen Personal zur Stärkung des Teams 

mit der Referentin Maria Sparber 

 

Praktika:  

Für die 2. und 3. Klasse ist ein Curriculares Praktikum von jeweils 3 Wochen vorgesehen. 

 

Lehrfahrten und unterrichtsergänzende Veranstaltungen:  

Ergänzend zum Unterricht sind für alle 3 Klassen verschiedene Lehrfahrten vorgesehen. Die 

Lehrfahrten werden von einzelnen Lehrkräften bzw. von den Fachgruppen vorgeschlagen 

und vom Klassenrat genehmigt.  

Geplant ist außerdem die Sprachreise nach Florenz für die 2. Klasse zur Verbesserung der 

Italienischkenntnisse sowie eine Kulturreise für die 3. Klasse. 

Für folgende unterrichtsergänzende Veranstaltungen werden externe Referenten 

eingeladen: 

• Erlebnispädagogische Tage (DJP 4.1) 

• „Bananenkoffer“ der OEW als Auftaktveranstaltung für die Themenwoche „Handgemacht“  

• „Strudelkoffer“ der OEW als Auftaktveranstaltung für die Themenwoche „Genießer*innen 

von morgen“ 

• „Glaswerkstatt“ im Fach Raumgestaltung 

• „Handlettering“ im Fach Raumgestaltung 

• Workshop zur Künstlichen Intelligenz 

• Grundzüge des Familienrechts 

• Bräuche: Räuchern 

• Südtiroler Qualitätsprodukte 

• Verbraucherschutz 

• Brandschutz 

• Angebote aus dem Schwerpunkt „Talente & Neigungen“: Graffiti und Skateboard 
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Schulberatung (DJP 1.1, 1,2, 1.3) 

Aufgaben der Schulberatung ist es, Schülerinnen bei Lernschwierigkeiten oder beim 

Umgang mit Konflikten und Krisen zu unterstützen und Maßnahmen zur Vorbeugung von 

Schulabbruch zu treffen. Bei Bedarf werden Gespräche mit der Klasse und mit einzelnen 

Schülerinnen und Eltern geführt. Je nach Situation und Notwendigkeit werden auch 

Sozialdienste, Psychologen und anderen Fachleuten mit einbezogen. 

Die Tätigkeit der Schulsozialpädagogin erstreckt sich über mehrere Bereiche. Sie ist die 

Koordinatorin der Schulberatung und steht Schüler*innen, Eltern und Mitarbeiter*innen für 

Beratungsgespräche zur Verfügung. Sie erarbeitet Angebote im Bereich der 

Gesundheitsförderung, unterstützt Jugendliche in ihrer individuellen und sozialen 

Persönlichkeitsentwicklung, bei der Stärkung der sozialen Kompetenzen, bei schulischen 

oder persönlichen Krisen. Darüber hinaus bietet sie Lernbegleitung und Lernhilfe für 

Schüler*innen an.  

 

Inklusion (DJP 1.2) 

Ziel der Inklusion ist es, alle Schülerinnen nach individuellen Voraussetzungen und 

Bedürfnissen angemessen zu fördern. Besondere Aufgaben im Bereich Inklusion sind 

Erstellung der Individuellen Bildungspläne, die Planung und Durchführung individueller 

Projekte sowie der Kontakt und Austausch zu anderen Schulen insbesondere in 

Zusammenhang mit dem Übertritt von der Mittelschule in die Oberschule bzw. Übertritte von 

Quereinsteigerinnen.  

 

Lernstandserhebungen 

Für die Schüler*innen der 2. Klasse findet in diesem Schuljahr eine Lernstandserhebung in 

Mathematik (Invalsi) statt. Zudem steht wieder die Durchführung der Pisa-Studie an, an der 

alle 15jährigen Schüler*innen teilnehmen. Erfasst werden dabei die drei Hauptbereiche 

Mathematik, Lesen und Naturwissenschaften. Neu ist der Bereich „Learning in the Digital 

World, mit dem Ziel, die Fähigkeit der Schüler*innen zu messen, sich selbstgesteuert zu 

engagieren, während sie digitale Werkzeuge nutzen. Darüber hinaus werden auch die 

Englischkenntnisse in einer Untergruppe von Schüler*innen erfasst. 

 

Zusammenarbeit mit Eltern 

Der Elternabend zur Vorstellung des Jahresprogrammes, zur Klärung offener Fragen und zur 

Förderung des Austausches mit den Eltern ist am 24.10.24 geplant. Dabei werden auch die 

Vertreter*innen der Eltern für den Klassenrat der 1. Klasse gewählt. 

Wichtigstes Medium zur Information und zum Austausch mit den Eltern ist das digitale 

Register. Persönliche Gespräche sind bei den Elternsprechtagen am 26.11.24 und am 

08.04.25 und auf Vormerkung bei den persönlichen Sprechstunden möglich.  
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Heim 

Aufgrund der geringen Nachfrage bleibt das Heim ein weiteres Jahr vorübergehend 

geschlossen. Im Rahmen der Schülerwerbung wollen wir darauf aufmerksam machen, dass 

das Heim der Fachschule Neumarkt auch für Externe zugänglich ist. Falls die Mindestanzahl 

an Einschreibungen im Heim nicht erreicht werden sollte, werden für die Räumlichkeiten 

alternative Nutzungsmöglichkeiten geplant. Ein Entwurf zur Umgestaltung und Nutzung der 

Räume für den Praxisunterricht wurde bereits erstellt. Auch erste diesbezügliche Absprachen 

mit der Stiftung Griesfeld und mit dem Amt für Bauerhaltung haben bereits stattgefunden. 

 

Weiterbildung 

In diesem Schuljahr werden insgesamt 23 Kurse angeboten: 19 Kochkurse, 3 Kurse im 

kreativen Bereich und ein Nähkurs. Neu in diesem Schuljahr sind die integrativen Kurse, die 

für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung angeboten werden. Aktiv beworben wird die 

Möglichkeit, als geschlossene Gruppe einen Kurs zu buchen. (DJP 4.1) 

 

 

Angebote für Schulen (DJP 4.1) 

Für Mittelschüler*innen bieten wir in diesem Schuljahr eine Aktionswoche an der Schule an. 

Im Zeitraum vom 20. – 24.01.25 können Schulklassen der Mittelschule einen Vormittag an 

der Schule verbringen und an den folgenden Aktionen teilnehmen: 

• Küche: Käseschnitten und Panizza 

• Service: Sinne schärfen 

• Raumgestaltung: Eintauchen und gestalten 

• Textilverarbeitung: Stoff und Faden 

 

In Kooperation mit dem Schulsprengel Leifers sind zwei Kochateliers für Grund- und 

Mittelschüler*innen als Angebot im Bereich der Begabtenförderung vorgesehen. 

 

Auf Anfrage der Fachschule Laimburg werden insgesamt 3 Kochkurse sowie 3 Kurse im 

kreativen Bereich für Heimschüler*innen angeboten. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die AG Öffentlichkeitsarbeit trifft sich regelmäßig, um verschiedene öffentlichkeitswirksame 

Maßnahmen zu planen. 

Im Rahmen der Schülerwerbung sind Schulinfotage am 27.11.24 und am 11.12.24, der Tag 

der offenen Tür am 17. und 18.01.25 sowie die Teilnahme an den Schulinfomessen in der 

Mittelschule Neumarkt 15.11.24 und in der Mittelschule Sarnthein am 13.12.24 geplant. 

Beworben wird dabei sowohl die Schule als auch das Heim. Im Rahmen der Aktionswoche 
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für Mittelschüler*innen werden Schüler*innen der Fachschule Neumarkt die Ausbildung an 

der Schule vorstellen. 

Über Projekte, Veranstaltungen und Aktionen an der Schule aber auch über die Kurstätigkeit 

werden laufend Pressemitteilungen verfasst und in verschiedenen Printmedien, Social 

media und auf unserer Homepage veröffentlicht.  

Eine weitere öffentlichkeitswirksame Maßnahme ist die Präsentation der Fachschule 

Neumarkt auf dem Berufsinspirationsportal Youkandoit. Es sollen weitere Absolventinnen 

kontaktiert werden, um die Anzahl an Testimonials unserer Schule zu erhöhen. 

 

Nachhaltigkeit und Gesundheitsförderung (DPJ 4.1) 

Das Thema Nachhaltigkeit ist uns ein großes Anliegen. Bei der Gestaltung des 

Schulalltages und bei Projekten und Veranstaltungen achten wir darauf, die Kriterien der 

Nachhaltigkeit zu berücksichtigen und sowohl Schüler*innen als auch Mitarbeiter*innen für 

das Thema zu sensibilisieren.  

Auch über unser Weiterbildungsangebot leisten wir einen Beitrag zur Bildung zur 

Nachhaltigkeit: In Form einer Postkarte sensibilisieren wir unsere Kunden für das Thema. Mit 

den in den Kursen vermittelten Inhalten und Fertigkeiten tragen wir dazu bei, nachhaltiges 

Handeln zu fördern.  

Die Mitarbeiter*innengesundheit bildet auch in diesem Jahr wiederum einen Schwerpunkt 

der Gesundheitsförderung. Zur Förderung des Wohlbefindens der Mitarbeiter*innen und zur 

Stärkung der Zusammenarbeit im Team findet am 28.11.24 ein Pädagogischer Tag für das 

Lehrpersonal und das pädagogische Personal mit der Referentin Frau Maria Sparber statt. 

Mit der Aktion „Gesunde Jause“ bieten wir allen Schüler*Innen täglich eine gesunde und 

ausgewogene Jause an. Als gesunden Snack für Zwischendurch werden allen 

Mitarbeiter*innen Äpfel zur Verfügung gestellt. (siehe auch Maßnahmen zur Förderung der 

Schulgemeinschaft). 

 

Schulentwicklung (DJP 1.4) 

In diesem Schuljahr werden wir an der Regelung von Übertritten weiterarbeiten. Für die 

Regelung des Übertritts in die Fachschulen Kochen und Service sollte bereits im letzten 

Schuljahr eine AG eingerichtet werden. Dieses Thema soll wieder aufgegriffen werden. 

Nochmals überprüft werden sollen die Möglichkeiten eines Einstieges in die 3. bzw. 4. 

Klasse der Lebensmitteltechniker in der Fachschule Laimburg. 

Aufgrund des Führungswechsels müssen gemeinsam mit der neuen Schulführungskraft 

noch weitere mögliche Schwerpunkte im Bereich der Schulentwicklung festgelegt werden.  
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Qualitätsmanagement (DJP 3.1) 

Im Bereich Qualitätsmanagement sind folgende Maßnahmen geplant: 

• Befragung Mitarbeiter*innen / Schulleitungsfeedback  

• Quantitative Erhebung statistischer Daten zu Schülerinnen, Personal, Weiterbildung  

• Befragung Eltern und Schülerinnen 

• Dokumentation und Evaluation verschiedener Veranstaltungen 

• Evaluation der Themenwochen sowie der Angebote „Talente und Neigungen“  

• Ableitung, Planung und Durchführung von Verbesserungsmaßnahmen aus der externen 

Evaluation 

• Regelmäßige Besprechungen der Kerngruppe  

 

Vernetzung und Zusammenarbeit innerhalb der Direktion 

Zur Förderung des Austausches und der Zusammenarbeit innerhalb der Direktion führen 

Lehrkräfte und pädagogische Mitarbeiterinnen mindestens eine kollegiale Hospitation an 

der Schule und nach Möglichkeit eine weitere Hospitation an einer anderen Schulstelle 

innerhalb der Direktion durch. (DJP 2.1) 

Die Fachgruppen (Fachlehrerinnen) nehmen am schulübergreifenden Fachgruppentreffen 

und an den von den Fachleiterinnen organisierten Exkursionen teil. (DJP 2.2) 

Alle Mitarbeiter*innen erhalten einen Bonus von 120 € für den Besuch eines Kurses aus dem 

Kursprogramm der Direktion Haslach, Neumarkt, Tisens. Auch diese Maßnahme soll dazu 

beitragen, den Austausch zwischen den Mitarbeiter*innen und die Identifikation mit der 

Direktion zu fördern. (DJP 2.4) 
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Kooperationsprojekte und Zusammenarbeit mit Partnern 

 

Folgende Kooperationsprojekte und Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern im 

schulischen Bereich sind geplant: 

• Arbeitseingliederungsprojekte für Schülerinnen, die Anrecht auf Maßnahmen nach den 

Gesetz 104 haben. 

• Organisation und Begleitung individueller Projekte zur Vorbeugung von Schulabbruch. 

• Netzwerkarbeit mit Pädagogischer Abteilung, Sozialdiensten, Sanitätsbetrieb und 

anderen Organisationen bei schwierigen Situationen mit Schüler*innen. 

 

Die Mitarbeit beim Schulverbund Überetsch/Unterland besteht in der Beteiligung an den 

geplanten Austauschtreffen der Schulführungskräfte, der AG Fortbildung, der AG Inklusion 

auf Bezirksebene sowie dem Austauschtreffen mit den Sozialdiensten. 

Zwei Lehrkräfte der Schule werden als Referentinnen im Rahmen des 

Fortbildungsangebotes des Schulverbundes zur Verfügung gestellt). 

Im Rahmen der Elternfortbildung im Schulverbund übernimmt die Fachschule zwei 

Fortbildungen zum Thema „Gesunde Jause“. 

 

Die Zusammenarbeit mit der SBO erfolgt im Rahmen eines Caterings bei der 

Bezirksversammlung und bei den Abschlussprüfungen.  

 

Gemeinsam mit den Bezirksgemeinschaften Überetsch/Unterland und Salten/Schlern 

werden die heuer erstmals angebotenen inklusiven Kurse evaluiert und weiterentwickelt. 

 

Die Fachschule Neumarkt ist in verschiedenen Arbeitsgruppen der Bildungsdirektion auf 

Bezirks- und Landesebene vertreten wie die AG Gesundheitsförderung, AG Inklusion und 

ZIB-Treffen. 

 

Das vor zwei Jahren initiierte Beschäftigungsprojekt in Zusammenarbeit mit dem 

zuständigen Dienst Integra wird im Schuljahr 2024/25 fortgesetzt.  
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Mitbestimmungsgremien 

Folgende Wahlen müssen innerhalb Oktober 2024 durchgeführt werden: 

Eltern- und Schülervertretung für den Klassenrat der 1. Klasse, Neuwahlen der Eltern-, 

Schüler- und Lehrervertretung im Schulrat. 

In diesem Schuljahr sind folgende Besprechungen der Mitbestimmungsgremien geplant: 

 

Führungsteam / 

Schulleiterinnen 

 

 

 

Mo 14.Oktober 2024 online mit Direktor  
Mo 11.November 2024 in Präsenz mit Direktor  
Mo 20.Jänner 2025 online  
Mo 24.Februar 2025 online  
Mo 07. April 2025 online  
Mo 26. Mai 2025 online 

Lehrerteam 02.09.24 

15.10.24 

10.12.24 

11.03.25 

01.04.25 

20.05.25 

Juni 25 

Klassenlehrerinnen Oktober 24 

Jänner 25 

März 25 

Juni 25 

Klassenräte 02.09.24 

05.11.24 

04.02.25 

25.03.25 

03.06.25 

10.06.25 

Lehrerkollegium 19.11.24 

Fachgruppentreffen der 

Fachlehrerinnen 

(schulübergreifend) 

Lehrausgang oder Fortbildung im Zeitraum 

März/April 

Schulrat 27.11.24 

April 25 
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Verschiedenes 

• Tutorentätigkeit 

In diesem Schuljahr werden zwei Neulehrerinnen von der Tutorin der Schule begleitet. 

(DJP 2.4) 

 

• Koordinierung hauswirtschaftlicher Tätigkeiten:  

Um einen koordinierten Ablauf der verschiedenen Tätigkeiten im Haus (Reinigung, 

Wäschepflege, Verpflegung, Vorbereitung der Räume für Unterrichts- und Kurstätigkeit) 

zu gewährleisten, werden laufend Verbesserungsmaßnahmen umgesetzt.  

 

• Digitale Verwaltung:  

Das in OneDrive eingeführte und erprobte Ablagekonzept wird an die aktuellen 

Anforderungen angepasst. 

 

• Verbesserung der Kommunikation und Effizientes Arbeiten in der Verwaltung 

An der Optimierung der verschiedenen Abläufe innerhalb der Verwaltung wird 

kontinuierlich weitergearbeitet.  

Die gemeinsame Nutzung der Plattform OneNote innerhalb der Verwaltung sowie die 

wöchentlichen Besprechungen der Schulleiterin mit den Mitarbeiterinnen der Verwaltung 

sollen dazu beitragen, die Kommunikation und den Informationsfluss zu verbessern. 

Um den Mitarbeiterinnen Phasen zu gewährleisten, in denen sie störungsfrei arbeiten 

können, werden „Stille Stunden“ eingeplant. Bei Bedarf ist auch ein Raumwechsel 

möglich.  
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Jahresprogramm Fachschule Tisens – 
Schuljahr 2024/2025 

 

Jahresmotto  

Das Jahresmotto „Gemeinsam in die Zukunft- sozial engagiert, bewusst nachhaltig und 

kreativ“ für das Schuljahr 2024/2025 wurde im Führungsteam festgelegt. Es ist als 

Einladung an alle Mitglieder der Schulgemeinschaft zu verstehen, sich aktiv einzubringen, 

sich zu beteiligen und das Leben und Arbeiten an der Schule mitzugestalten. Dabei spielt 

das Grundsatzdokument „Guter Unterricht in der inklusiven Schule“ eine bedeutende Rolle. 

 

Unterrichtstätigkeit  

Die Unterrichtstätigkeit erfolgt laut Stundenplan und Jahresprogramm im Biennium für die 1. 

und 2. Klasse, in der 3. Klasse Fachrichtung Agrotourismus sowie in der 4.Klasse 

Spezialisierung für Agrotourismus und Großhaushalt.  

Die Umsetzung des Grundsatzdokument „Guter Unterricht in der inklusiven Schule“ wird von 

der Schulgemeinschaft getragen und ständig daran weitergearbeitet. Verschiedene 

Maßnahmen zur Förderung der digitalen Kompetenzen, der Selbstorganisation und des 

eigenverantwortlichen Arbeitens werden im Unterricht integriert.  

Das Orientierungsjahr, 1. Klasse- ist ein fixer Bestandteil der Ausbildung und wird 

weitergeführt. Zielsetzung des Orientierungsjahres ist es, den Jugendlichen vielfältige 

Lernerfahrungen zu ermöglichen, in denen sie ihre Talente, Neigungen und Stärken 

entdecken können.  

Es sind von den sechs Themenwochen aus den Schwerpunkten „Ich und die Anderen“, 

„Kreatives und Handwerk“, „Essen und Trinken“ folgende Themen geplant: 

• Handwerkliche Gestaltungsideen für den Wohnbereich in Zusammenarbeit mit der 

Winterschule Ulten; Anfertigen von Sitzkissen aus altem Jeansstoff, Herstellung von 

verschiedenen Tongefäßen. 

• Wir laden ein- Osterbrunch 

• Kinderanimation mit dem Kindergarten Tisens- Persönlichkeitsbildung…  

Aus dem Schwerpunktbereich „Talente und Neigungen“ wurden von den Jugendlichen 5 

Vorschläge gemacht:  

• Singen/ Choreografie: kleines Musical mit Aufführung  

• Erste-Hilfe-Kurs 

• Arbeiten mit Ton 

• Fotografie 
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Der Vorbereitungskurs, insgesamt 60 Stunden, zur Aufnahme in das maturaführende 

Schuljahr wird abgehalten. Von 14 Schüler*innen der 4.Klasse nehmen 10 Schüler*innen teil. 

 

 

Stärkung sozialer Kompetenzen  

Zum Aufbau sozialer Kompetenzen und zur Stärkung der Klassengemeinschaft ist für alle 

vier Klassen ein Erlebnispädagogischer Tag geplant: 

• 17.10.2024- 1. Klasse  

• 23.10.2024- 2. Klasse  

• 24.10.2024- 3. Klasse 

• 06.11.2024- 4. Klasse 

Ergänzend dazu sind Unterrichtseinheiten zur Stärkung der sozialen Kompetenzen für alle 4 

Klassen vorgesehen.  

 

Schulprojekte und Veranstaltungen 

Verschiedene fächerübergreifende Projekte/ Veranstaltungen sind geplant: 

• Haushaltsparcour für Jungen und Mädchen wird im Herbst 2023 fünfmal abgehalten.  

• Projekt Vorlesen zum Welttag des Buches in Zusammenarbeit mit der Grundschule 

Tisens am 15.11.2024; am Projekt sind die Schüler*innen der 1.-2.Klasse beteiligt.  

• Erasmus Projekt „Andi und Ötzi“ in Zusammenarbeit mit der Schule in Mettmann/ 

Düsseldorf- es werden sich 8 Schüler*innen der 2. Klasse an dem Austausch in 

Mettmann beteiligen. 

• Abschlussdinner am 11.04.2025 wird als Green Event durchgeführt.  

• Elternabend am 06.11.2025 mit Elternvertreter Wahl im Klassen- und Schulrat; Buffet 

zubereitet von allen vier Klassen.  

• Die Weihnachtsfeier für alle Mitarbeiter und Schüler*innen der Schulgemeinschaft findet 

am 19.12.2025 statt.  

• 1.Klasse plant die kombinierte Praxis „Bitte zu Tisch“; es werden Gäste (Lehrer oder 

Schüler) zum Mittagessen eingeladen. Jeder Schüler plant ein Menü und gestaltet den 

Tisch.  

• 2.Klasse plant die kombinierte Praxis „Sei mein Gast“; es werden Gäste (Eltern, 

Verwandte, Bekannte des Schülers) zum Mittagessen eingeladen. Jeder Schüler plant 

ein Menü und gestaltet den Tisch nach einem vorgegebenen Motto, ein zweiter Schüler 

übernimmt den Service.  

• 3. Klasse organisiert das Restaurant Frankenberg am 11.03.2025. Es werden externe 

Gäste eingeladen. Die Schüler bestimmen die Menüwahl zu einem gewählten Motto. 

Sie bereiten ein 4 Gänge Menü zur Auswahl vor, gestalten die Tische und übernehmen 

den Service, sowie den Kaffeeservice. 
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• Am 21.03.2025 findet in der Fachschule Tisens in Zusammenarbeit mit dem Verein der 

Absolventen Landwirtschaftlicher Schulen „Sektion Hauswirtschaft und Ernährung“ 

statt. Die Veranstaltung wird von der 4. Klasse mitgeplant. 

• Teilnahme am Gesamttiroler Fachwettbewerb Hauswirtschaft in Landeck am 

29.04.2025. Es werden 3 Schüler*innen der 2. Klasse die Fachschule vertreten. 

• Zubereitung des Mittagessens für die Direktoren im Burggrafenamt am 22.11.2024. Die 

4.Klasse bereitet unter dem Thema „Herbstzauber“ ein 4 Gänge Menü zu, gestaltet den 

Tisch und übernimmt den Service.  

• Schülergenossenschaft: 3. und 4.Klasse:  

o Kekse backen für die Weihnachtsfeier des Raiffeisenverbandes Bozen am 

19.12.2024 

o Catering für externe Veranstaltung 

o Herstellung des Mountain Müsli in Zusammenarbeit mit Ultner Brot 

o Tisner Wochenmarkt- Catering im Dorf 

o Eröffnung der Schulbar… 

 

Maßnahmen zur Förderung der Schulgemeinschaft 

Großen Wert legen wir darauf, uns als Schulgemeinschaft zu erleben. Solche Momente der 

Begegnungen finden bei den folgenden klassenübergreifenden Veranstaltungen und 

Aktionen statt: 

• die gemeinsame Jause – eine gesunde Jause wird allen Schüler*innen, Äpfel allen 

Mitarbeitern der Schulgemeinschaft zur Verfügung gestellt 

• gemeinsame Feiern im Jahreskreis: geplant ist eine Weihnachtsfeier, eine 

Faschingsfeier, ein Osterbrunch, Rorate… 

• Tag der offenen Schule am 24.01 und am 25.01.2025. 

 

Praktika:  

Für die 2. und 3. Klasse ist ein Curriculares Praktikum von jeweils 3 Wochen vorgesehen. 

Die 2. Klasse absolviert ihr Praktikum im Bereich Reinigung und Wäsche vom 03.02.2025- 

21.02.2025. 

Die 3. Klasse macht ein Praktikum im Bereich Service, Küche, Rezeption vom 05.05.2025- - 

23.05.2025.  

Für die 4.Klasse sind mehrere Curriculare Praktika vorgesehen.  

4 Wochen (30.09.2024- 25.10.2024) in agrotouristischen Betrieben; 1 Woche (24.03.2025- 

28.03.2025) in einem Einrichtungshaus und vom 23.04.2025- 24.04.205 bei einem 

Eventbetrieb.  
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Lehrfahrten und unterrichtsergänzende Veranstaltungen:  

Ergänzend zum Unterricht werden für alle vier Klassen verschiedene 

Lehrfahrten/Lehrausgänge durchgeführt. Diese werden von den Lehrkräften vorgeschlagen 

und vom Klassenrat genehmigt.  

Geplant ist außerdem ein Tagesausflug am 08.05.2025 nach Innsbruck für die 1.Klasse. 

Die Lehrfahrt für die 2.Klasse nach Trient findet ebenso am 08.05.2025 statt. 

Die 3.Klasse nimmt an der Sprachreise nach Florenz vom 23.03.2025- 28.03.2025 teil. 

Die 4. Klasse nimmt an der Sprachreise nach Florenz vom 30.03.2025- 04.04.2025 teil.  

Für folgende unterrichtsergänzende Veranstaltungen werden externe Referenten beauftragt: 

• Autorenbegegnung  

• Expertenunterricht „Bewerbungstraining“ Handelskammer  

• Angebote aus dem Schwerpunkt „Talente & Neigungen“  

Gesundheitsfördernde Schule- Workshops: Jede Klasse erhält einen Workshop zu einem 

ausgewählten Thema.  

1. Klasse: Just like a girl/boy mit Franziska Blaas 

2. Klasse: Ich, du, wir, die? Mit Amanda Montissani und El Abchi. 

3. Klasse: Liebe dich, so wie du bist mit Marylin Riedl 

4. Klasse: Easy going life mit Heike Torggler 

Kulturelle Veranstaltung: Jede Klasse besucht im Schuljahr eine kulturelle Veranstaltung 

(Theater oder Musical). 

Der Gesamttiroler Wintersporttag findet am 23.01.2025 in Rotholz statt. Interessierte 

Schüler*innen aller vier Klassen können teilnehmen. 

Die 3. Klasse nimmt am Internationalen Tag der Hauswirtschaft am 21.03.2025 in Tisens teil. 

 

Zusammenarbeit mit der Partnerschule Städtisches Berufliches Schulzentrum Alice 

Bendix München 

Heuer findet wieder ein Schüleraustausch statt. 9 Schüler*innen und 2 Begleitlehrpersonen 

der Partnerschule besuchen unsere Schule vom 09.12.2024- 11.12.2024. Unsere 4. Klasse 

fährt vom 16.12.2024- 18.12.2024 nach München. Die Schüler*innen lernen die jeweilige 

Partnerschule kennen und können sich mit Gleichaltrigen austauschen. 

 

 

 

Beraterteam 

Das Beraterteam, bestehend aus drei Schulsozialpädagoginnen, einer Heimsozialpädagogin 

und der Pädagogik/Psychologielehrerin, begleiten und unterstützen Schüler*innen in 

schwierigen Situationen (Konflikte, Schulangst, Schulabbruch…)  Bei Bedarf werden 

Gespräche mit der Klasse, mit einzelnen Schülerinnen, Eltern, Lehrpersonen sowie - je nach 
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Situation und Notwendigkeit - auch in Netzwerkarbeit mit Sozialdiensten, Psychologen und 

anderen Fachleuten geführt. 

Das Beraterteam nimmt an der geplanten Supervision (12 Stunden) mit Frau Evelyn 

Matscher als Supervisorin teil. 

 

Inklusion 

Ziel ist es, alle Schülerinnen nach individuellen Voraussetzungen und Bedürfnissen 

angemessen zu fördern. Besondere Aufgaben im Bereich Inklusion sind Erstellung der 

Individuellen Bildungspläne, die Planung und Durchführung individueller Projekte sowie der 

Kontakt und Austausch zu anderen Schulen insbesondere in Zusammenhang mit dem 

Übertritt von der Mittelschule in die Oberschule bzw. Übertritte von Quereinsteiger*innen.  

 

Lernstandserhebungen 

Für die Schüler*innen der 2. Klasse findet in diesem Schuljahr eine Lernstandserhebung in 

Mathematik (Invalsi) statt. Zudem steht wieder die Durchführung der Pisa-Studie an, an der 

alle 15jährigen Schüler*innen teilnehmen. Erfasst werden dabei die drei Hauptbereiche 

Mathematik, Lesen und Naturwissenschaften. Neu ist der Bereich „Learning in the Digital 

World, mit dem Ziel, die Fähigkeit der Schüler*innen zu messen, sich selbstgesteuert zu 

engagieren, während sie digitale Werkzeuge nutzen. Darüber hinaus werden auch die 

Englischkenntnisse in einer Untergruppe von Schüler*innen erfasst. 

 

Zusammenarbeit mit Eltern 

Der Elternabend zur Vorstellung des Jahresprogrammes, Klärung offener Fragen und zur 

Förderung des Austausches mit den Eltern wird am 06.11.2024 stattfinden. Dabei werden 

auch die Vertreter*innen der Eltern im Klassenrat/ Schulrat gewählt. Der erweiterte 

Klassenrat mit Eltern- und Schülervertretern findet am 10.12.2024 und am 29.05.2025 statt. 

Wichtigstes Medium zur Information und zum Austausch mit den Eltern ist das digitale 

Register.  

Elternsprechtage finden am 26.11.2024 und am 18.03.2025, jeweils nachmittags statt. 

 

Heim 

Im Heim sind verschiedene Aktionen geplant: 

o Halloween, Nikolausfeier, Weihnachten im Schuhkarton, Törggelen, Krampus Schau, 

Traumfänger basteln, Calcettoturnier, Filmabende, Wattturnier, Spieleabend, Kino 

Abend,Tanzabend und vieles mehr. 

o Feuerwehrübung/ Evakuierung mit den Feuerwehren von Prissian und Tisens 

o Gestaltung des Fensters im Advent am 12.12.2023; Teilnahme am Gemeindeprojekt 

Tisens 
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o Musikalische und besinnliche Gestaltung der Rorate am 4.12.2024 in der Pfarrkirche 

Tisens 

 

Care Team 

Das Care Team trifft sich 2-mal im Jahr. Das Team besteht aus 8 Mitgliedern. Die Aufgabe 

des Teams ist es bei Krisen zu intervenieren, Personen zu unterstützen. 

Weiterbildung 

In diesem Schuljahr werden insgesamt 18 Kurse in den Bereichen Kochen, Nähen, 

Hauswirtschaft und Kreatives Gestalten im Kursprogramm angeboten. Es gibt auch die 

Möglichkeit Kurse für eine geschlossene Gruppe abzuhalten. 

 

Lehrgang 

Im Jänner 2025 beginnt der Lehrgang „Urlaub am Bauernhof“. 

 

Angebote für Mittelschulen 

Für Mittelschüler*innen bieten wir den Haushaltsparcour für Jugendliche an der Schule an. 

Die Schüler*innen setzen sich mit den Themen, wie Essen und Ernährung- nachhaltig und 

gesund; Tischgestaltung- kreativ und professionell sowie Wäschepflege- nützlich und 

schnell, auseinander.   

 

 

Veranstaltungen für die Mitarbeiter der Fachschule 

Am 15.11.2024 findet das gemeinsame Törggelen in St. Gertraud im Ultental statt. 

Am 28.02.2025 ist für das Lehrpersonal der Pädagogische Tag zum Thema „Teamstärkung“ 

mit Frau Sparber Maria geplant. 

Zu Schulende findet der Betriebsausflug statt. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die AG Öffentlichkeitsarbeit trifft sich regelmäßig, um verschiedene öffentlichkeitswirksame 

Maßnahmen zu planen. 

Im Rahmen der Schülerwerbung ist ein Tag der offenen Schule mit Schulführungen am 

24.01.und am 25.01.2024 vorgesehen. Es finden im Bezirk Burggrafenamt die Mittelschul- 

Präsentationen im November 2024 statt.  

Über die Projekte, Veranstaltungen, Aktionen an der Schule werden Pressemitteilungen 

verfasst, die in verschiedenen Medien und auf unserer Homepage veröffentlicht werden. Ein  

Schwerpunkt im Bereich Öffentlichkeitsarbeit ist die Veröffentlichung von Beiträgen in den 

Social Media (Facebook, Instagram). 

Am 8.11.2024 findet in der Fachschule die Vernissage zum Erasmus Projekt „Heimat“ statt. 
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Nachhaltigkeit und Gesundheitsförderung  

Das Thema Nachhaltigkeit begleitet uns im Schul- und Heimalltag. Wir achten auf die 

Einhaltung der Kriterien der Nachhaltigkeit und versuchen Schüler*innen als auch 

Mitarbeiter*innen für das Thema zu sensibilisieren. Bildung zur Nachhaltigkeit erfolgt auch 

über unser Weiterbildungsangebot. (Global Goals)   

Die Aktion „Gesunde Jause“ für alle Schüler*Innen wird in diesem Schuljahr wieder 

aufgegriffen. Als gesunden Snack für zwischendurch werden allen Mitarbeiter*innen Äpfel 

zur Verfügung gestellt. (siehe auch Maßnahmen zur Förderung der Schulgemeinschaft). 

Teilnahme der Fachschule Tisens bei der Mobilitätswoche vom 16.09.2024 mit der 

Zubereitung einer gesunden Jause für die gesamte Grundschule Tisens.  

 

Schulentwicklung 

Das 1. Schuljahr- Orientierungsjahr wird ständig verbessert. Die einzelnen Schwerpunkte 

werden am Ende evaluiert. 

Die Schülergenossenschaft ist ein wichtiges Thema in der 3.und 4.Klasse. Es finden 4-6 

Projekte pro Schuljahr statt, welche geplant und durchgeführt werden.  

Das Grundsatzdokument „Guter Unterricht in der inklusiven Schule“ ist ein wichtiger 

Bezugsrahmen, welcher im Unterricht umgesetzt wird. Die Selbstreflexion bei Schüler*innen 

wird vermehrt im Unterricht eingesetzt. Die Schüler*innen werden zu mehr kritischem 

Denken sensibilisiert. Ein guter Umgang mit der Künstlichen Intelligenz, sowie die Vor- und 

Nachteile werden im Unterricht besprochen und erprobt. Die bereits vorhandene digitale 

Kompetenz bei dem Schüler*innen wird im Unterricht verstärkt eingesetzt und laufend 

verbessert.  

Die Methode des kooperativen Lernens wird mit den neuen Lehrpersonen in der Kleingruppe 

besprochen und im Unterricht ausprobiert. 

 

Qualitätsmanagement  

Im Bereich Qualitätsmanagement sind folgende Maßnahmen geplant: 

• Kollegiale Hospitationen 

• Befragung Mitarbeiter*innen / Schulleitungsfeedback  

• Quantitative Erhebung statistischer Daten zu Schülerinnen, Personal, Weiterbildung  

• Befragung Eltern, Schülerinnen und Absolventen 

• Dokumentation und Evaluation verschiedener Veranstaltungen 

• Evaluation der Themenwochen sowie der Angebote „Talente und Neigungen“  

• Gesamtevaluation des Orientierungsjahres zu Schulende durch Rückmeldungen von 

Schüler*innen, Eltern und Lehrpersonal  

• Regelmäßige Besprechungen der Kerngruppe  
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Vernetzung und Zusammenarbeit innerhalb der Direktion 

Zur Förderung des Austausches und der Zusammenarbeit innerhalb der Direktion sind 

mindestens eine kollegiale Hospitation an der Schule und nach Möglichkeit eine weitere 

Hospitation an einer anderen Schulstelle innerhalb der Direktion durchzuführen. Weiters 

können Lehrpersonen bei verschiedenen Veranstaltungen in den anderen Schulen 

teilnehmen und Feedback geben.  

Die Fachgruppen (Fachlehrerinnen) nehmen am schulübergreifenden Fachgruppentreffen 

teil.  

Auch in diesem Schuljahr können alle Mitarbeiter*innen wieder das Fortbildungsangebot auf 

Direktionsebene nutzen und bis zu zwei Kursen aus dem Weiterbildungsprogramm der 

Fachschulen für Hauswirtschaft und Ernährung Haslach, Neumarkt, Tisens im Wert von 

120,00€ besuchen.  

Die Fachlehrpersonen können an einem anderen Schulstandort bei Veranstaltungen 

hospitieren.  

 

Kooperationsprojekte und Zusammenarbeit mit Partnern 

Folgende Kooperationsprojekte und Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern im 

schulischen Bereich sind geplant: 

• Arbeitseingliederungsprojekte für Schülerinnen, die nach den Gesetz 104 geführt werden 

• Organisation und Begleitung individueller Projekte zur Vorbeugung von Schulabbruch  

• Netzwerkarbeit mit Sozialdiensten und Sanitätsbetrieb bei schwierigen Situationen mit 

Schüler*innen.  

• Kooperation mit dem Raiffeisenverband Bozen 

• Zusammenarbeit mit den Berufsberatern im Bezirk 

• Zusammenarbeit mit dem Tourismusverein Lana/Tisens/Prissian 

• Teilnahme der Schulleiterin im Bildungsausschuss Tisens 

Die Mitarbeit beim Bildungsverbund Burggrafenamt besteht in der Beteiligung an den 

geplanten Austauschtreffen der Schulführungskräfte, der AG Fortbildung, der AG Inklusion 

auf Bezirksebene sowie dem Austauschtreffen mit den Sozialdiensten. 

Es findet eine gute Zusammenarbeit mit der SBO und der SBJ auf Bezirksebene statt. Es 

finden Versammlungen in der Fachschule Tisens statt, ebenso ist die Schulleitung bei 

Versammlungen vor Ort dabei. 

Die Zusammenarbeit mit Integra ist verstärkt. Jugendliche können in der Schule in den 

Bereichen Reinigung, Wäschepflege, Service, Vorbereitung der Räume für Unterrichts- und 

Kurstätigkeit mitarbeiten. 

 

Mitbestimmungsgremien 

 

Folgende Besprechungen der Mitbestimmungsgremien sind in diesem Schuljahr geplant: 
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Führungsteam/ 

Schulleiterinnen 

 

16.09.2024 

14.10.2024 mit Direktor 

11.11.2024 mit Direktor 

20.01.2025 

24.02.2025 

07.04.2025 

26.05.2025 
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Lehrerteam- Plenum 02.09.2024 

10.09.2024 

17.09.2024 

07.01.2025 

21.01.2025 

23.06.2025 

24.06.2025 

Klassenvorstand 05.11.2024 

15.04.2025 

Klassenräte 03.09.2024 

08.10.2024 

15.10.2024 

03.12.2024 

10.12.2024 mit Eltern- und Schülervertreter*innen 

28.01.2025 Bewertungskonferenz 

04.02.2025  

11.02.2025 

01.04.2025 

08.04.2025 

06.05.2025 

29.05.2025 mit Eltern- und Schülervertreter*innen 

03.06.2025 Bewertungskonferenz 

10.06.2025 Bewertungskonferenz 

Lehrerkollegium in Haslach 19.11.2024 

Fachgruppentreffen der 

Fachlehrerinnen 

(schulübergreifend) 

Lehrausgang/ Fortbildung im Zeitraum April 2025 

29.04.2025 

Fachgruppentreffen im 

Bezirk 

18.11.2024 

25.11.2024 

10.02.2025 

24.02.2025 

Kerngruppe 11.03.2025 

06.02.2024  

30.04.2024 

Schulrat 27.1.2024 

April 2025 

 

Verschiedenes 

• Digitale Verwaltung:  

In OneDrive werden die wichtigsten Formulare, Dokumente für alle Mitarbeiter abgelegt. 

Ziel des neuen Ablagesystem ist es, dass sowohl Verwaltungs- als auch pädagogisches 

Personal, unabhängig vom Gerät und Standort, auf Dateien zugreifen bzw. Dateien 

ablegen können. 

 

• Verbesserung der Kommunikation und Effizientes Arbeiten in der Verwaltung 

An der Optimierung der verschiedenen Abläufe innerhalb der Verwaltung wird laufend 

weitergearbeitet.  

Wöchentliche Besprechungen der Führungskraft mit der Sekretärin sind für eine gute 
Kommunikation wertvoll. 
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Anhang 
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Anhang: 
 

• Beschluss der Bewertungskriterien 

 


